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Die Nenjahrrseier lM .
Am kaiserlichen Hofe in  B e rlin .

Kurz vor 8 Uhr am Neujahrsmorgen wurde 
auf dem königlichen Schlosse in B e rlin  die 
Kaiser-stand arte, die Königsstan-darte und die 
brandenburgisch-r Flagge geheißt. Punkt 8 Uhr 
begann das große Wecken, ausgeführt von den 
Spielleuten der 2. Earoe-Jnfanterie-Brigase 
und den Ho borsten des 4. Earde-Regimems 
z. F. auf dem inneren Schloßhofe m it dem An­
schlagen der Trommler Und dem Niederländi­
schen Dankgebet, während gleichzeitig von der 
Galerie der Schloßkuppel die Trompeter der 
Garde-Kürassiers „Vom  Himmel hoch, da komm 
ich her" und „Lobe den Herrn" bliesen. Das 
große Wecken bewegte sich dann nach den K län­
gen des Liedes „Freut euch des Lebens" im 
Schlenderschritt zu P o rta l I  hinaus über 
Schloßplatz, Schloßsreiheit und Schloßbrückc, 
die Straße Unter den Linden hinab bis zum 
Brandenburger Tor und zurück. Das Wetter 
war kalt, hin und wieder trieben einige Flocken 
durch die L u ft; die ungeheuren Schneemassen 
hatten noch nirgends ganz entfernt werden kön­
nen. Publikum hatte sich zahlreich eingesunken 
und begleitete in  dichten Scharen die Spiel- 
leute. Der Kaiser, die Kaiserin, die anwesenden 
Söhne der Majestäten und Prinz Heinrich 
hatten um 8,30 Uhr das Neue Palais im Au­
tomobil verlassen und trafen hier nach 9 Uhr 
ein, vom Puhlikum herzlich begrüßt. Gleich­
zeitig endete das Wecken auf dem Schloßhof mir 
dem Chural „D ies ist der Tag, den Gott ge­
macht." Da die Hoftrauer für den Neujahrstag 
aufgehoben war, so bot die Anfahrt der P r t r -  
zen, Prinzessinnen, Fürstlichkeiten. Staatswür- 
denträgcr, hohen M il i tä rs  und Hofchargen das 
bekannte abwechselungsreiche B ild . das durch 
den Anmar'ch der Gala-wache der Gardes du 
Korps, der Leibgarde der Kaiserin (2. Zug der 
Leibgendarmerie) und der Schloßgarde-Kom- 
pagnie noch farbenreicher wurde. Auch die Ab­
ordnung der Halloren wurde v ie l bemerkt. Die 
Majestäten nahmen in  der Schwarzen Adler- 
Kammer die Glückwünsche des königlichen Hau­
ses entgegen, im Kapitalsaal um 9 45 Uhr die­
jenigen der Hofstaaten. Um 10,15 Uhr begann 
in  der Schlotzkapelle der feierliche Gottesdienst. 
Hier hatten sich eingefunden der hohe Adel, der 
Reichskanzler, die stimmführenden Bevollmäch­
tigten zum Bundesrat, die Generalfeldmar- 
schälle und Generalobersten, darunter die Cene- 
ral-Feldmarschälle von Bock und Polach und von 
der Goltz, Großadmiral von Tirpitz. die Gene­
ra litä t und A dm ira litä t, die R itte r des 
Schwarzen Adler-Ordens, die Kommandeurs der 
Leibregimenter, die aktiven und inaktiven 
Staatsminister, die Staatssekretäre, die Präsi­
dien des Reichstages und der beiden Häuser des 
Landtages, die Wirklichen Geheimen Räte und 
die Räte 1. Klasse, ferner die Oberbürgermeister 
und Stadtverordnetcnvorsteher der Haupt- und 
Residenzstadt B e rlin  und der Residenzstädte 
Potsdam und Tharlottenburg. Am A lta r  stand 
die Hofgeistlichkeit. Beim Einzug des Ho­
fes sang der Domchor g, enpetla unter Leitung 
des Professors Rudel Psalm 98: „S inget dem 
Herrn ein neues Lied". Die Pagen bildeten 
am Kaprlleneingang Spalier, die Herren des 
großen .B o rtr itts  nahten paarweise. Voran 
schritten die -drei Marschälle: der neuernannte 
Ober-Hof- und Hausmar'chall und Ober-Zers- 
monienmeister Frhr. von Reischach, General 
L In  su ite  von Eontard, beauftragt m it den 
Geschäften als Hausmarschall und Hofmarschall 
Graf von Platen-Hallerinund. Der Kaiser in 
Generalsuniform m it dem Bande des Schwarzen 
Adler-Ordens und der Kette des Hausordens 
von Hohenzollern, führte die Kaiserin, welche 
eine stahlblaue Robe m it gleichfarbigem Feder- 
hut trug; hinter den Majestäten -schritt der en­
gere Dienst. Es folgten der Kronprinz m it der 
Prinzessin E ite l F riedrich , -und P rinz Heinrich 
m it der Kronprinzessin. Es schlössen sich an die 
Prinzen E ite l Friedrich, Adalb rt. August W il­
helm, Oskar und Joachim und die drei Söhne 
des Prinzen Friedrich Leopold. Unter den

Umgebungen der Majestäten bemerkte man den 
M in ister des königlichen Hauses Grasen A. 
Eulenburg, den .General-Intendanten der kö­
niglichen Gärten Frhr. von Lyncker, den Ober­
stallmeister von Esebeck und den Vize-Oberstall­
meister von Frankenberg und Ludwtgsdorf. Die 
Majestäten, die Prinzen und Prinzessinn-.» 
nahmen dem A lta r gegenüber Platz. Nach Ge- 
meindege'ang und L itu rg ie , wobei der Bläser­
bund mitwirkte, predigte Oberhofprediger v . 
Dryander über Las vom Kaiser ausgewählte 
B ibelw ort aus dem Propheten Sacharin (K ap i­
tel 8, Vers 16) „Das ist es aber. das ihr tun 
sollt, redet einer m it dem anderen Wahrheit, 
richtet recht und schaffet Frieden in  euren To­
ren." Den Gottesdienst beschloß das Nieder­
ländische Dankgebet, von Gemeinde und Chor 
gesungen, von Posaunen und Kesselpauken be­
gleitet. Im  feierlichen Zuge begab der Hof sich 
dann nach dem Weißen Saal, während die B lä ­
ser den „W ilhe lm us von Nassauen" ertönen 
ließen. Im  Weißen Saal präsentierte die 
Schloßgardr-Kompagnie unter F lügeladjutant 
Oberstleutnant von M u tiu s  m it altertümlichem 
G riff. Kaiser und Kaiserin traten vor die 
Stufen des Thrones, neben dessen zwei Sesseln 
die vier Leibpagen standen. Die Prinzen stell­
ten sich rechts, die Prinzessinnen links neben 
dem Thronhimmel. Die Eratulatkons-Defilier- 
cour der in der Kapelle versammelt gewesenen 
Herren begann, unter Leitung des Oberst-Käm­
merers Fürsten Solms-BaruH. und des Obsr- 
Hofmarschnlls Frhr. von Reischach, nach den 
Klängen von Märschen, Liedern und Polonäsen, 
während im Lustgarten die Leibbaterie des 1. 
Eabde-Fekdartill'-rie-Regiments einen S a lu t 
von 101 Schuß abgab. Der Kaiser schüttelte bei 
der Cour dem Reichskanzler kräftig die Hand. 
Die Präsidenten -der Parlamente sprach-n dem 
Kaiser die Glückwünsche der Häuser aus. Um 
11,30 Uhr empfing der Kaiser im Marinesaal 
die Botschafter, die vorher in  Galakarossen an­
gefahren waren, hierauf in der Roten Sammet- 
Kammer das Staatsministerium und dann im 
R itte r'aa le  die kommandierenden Generale und 
Admirale, endlich im Kapitalsaal den neuer­
nannten türkischen Militärattachee Oberstleut­
nant D jem il B  Y und den bisherigen Vertreter 
des türkischen Militärattachees In fan te rie - 
Oberleutnant Fund Jzzet Bey Baban. Die 
Kaiserin empfing die Botschafter im König in- 
nen-Zimmer und hieraus die Fürstinnen im 
Pfeilerm al. Um 12.30 Uhr begab sich -der K a i­
ser. der über den M antel das Band des Schwar­
zen Adlerordens angelegt hatte und den Fsld- 
marschallstab in  der Rechnn trug, zu Fuß nach 
dem Zeughaus hinüber, gefolgt von seinen sechs 
Söhnen und den Herren des Hauptquartiers. 
Das Publikum begrüßte den Kaiser m it lauten 
Hurrarufen. Das Wetter hatte sich aufgeklärt, 
die Sonne be'chien die Schneelandschaft. Ver­
schiedene Jugen-dvereinigungen waren an der 
Schloßbrücke aufgestellt. Vor dem Z-ughaus 
stand eine Ehrenkompagnie vom 2. Garde-Regi­
ment z. F. m it Fahne und Musik an ihrem rech­
ten Flügel die direkten Vorgesetzten m it Gene­
ra l Freiherr» von Plettenberg an der Spitze 
Der Kaiser schritt die F ron t ab und begab sich 
dann in das Zeughaus. Hier begann sogleich 
in der Ruhmeshalle die Nagrlung von 26 neuen 
Tri'.ppen-Feldzclchen neuerrichteter Truppen­
te ile; nämlich des Füsilierbataillons des 5. 
Garde-Regiments z. F., des Füsilierbataillons 
des Gardc-Erenadier-Negiments Nr. 5. des E i- 
'enbahnbataillons Nr. 4, der Jäger-Regimenter 
zu Pferde N r. 9. 10. 11, 12. 7. 8 13. der dritten 
Bataillone der Infanterie-Regim enter Nr. 153 
154, 156, 157, 158. 159, 162. 164 167. 169, 170 
und 152, der Pionierbataillone Nr. 28, 29 und 
30 und des Telegraphenbataillons N r. 6. An­
wesend waren dabei u. a. die Prinzen, die 
Umgebungen und Gefolge, die Ecneral-Feld- 
marschälle, der Kriegsminister, der Chef des 
Eeneralstabes, die kommandierenden Generale 
der beteiligten Armeekorps. Im  Lichthofe 
wurde darauf die Weihe der F-^zeich n durch 
den evangelischen Feldpropst in Gegenwart des 
katholischen Feldpropstes vorgenommen. Die

Musik intonierte das Tedeum, während die Sa­
lutbatterie abermals feuerte. Es folgte die 
Ausgabe der Parole, die wie immer lautete 
„Königsberg—B e rlin ", worauf der Kaiser die 
Rapports der Leibregimenter und militärische 
Meldungen entgegennahm. Den Schluß der 
Feier machte ein Vorbeimarsch der Ehrrn-Kom- 
pagnie m it den eingetretenen neuen Feldzeichen 
und der Salutbatterie. Um 1,45 Uhr kehrte 
der Kaiser in  das königliche Schloß zurück. 
Ba ld  darauf war Friihstückstafel fü r die M a­
jestäten und die Umgebungen. Dazu waren ge­
laden der M inister des königlichen Hauses Graf 
A. Eulenburg, die Palastdamen G räfin  Eulen­
burg und Gräfin Harrach, M ilitärattachee in  
Rom M a jo r von Kleist und M a jo r Graf Bre- 
dow, Kommandeur, des 10. Ulancn-Rsgiments 
(bisher beim Kürassier-Regiment N r. 2) zur 
Abmeldung. Nach der Friihstückstafel empfing 
der Kaiser die Direktoren der königlichen P or­
zellan-Manufaktur, E  h. Reg.-Rat D r. Heinecke. 
Professor Schmuz-Baudiß und Bergrat Zickurich 
im Sternsaal und fuhr nachmittags bei den 
Botschaftern vor. Um 7 Uhr abends ist im E l i ­
sabethsaal bei Ih re n  Majestäten eine Tafel 
fü r die kommandierend«» Generale, an welche 
sich für die letzteren eine Besprechung des Ka,- 
sermanövers 1913 bei S r. Majestät anschließt. 
D ie Kaiserin machte vor der Frühstückstafel 
einen Besuch im  Kronprinzlichsn Palais.

«
Im  Nnslande.

Der ungarische Ministerpräsident G raf 
Tisza Hielt gestern aus Anlaß der Neujahrs- 
gratul> tion der Regierungspartei eine An­
sprache, in  der er sagte, wenn er in  seinem 
Leben nichts anderes getan hätte, als baß er 
das wüste Treiben der Obstruktion nirderze- 
brochen und diese fü r alle künftigen Zeiten durch 
die Regeln der neuen Hausordnung unmöglich 
gemackl habe. so glaube er, nicht umsonst gelebt 
zu haben. (Lebh. B e ifa ll.) Der M inisterpräsi­
dent drückte die Hoffnung aus. daß die Opposi­
tion  welche anfänglich gestreikt habe, seither 
jedoch bei gewissen wichtigen Anlässen im 
Hauie erschienen sei, in  nicht allzuferner Ze it an 
den Beratungen des Hauses in  normaler Weife 
teilnehmen werde. E r erklärte sich bereit, 
alles aufzubieten, dam it der Opposition die 
Rückkehr zur normalen Tätigkeit erleichtert 
werde. I n  einem Rückblick auf die abgelaufene 
Reichstagsperiode hob der Ministerpräsidenr 
die Gesetze zur Stärkung der Armee hervor, 
welche m it der. wie er hoffe, baldigen Annahme 
einer neuerlichen Erhöhung des Rekrutenkon­
tingents nunmehr zum Abschluß gelangen 
werde. Nach den bedeutenden Opfern, die 
Österreich-Ungarn für seine Armee gebracht 
habe, werde sie unter allen inbetracht kommen­
den Armeen eine Stellung einnehmen, welche 
das Gefühl der Sicherheit und die Aktions­
fähigkeit der österreichisch-ungarischen D ip lo ­
matie erhöhe und ihr einen verstärkten Rückhalt 
gebe. Gleichzeitig würden dadurch die Aussich­
ten des europäischen Friedens gebessert, denn 
nichts sei so sehr als eine Bedrohung des F rie ­
dens anzusehen, wie man in  der öffentlichen 
lichen Meinung Europas der Glaube an die 
militärische Stärke der Monarchie erschüttert 
werde. —  Graf Andrassy, der Führer der 
oppositionellen Verfassungspartei, erklärte bei 
der Neujahrsgratulation seiner P a rte i­
freunds, es sei ein Gebot des Parlaments­
mus, daß, nachdem die Regierung ein Wahl- 
reformgosstz geschaffen, Neuwahlen ausgeschrie­
ben würden. Keineswegs sei das Abgeordne­
tenhaus mehr befähigt, die Verwaltung zu re­
formieren und ähnliche große Gesetzentwürfe 
durchzuführen. E r fürchte, daß Liese Gesetzent­
würfe nur den Zweck hätten, die Machtm ittel 
der Regierung bei künftigen Wahlen zu ver­
größern.

Bei dem Empfang der Kam m erm itg liÄer im 
königlichen Schlöffe in  Brüssel ging der König 
in  seiner Antw ort auf die Elückwunschansprache 
des Kammerpr' "dsnten auf die Frage der Ä n ­
derung der Verfassung der Kongokolonie ei» 
und führ'« dabei u. a. aus, daß die Erfahrung

gelehrt habe, daß -die Abänderung der Ko lon ia l- 
Verfassung unvermeidlich sei. Die Kongokolonie 
müsse autonom regiert werden, die Vormund­
schaft vom M utterlands aus dürfe nicht länger 
andauern. Der König erklärte noch, es müßten 
fü r die Kolonie an deren Zukunft er glaube, f i ­
nanzielle Opfer gebracht werden.

Präsident Poincars h ie lt a-us Anlaß des 
Neujahrsfestes im  Elykäe einen diplomatischen 
Empfang ab. A ls  Doyen des diplomatischen 
Korps brachte der Botschafter von Großbritan­
nien S ir  Bertis die Glückwünsche seiner Kolle­
gen für Frankreich und dessen Präsidenten -dar. 
Bertis  führte aus, daß das Jahr 1913 die W ie­
derherstellung des Friedens gebracht habe, und 
daß alle Umstände zu der Annahme berechti­
gen, daß das Jahr 1914 keine Unruhen bringen 
werde. Präsident Poincars erwiderte, daß die 
Wünsche nach Erhaltung des Friedens dem be­
ständigen Gedanken der französischen Regie­
rung entsprächen. E r erinnerte daran, 
daß Frankreich seit langen Monaten unaufhör­
lich m it den anderen Mächten tä tig  -an der E r­
haltung betzw. der Wiederherstellung des F rie ­
dens m itwirke in  der Hoffnung, daß alle N atio ­
nen endlich die Sicherheit und die Fre ihe it er­
langen möchten, an der Entwicklung der w ir t ­
schaftlichen Beziehungen und dem Fortschritt der 
Z iv ilisa tio n  zu arbeiten. —  Der Bata illons­
chef Lovanier aus dem Gefolge des Kriegs­
ministers Noulens hat sich nach ErisoKes be­
geben, um dem deutschen M ilitärattaches Oberst­
leutnant von W interfe ld t die Wünsche des 
M inisters und die der französischen Armee a-us- 
zuspre-chon. __________,

Politische TiMSslliau.
Aus Anlaß des Jahreswechsels 

hat zwischen dem Reichskanzler Dr. v. B e t h -  
m a n n  H o l l  w eg, dem Grafen B e r c h t o l d  
und dem M arqu is d i  S ä n  E i u l i a n o  ein 
herzlicher D e p e s c h e n w  echs e l  stattge­
funden.

Veränderimgen in  den oberste« Hofämter«
werden im „Reichsanzeiger" m itgeteilt. Danach 
ist der bisherige Ober-Hof- und Hausmarschall 
und Oberzeremonienmeister Graf zu Eulenburg 
zum M in ister des königlichen Hauses, der b is­
herige Oberstallmeister Freiherr von Reischach 
zum Ober-Hof- und Hausmarschall und Ober­
zeremonienmeister, der bisherige Hausmarschall 
Freiherr von Lyncker zum Generalintendanten 
der königlichen Gärten, der bisherige Vizcober- 
zeremonienmeister, D irektor im M in isterium  
des königlichen Hauses Gras von Kanitz zum 
Obergewandkämmerer, der bisherige Vizeober­
stallmeister von Essbeck zum Oberstallmeister er­
nannt worden.

Sozialdemokratie und freie Gewerkschaften 
find eins.

Diese Tatsache bestritt dieser Tage Reichs- 
tagsabg. H e i n e  als Verteidiger der sozial­
demokratischen Redakteure in  dem von den 
christlichen Gewerkschaften angestrengten Belei­
digungsprozeß in  Köln. Die Verwaltungskom­
mission des Eewerkschaftshauses in  L i e g n i t z  
schreibt nun, worauf die „G erm ania" aufmerk­
sam macht, in  der „Liegnitzer Volkszeitung" 
(N r. 300) die Stelle des Oekonomen aus. „Be­
werber müssen fünf Jahr« gewerkschaftlich und 
f ü n f  J a h r e  p o l i t i s c h  o r g a n i s i e r t  
sein."

Meuterei in  der französische» M arine.
Das B la tt „A ven ir du Tonkin" meldet, daß 

an Bord des Kreuzers „ D e s a i x "  im Hafen 
von S a i g o n  M itte  November eine ernste 
Meuterei ausgebrochen sei. 280 Matrosen, 
welche sich über die Haltung des zweiten O ff i­
ziers und die schlechte Kost beklagten, flüchteten 
sich in  die Heizräume des Schiffes und weiger­
ten sich, die Befehle der Offiziere auszuführen. 
Erst nach vielen Bemühungen gelang es, die 
Ordnung wiederherzustellen.

Der Tod Meneliks
hat, nach Meldungen der „T ribuna" aus W dis 
Abeba, bis jetzt in  Abessinien keine Unruhen



hervorgerufen. Die N euerung liegt in W irk­
lichkeit in ücn Händen des R as Michael, des 
V aters des Thronerben Lidich Zeassu. Die in 
der Hauptstadt versammelten Führer haben den 
Regierungswechsel mit Ruhe und V ertrauen 
aufgenommen. Den Führern der Bevölkerung 
in der Landschaft Tigroh wurde verboten, ihr 
Gebiet zu verlassen. Dieses Verbot ist gegen 
R as Olie, den Bruder der Kaiserin T a itu , ge­
richtet, von dem befürchtet wird, das; er gegen 
R as Michael eine unfreundliche Haltung ein­
nehmen könnte. R as Michael ordnete für alle 
Fälle die Zusammenziehung größerer Trupprn- 
massen an der Grenze von Tigreh an.
D ie Er-ue! des mexikanische« Bürgerkrieges.

Nach einem am Mittwoch in Newyork einge­
gangenen Telegramm aus Presidio (Texas), ist 
auf mexikanischem Gebiet zwischen In 'u rg en ten  
und Vundestruppen seit 36 S tunden ein 
Kampf im Gange, der noch immer fortdauert. 
E s sollen 6009 Insurgenten gegen 4090 M ann 
Bundestruppen kämpfen. Die Zahl der Getö­
teten und V erwundet'n ist groß. Die In su r­
genten bemächtigten sich der Cchanzgräben vor 
der Stadt, worauf sich die Bundestruppen in 
den O rt selbst zurückzogen. Es wird für wenig 
wahrscheinlich gehalten, daß die Bundestrup­
pen kapitulieren, da 1800 ihrer Freiw illigen 
darunter zwölf Befehlshaber, auf Anordnung 
des Insurgentengcnerals O rtaga erschossen 
worden sind. — E in  Zug von Vundestruppen 
ist 170 M eilen südöstlich von Mexiko in die 
Luft gesprengt worden. Von 60 M ann sollen 
nur drei Leben geblieben sein. D a auch die 
Eisenbahnstrecke zerstört ist, ist der Verkehr un­
terbrochen. — Der amerikanische Sonderge 
sandte in Mexiko Lind hat Veracruz D ienstag 
Abend verlassen, um sich nach den Vereinigt--n 
S taa ten  zu begeben und den Präsidenten W il- 
son aufzusuchen. Wie der amerikanische M arine­
sekretär erklärt, wird Linds Reise nicht durch 
das Auftauchen einer neuen F rage  in Mexiko 
veranlasst. — Präsident H uerta hat angeord­
net, dass der von ihm erklärte Vankfeisr'ag um 
fünfzehn Tage verlängert werden soll. Eine 
nochmalige Verlängerung ist wahrscheinlich — 
Finanzminister D elalam a. der sich gegenwärtig 
m Europa aufhält, telegraphierte, dass ihm 
englische und fraiizöfi'lhs Bankiers die U nter­
bringung von 80 M ill. Pesos Schatzscheinen zu­
gesichert hätten.

D eutsches Neich.
1. Januar 1 >4.

__Se. M ajestät der Kaiser begab sich
D ienstag  V orm ittag  vom Neuen P a la is  mit 
A utom obil nach O ranienburg, wo er an einer 
Hofjagd teilnahm . Mittwoch Vorm ittag ver­
sammelte das K aiserpaar die hier weilenden 
P rinzen  des kaiserlichen Hauses im Neuen P a ­
la is  zu einer Abendmahlsfeier im Sterbszim- 
msr Kaiser Friedrichs III . Der Kaiser ver­
weilte M ittwoch V orm ittag einige Zeit im 
B erliner Schloss, wo er u. a. Umbauten in 
einigen Prunkräum en besichtigte. Gegen M it­
tag kehrte der M onarch nach dem Neuen P a la is  
zurück. Am 2. J a n u a r  gedenkt sich der Kaiser 
nach S igm aringen  zur Beisetzung der Fürstin- 
M utter von Hohenzollern zu begeben.

— P rin z  E ite l Friedrich von Preußen wird 
sich am 10. J a n u a r  nach P lö n  begeben, um in 
seiner Eigenschaft a ls  Großmeister des Zohan- 
niterordens der feierlichen Einweihung des 
dort neuerbauten Johann iterhosp ita ls  beizu­
wohnen.

— Der „S taa tsanzeiger" veröffentlicht die 
Verleihung des hohen O rdens vom Schwarzen 
Adler an den P rinzen A dalbert von B ayern.

— Der königliche Hof legt für die K önigin- 
M utter von Schweden T rauer auf drei Wochen 
und zwar bis einschließlich den 19. J a n u a r  
1914 an. F ü r den N eujahrstag  sowie für den 
17. und 18. J a n u a r  w ird die T rau er auf a ller­
höchsten Befehl abgelegt.

— D as königliche S taatsm inisterium  tr a t  
Mittwoch zu einer Sitzung zusammen.

— D as K rönungs- und Ordensfest 1914 
wird nach Bestimmung des Kaisers diesm al am 
Sonntag den 18. J a n u a r  stattfinden.

— Der Gesundheitszustand des erkrankten 
Geheimrats Eoetz, des Vorsitzers der deutschen 
Turnerschaft, bessert sich erfreulicherweise von 
Tag zu Tag, sodass man hofft, daß der P a tie n t 
bereits Anfang Ja n u a r  das K rankenhaus 
wieder verlassen kann. Der G reis hat die Am­
putation  eines Armes gut überstanden und hat 
bisher sogar schon zeitweise sein Lager ver­
lassen und in  seinem Zimmer umhergehen 
können.

— Der bisherige Oberbürgermeister von 
N ürnberg Geheimrat D r. von Schuh wurde 
zum Ehrenbürger der S ta d t ernannt. Die 
goldene Bürgerm edaille wurde ihm am M itt­
woch V orm ittag im Prunksaal des Rathauses 
überreicht.

— D r. C arl P eters, der bekannte verdienst­
volle Afrikasorscher und Erw erber Deutsch-Ost- 
afrikas, w ar schwer erkrankt, sodass seine nähere 
Umgebung glaubte, das Schlimmste befürchten 
zu müssen. E r hatte  einige Schlaganfälle er­
litten , und sein unregelmäßig arbeitendes 
Tropenherz drohte eine Katastrophe herbeizu- 
M re n .  E in längerer A ufenthalt in  B ädern

eine gründliche Behandlung in  einem

S anato rium  in  der Nähe B e rlin s  stellten ihn > grüßte. — Der König hat einen llkas unterzeichnet, 
wieder so w eit her, daß er ohne fremde Hilfe du.ch d-n die Demission des Ministers des Äußern

L-.-7L LZ» «'-"w-lLSL?EgYPten reisen, wo wieder ferne Ministeriums des Ausw^rt'gen beaujtraqi wiro. 
vollständige Erholung zu erhoffen ist. Italiens Wünsche. „Massagero" scherst: Die

— Die nächste Generalversammlung der italienische Regierung Hai alte diejenigen, welche 
Katholiken Deutschlands wird in  M ünster in  W "  angeblicher Expansionsgelüst- I  alrens im 
k». m -7 'Agaochen Mes.e Be-orgmsse ans prachen, durch
der zweiten Halste des August stattfinden. E s wiederholte Erilär-ung n  beruh gt. statten wünscht

' keinerlei territoriale Besetzung zum Nachteil der 
Türkei, aber da England, Frankreich. Ruß.and und 
Deutschland Einflutzzonen festgesetzt und ,ehr nich­
tige Konzession"!! in K.einölen erhalten haben, so 
kann sich niemand wundern, wenn J-alien in dem­
selben Augenblick, in dem es der Taste den Dode- 
kanesos unversehrt und in ein m besseren Zustande 
zurückgibt, i gend eine bescheidene Konzession in 
Kleinasten forderst Ander rfttts kann die Türkei 
nicht viel geben Und mnn auch Italien nicht viel 
fordern, infolge der besch idenen finanziellen Hilfs­
quellen, die ihm kerne großen Unternehmungen nach 
außen gestatten. Daher sind dtt A!a mnachrichten 
e'n'---er auswär.igrr Blätter übertrieben.

Die Türkei hat Ee.d. Einer Blätttrmeldung zu­
folge sind dem türkischen S taats chatz von der Ver­
mal ung der öffentlichen Staatsschuld achtzigtau- 
sen-d Pfund ausgezahlt worden; von einer Bank ist 
ihm e'n Vorschuß von 150 000 Pfund g währt wor­
den. Der Staatsschatz wollte noch am Mittwoch den 
Beamten ein Monatsgehalt aus ahien.

Die Neuoroanisation des Liittrschen H erss ist 
durch «in am "D 'nstag veröffentlichte Jräde sank- 
t'oniert worden. Nach verläßlichen ^nsormat'onen 
wird das türkische Heer 13 Korps und zwei unab-

w aren zunächst Bedenken entstanden, diesen 
O rt beizubehalten, weil in  demselben M onat 
der Kaiser zur Herbstparade in  M ünster er­
w artet w ird und dort etwa acht Tage Hof 
halten will. D as Zentralkom itee beschloß je­
doch, es bei dem Beschluß von Metz zu belassen.

Brarmschweig, 31. Dezember. Der Kaiser 
hat dem S taatsm in ister H artw ieg den Roten 
Adlerorden erster Klasse verliehen.

SL. E illa  (Oberpfalz), 1. Ja n u a r . I n  der 
vergangenen Nacht ist hier der königlich baye­
rische Kämmerer G raf M axim ilian  von und 
zu Lerchenfeld im A lter von 67 Jahren  ge­
storben.

MlSlMld.
Stockholm, 1. Ja n u a r . Die Beisetzung der 

K önig in-M utter findet am 8. J a n u a r  statt.
C hristiania, 30. Dezember. Der P rim a s  der 

norwegischen Kirche Bischof Bang ist im A lter 
von 73 Jah ren  in Christiania gestorben. E r 
repräsentierte auf des Kaisers E inladung die 
norwegische Kirche bei den Einweihungen der 
Heilandkirche in Jerusalem  und der Domkirche 
in B erlin . Im  Jah re  1906 krönte er das nor­
wegische Königspaar in Drontheim.

SeLastopol, 30. Dezember. Die kaiserliche 
Fannne ist nach Zarskoje Sselo abgereist.

Lriotischen Festlichkeiten von der städtischen Ver­
gnügungssteuer zu befreien. Im  allgemeinen sollen 
die Kaijergeburts agsf lern, welche 14 Tage vor 
und 14 Tage nach dem 27. Januar begangen wer­
den, von der Steuer befreit je'n. — Der Schulvor- 
stand und die Repräsentanten der paritätischen 
Schule beschlossen, in Zulun,t zu den Schulbei- 
tragen nicht mehr w'e bisher nur die Einkommen­
steuer, sonde n auch die halbe Grund- und Ee- 
bäudestsuer heranzuziehen. — Im  Jahre 1914 wer­
den im Restaurant von Ferdinand Rohl am 12. 
Januar. 9. Februar, 9. März, 14. April, 18. Mai, 
15. Junft 13. Ju li. 28. September, 19. Oktober, 16. 
November und 14. Dezember Gerichtstage abge­
halten. — Ein seit vielen Jahren geäußerter 
Wunsch der Bürgerschaft ist dadurch erfüllt worden, 
daß von de- n uen „Allgemeinen Ortskrankenkasse 
des Lano^re'fes Bromöe'g" hier eine Melde-, Hebe- 
und Zahlstelle eingerichtet worden ist. Die Ver­
waltung ist dem Kämmereikassenrendanten Herrn 
Appelt hi^velbst ü b e rtu en  worden. Bisher mutz­
ten sämtliche Kranlenkassenangelegcnhe'ten in 
Browsern erledigt werden

6 SLrelno, 1. Januar. (Besitzwechfel) Das 2000 
Morgen große R'Ltergut Piotrkow'ce, Kr. Si-velno, 
dem Ritte ou sbesitze" Adolf von Poninski gehörig, 
ist kür rund 930 000 Mark in den B sitz des Land- 
w 'rts Eduard von Poninski übergegangen.

l*o5aSirm1 r u im n .

Zum serbischen Kkbknettsrvech'el.
Der serbische Ministerpräsident Prschitsch hak 

dem König Peter seine Demission angeboten. 
Der König hat vorläufig die Demission zur 
K enntnis genommen und hat das Präsidium 
der Skupschtina zu sich in das P a la is  b>. rufen. 
M an nimmt an, daß die Regierung angosichis 
der Haltung der Opposition in der ernsten po­
litischen Lage die Aufnahme des parlam entari­
schen Kampfes im gegenwärtigen Zustande als 
dem Vorteil des Landes nicht förderlich er­
achte. Die Bildung des K abinetts dürfte von 
der Krone zunächst dem gegenwärtigen P räs i­
denten der Skupschtina Andra Nikolitsch ange­
boten werden.

vom  V M M .
Neu-Serbien. Nach der in der Montagssttzung 

E  Skup§afl.na unterbreiteten Gesetzesvolurge über 
die Annexion der neuen Gebiete blerot das gegen- 
war» ge Aegiine in diesen Gebieten für die Bauer 
von zehn wahren inkrast, doch wird die Regierung 
ermächtigt, Abänderungen einzelner Vrrwattungs- 
Lestunmungen vorzunehmen.

Über d,e deutsche Militärmission hat man sich 
nun allgemein beruhigt. Der halbam.Uche „Jeune 
-nnrc stellt fest, daß infolge der vom Grogwesir be­
züglich des Charakters der deutschen Militärmsssion 
gegebenen Erklärungen alle Mitzveisttndn.sse be­
seitigt und die schweren Wolken, die üb-r Konstan­
tinopel Hereingezogen waren, wieder geschwunden 
seien. Der beste B wers für die Besserung der Lage 
sei, dag dre Botschafter Deutschlands, Rußlands 
und Frankreichs ßch auf Urlaub begeben haben.

Die serbische Kabinfttskrise. Nach Überreichung 
der D-m-ssion des Ministeriums Pasitsch berief der 
König den P  ästdenten der Skupschtina NU-lrc zu 
sich. um sich Bericht erstat en zu lassen, überein­
stimmenden Meldungen zufolge stellte sich die alt­
radikale Regierungspartei auf d u Standpunkt, daß 
im Falle desVerharrens d"r opposittonellen P a r te n  
Lei der Obstruktion das gegenwärtige Kabinett 
Pasitsch unverzüglich die Skupschtina auslosen und 
Neuwahl n durchführen müsse. Die Altrad-kalen 
würden jeden Kompromißvorschlag über die B il­
dung eines Koalitionskabinsfts ablehnen, da sie 
tatsächlich über die M ajorität rn der Skupschtina

^  Er'üsffmnn der bulgariscken Sobranje. Die Ses­
sion der Sobranj- ist gestern in Anwesnysrt oes 
Komas und der königlichen Fam'lie eröffnet wor­
den. Beim Erscheinen des Könios im Hame rief 
ein soz'alistisSsr Deputierter: Nieder mit der Mo­
narchie! D^r Ruf wunde durch Hurrarufe von M 't- 
alledern anderer Varteien und Bewuchern der Ga­
lerie überdnt Die sozialist'fchrn Deputierte ver­
letzen den Saal. Sodann verlas der Könia die 
Thronrede, worauf er unter lebhaften Zurufen des 
§>austs d'e S^brame verließ. Aus dem Matze vor 
dem Sobranjeaebäude und längs des We es. den 
d^r Kön'g nahm. hatte sich eine mhlrmck' ^ensstair- 
menge aufgestellt, die den König ehrs« ^ooll Le-

l'born, 2. Zcm"ar 1N14.
— (S chü tzt u n d  f ü t t e r t  d i e  d a r b e  n-

__ _____ ____ , „ , . de n  Vo g e l ! )  Diest Mahnung sei unstrn Leiern
hänaiae D'visionen umfassen. besonders in die.en Tag n aus Herz gelegt, wo die

D'e arischrlche Reoirrrrng hat den Mächten mit- kä gliche Kost, die unsere gef ederten Freunde sonst 
aeteilt. ' daß sie die Fragen der Ab? enzuna von i selbst im Winter noch zu finden pflog n. unier

"" einer dichten Schneedelle begraben liegt. Man be­
gnüge sich n'cht mit dem Errichten von Fu Lerst'Len. 
sondern halte sie irei von Schnee und Eis. Wer über 
einen Balkon verfügt, v lljäume nicht, ihn zur 
Maffenjpeisung für die »Lei uns gebt ebenen Vogel- 
scharen herzur'ich en. Ihre Zutraulichk l t  bildet den 
besten Dank für die aufgewandte kle'ne Mühe, und 
jeder der gliederten Gesellen, dem wir über die 
schweren Winter tage. da Frost und Hunger zugleich 
sie bedrohen hinweghelfen, wird uns.im  Früh- 
l'ng mit erhöhter DamLark it durch seine Lieder 
oder durch nützliche Arbeit erfreuen. Darum: 
Schützt und fru-lert die Vogel!

Aordepirus und der Inseln 'in Agarschen Me re 
als von einander untrennbar betrachte und infolge­
dessen hofst, daß die beiden Fragen gle chzeitig ge- 
ML werden. Aus dieser Erklärung schemi klar her­
vorzugehen, daß die griechische R grerung dahin 
ne'at jede für d'e Räumung der sstntt gen Zone 
in Epirus angesetzt- Frist unbeachtet zu lassen, 
w nn d'e Frage der ^meln nrcĥ  endg ltrg ent- 
sth'^den w'rd. — Am Drens.ag haben gch rn Sa­
loniki über 400 Fre'willige nary Prevesa emge- 
schifft. um sich den Kämpf rn ln Eprrus anzu- 
schliestm TLöl'ch melden sich neue Frcrw llrge. die 
demnächst nach Epirus geschickt we-den sollen 
lln^er ihnen öe'inden sich zahlrerche Personen aus

Reformen. Der griech^che M iM  
d^s Innern hat der Kaminer emen G s e ^  wurf 
;;ber die Schaffung e'nes Mimstermms fur 
Telmrarben, Eisenbahnen und Venkey sweg .̂ 
nnteibr^tet. Ministerpräsident V-mzelos w.rd 
wab^scheinl'ch die Parlaments-erren benutzen, um 
mehrere eu^opäi'che Hauv stedte ?u besuchen.

D r bulgarisch - serbische S  * iedsgenchtsverLrag 
ist am Dienstag unt^rze'chneL worden.

P iNUnzmsna-liriclni'n.
§ Hoheniirch, 1. Januar. (Ein Einbruchsdirb- 

stahl) wurde in der Silvesternacht bei dem Kauf­
mann Arthur Schulz verübt. Die Diebe drückten 
ei e Fensterscheibe ein und stahlen im Laden das in 
der Oadenktsse vorhandene Wechselgeld und das in 
einem verschlossenen Geheimfach befindliche Papier­
geld im Besage vön etwa 350 Mark. Die Diebe 
müssen mit den örtlichen Verhältnissen vertraut ge-

^se.ls'oorf, 1. Januar. (Auf dem Standes- 
amte) kamen im verflossenen Jahre 65 Geburten. 
17 Ehesckl.eßu>gen und 33 Sterbefälls zur Beurkun­
dung. Unter den Geburten waren 3 Mehrgeburien 
(Zwill.nge). Von den 33 Verstorbenen waren 21 
Kinder unter 1 Jahre. Im  Vorjahre kamen 15 Ee 
Kurten 17 Eheschließungen und 16 Sterbefälle vor.

* Dt. Eiflau, 2. Januar. (Zur Reichstagsersatz 
wähl.) Am kommende,, Sonntag, nachmittags 2kt> 
Uhr, findet in der Staüthalle zur Aufstellung eines 
gemeinsamen deutschen Kandidaten für die ReiLs- 
tagsnachwahl im Wahlkreise Rosenberg Löbau eine 
allgemeine Wählerversammlung statt, auf die wir 
hiermit nochmals hinweisen. Alle deutichen. 
monarchisch gesinnten Wähler sind dazu mnäeladen.

Kreis Rssenbsrg, 30. Dezember. (Die OstQsutsaft 
Eiiterbank in Thoin) parzellwrte das Krajewskr- 
sche Grundstück in Sche i pni t z .  Kauser sind dre 
Anlieger Richavd Krause und Herrnmnn ̂  Muller. 
Es wurden für den Morgen 710 bezw 980 Mark 
gezahlt. Die Übergabe ist bereits erfolgt.

Elbing, 1. Januar. (Neue Kassenärzte.) Die 
Bemühungen der hiesigen Krankenkassen, vom 1. J a ­
nuar ab ändere Ärzte für die Kassen zu verpflich en, 
sind von Erfolg gewesen. Die vierzehn Betr.e-s- 
nnd Krankenkassen geben durch Anzeigen bekannt, 
daß die neuen Arzte mit dem 1. Januar ihre Tätig­
keit aufgenommen haben. Gleichzeitig und wohl im 
Zusammenhange damit veröffentlichen sechs Arzte 
in den Elbinqer Blättern die Anzeige, daß sie sich 
dort zur Ausübung ärztlicher Praxis niedergelassen

^Z o p p o t, 31. Dezember. ( E i n e  S o m m e r -  
v i l l a  f ü r  d i e  k r o n p r r n z l i c h e n  H e r r ­
s chaf t en . )  Einen bedeutsamen Beschluß hat die 
S t a o t v e r o r d n e t e n v e r s a m m l u n g  heute 
Vormittag in außerordentlicher gebeimer Sitzung 
gefaßt. Da die kronprnzlichsn Herrschaften ihre 
Vorliebe für Zoppot und die See wiederholt zu er­
kennen gegeben haben, so hat die Stadt die dem 
Hotelbesitzer Hugo W-rminghoff gehörige V i l l a  
n e b e n  S t o l z e n f e l s  a n g e k a u f t  und für 
den Sommeraufenthalt der kronprinzlichen Herr­
schaften Herrichten lassen. Die Frau Kronorinzessin 
wird voraussichtlich drei Tage rn drefer Villa vor 
Übersiedelung nach Berlin Aufenthalt nehmen. 
Von der Villa aus, ernsm der schönsten Punkte in 
Zovvot genießt man bekanntlich eine herrliche 
Absicht auf die Danziger Bucht und darüber hin­
aus. Der Magistrat und die Stadtverordneten 
teilten dem Kronprinzenpaare die Entschließung 
durch folgendes Telegramm mrt: „Euren Kaiser­
lichen und Königlichen Hoheiten beehren sich die 
Unterzeichneten namens der Stadt Zoppot ehrer­
bietigste Neujahrswünsche abzusprechen und gleich­
zeitig mitzuteilen, daß die Stadtverordnetenver­
sammlung dem Magistratsantrag betreffend die 
Villa einstimmig und mit freudiger Begeisterung 
zugestimmt hat.

N Fordon, 1. Januar. (Verschiedenes.) Der Vor­
sitzer des Ortsausschusses für Jugendpflege R"k or 
Fischer hielt im Landwehrverem einen m't Beifall 
aufgenommenen VorLraa über Zweck und Zi'le der 
Jugendfürsorge für dre schulentlassene männliche 
Jugend. D'e Versammlung bewilligte für die 
Zw cke der Jugendpflege einen Bei rag von 30 Mk. 
Der Ooerfechtmeister des Laudwehrvereins Werk­
meister KoLowski sammelte für die Kc'eaerwaisen 
den V trag von 50.20 Mark. — Der Magistrat und 
die Stadtverordneten faßten den Beschluß, die pa-

— ( B i l d u n g  e i n e r  H a n d w e r k s ­
k a mme r  Gr a u d e n z . )  Der „SLaaLsanzeiger" 
veröffe. Nicht einen M i n i s t e r i a l e r l a ß ,  nach 
welchem vom 1. A p r i l  1914 ab  von dem Bezirk 
der Handwerkskammer zu Danzig das Gebiet des 
Regierungsbezirks Mar.enwerder abgetrennt und 
fü r  den R e g i e r u n g s b e z i r k  M a r i e n -  
w erd er eine besondere Handwerkskammer mit dem 
Sch in Graudenz errichtet wird. Aufsichtsbehörde für 
d:e Handwerkskammer zu Tanzig ist von diesem Zeit­
punkte ab der Regierungspräsident zu Danzig, für 
^^..Handwerkskammer zu Graudenz der Regierungs­
präsident zu Marienwerder. — Die Handwerts- 
kammer in Danzig hatte sich bekanntlich g e ge n  die 
Bildung emer zweiten westpreuß-schen Handwerks, 
kammer ausgesprochen.

- - ( J u g e n d a b t e i l u n g  de s  T u r n -  
v e r e i n s  Thor n . )  Am Mo.ltag h.elt die Jugend­
abteilung des Turnvereins Thorn ihren letzten Turn- 
abrnd, verkmuden mit einer kleinen Ve.cherung. in 
der „Jahn"-Turnhalle ab. Unter der Leitung ihres 
Turnrvarts Herrn Glasermeister Noe t ze l  trat die 
Abteilung, 30 Mann stark, um 8l4 Uhr in drei 
Riegen an. Es wurde am Reck, Barren und Pferd 
geturnt. Hierauf folgten Freiübungen, Spiele und 
we.Lere Turnübungen. Im  Anschluß daran ver- 
lammelte man sich um den Wechnachtsbaum, der im 
Lichlerglanze erstrahlte. Der Leiter der Abteilung 
hielt eine Ansprache, erinnerte an die Vorfahren vor 
hundert Jahren, unter denen der Turnvater ^ahn 
mit glühender Vaterlandsliebe für dre Wreder- 
erstehu.q des deutschen Re.ches tatkräftig mitwirkte, 
und richtete an Eltern, Lehrer und Lehrherren die 
Bitte, die Turnvere.ne in der körperlichen Erziehung 
der Jugend getreulich zu unterftüten. Herr Professor 
Dr. H o h n f e l d t  richtete an die jungen Turner 
mahnende Worte. Seme Rede endete mit einem 
„Gut He.!" auf unseren Kaiser. Nach dem Liede 
„O Deutschland hoch in Ehren" wurde an die fleißig­
sten Turner das Jahrbuch der Turnkunst verteilt. 
Von den Schulentlassenen erhielten es: Walter
Schrorder, Arthur Wenzel, Leo Maczierzynski, Karl 
Schüfchke. Gustav Schüschke, Georg Lukow; von den 
Schülern Fr.tz Heinert, Johannes Noseufeld, Willi 
Rosenfeld, Walter Kliewer, Paul Kliewer, Herbert 
Nasilowski. M .t einem „Gut Heil" auf den Vor­
sitzer Herrn Professor Dr. Hohnfeldt endete die Feier.

— iT Hö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
in der ersten Sitzung im neuen Jahre führte heute 
Landaerlchtsrat Hotzberg. Als Beisitzer fungierten die 
Landrichter Laschte, Dr. Mielke und Dr. Amdohr. 
Die A. klage vertrat Staatsanwalt Vennecke. Wegen 
vollendeten und versuchten schweren D i e b s t a h l s  
hatte sich die jugendliche Kontoristin Frieda Wichert 
aus Thorn zu verantworten. Die Angeklagte wohnte 
in einem Hause mit einer Frau Sch., mit der sie 
auch verkehrte. Sie wußte daher, daß Frau S. ihr 
Portemonnaie in einer Vürstentaschs aufbewahrte. 
Letztere bemerkte wiederholt, daß ihr, wenn sie ihre 
Ausaä.me besorgte, kleinere Geldbeträge verschwan­
den obwohl sie die Wohnung stets verschlossen hielt. 
S 'e' ließ daher einmal, als sie wieder ausging, ein 
lliähriges Matchen in ihrer Wohnung zurück. Das 
Mädchen beobachtete nun, wie die Angeklagte mit 
einem'Schlüsse! die Wohnung der Frau S. öffnete 
uird sich anschickte, die Bürstentasche zu revidieren. 
Da die Tasche leer war, suchte die Angeklagte in 
einem offen stehenden Spinde nach. Das Mädchen 
wollte die Ertarpte in der Wohnung einschließen, 
was die Angeklagte jedoch verhinderte. Diese ist 
geständig, bereits viermal vorher in die Wohnung 
gedrungen zu sein und im ganzen 7,50 Mark gestohlen 
zu haben. Der Verteidiger, Referendar Rojenberg, 
beantragte Freisprechung, da der Angeklagten dre 
zur Erkenntnis der StrafbarkerL erforderliche ErnsichL 
gefehlt habe. Der Gerichtshof erkannte dem Antrage 
des Staatsanwalts gemäß auf 10 Tage Gefängnis.-- 
Wegen F r e i h e i t s b e r a u b u n g  und v e r ­
sucht er  N ö t i g u n g  waren die beiden Fleischer 
Robert und Wilhelm Hett angeklagt. Sie trafen 
am 11. September mit dem Fleischer Franz Haftkr 
zusammen, der sie nach dem Lokale K. in der LeibiL- 
sckersLratze einlud. Hier wurde ein Kartenspiel ge­
macht. wobei die Angeklagten und auch der W:rt ver­
loren' Haftka bezahlte vön den gewonnenen 9 Mark 
die Zeche, worauf er sich zu dem Gasthaufe G. begab, 
wohin ihm die Angeklagten folgten. Hier verlangten 
sie ihren Verlrst zurück, da ihnen Haftka dies vor 
Beginn des Glücksspieles zugesichert habe. Haftka 
warl auch den Gewinn, den er nach Abzug der Zeche 
behalten hatte, auf den Tisch, womit die Angeklagten 
jedoch nicht zufrieden waren. Sie riegelten die Türe



ab, und als Hafika durch eine Nebentür entwich 
führten sie ihn m it Gewalt ins Zimmer zurück. 
Schließlich enlr.tz ihm W ilhelm  Hett Uhr und Kette, 
die er auch am nächsten Tage nicht herausgab, ob­
wohl H. m it Anzeige drohte. Der Staats-anwalt be­
antragte für jecen Angeklagten 1 Woche Gefangn.s. 
Der EerichtShos sah den F a ll als milder an. Es 
wurde eine Geldstrafe ron ie 10 Mark für ausreichend 
erachtet. — U n t r e u e  und V e r n i c h t u n g  e i n e r  
P r i v a t u r k u  nd e  war dem Re.senden W il l i  
Samel aus Thorn zur Last gelegt. Der Angeklagte 
war Staotre.sendLr bei dem hiesigen Kaufmann 
Lru . o Heidcnre ch. E r ist geständig, von ver­
schiedenen Kunden Zahlungen e.nlassiert zu haben, 
ohne sie seinem Pr.nz pal abzuführen. Die unier- 
ichia.cne Summe hat aümähz ch die Höhe von über 
800 Mark erreicht. Nachdem H. die Unterschlagungen 
entdeckt hat s. sollte er ei. e Liste auf, um durch 
Umfrage bei. se neu Kunden die veruntreuten Beträge 
aenau sÄZustelren. D.ese Liste ist von dem Ange- 
klag.en v r.ich.et und du:ch e ne zweite, für ihn 
gü-..stigere, ei etzt worcen. Der Angetlagie behaup.rt, 
^atz er dns Geld zu Zechen im Interesse des Geschäfts 
verbraucht habe. Sein Eehalt von 150 M a r! und 
15 M. rk Spesen pro M onat hätte bei we.tem nicht 
ausgere ch,. H. dagegen bekundet, daß der Ange- 
klo ? nur Celrer von der festen Kundschaft einzu­
ziehen hatte, wobei er le.ne Zechen zu machen 
brauchte. Da durch Ne Beweisaufnahme fest-gestellt 
w .rd. daß das unterschlagene E rld  nicht H.. andern 
auswä.L gen Firmen zustand, so w ird nicht Untreue, 
sondern ^ U n t e r s c h l a g u n g  angenommen. Die 
Fälschung der Liste w .ll der Angeklagte nur gemacht 
haben, um Zeit zur De^ung der unterschlagenen 
Beträge zu gewinnen. Das U rte il lautete auf 
1 M o.m t Gefängnis.

— ( W a n d e r a u s s t e l l u n g  z u r  A l k o h o l -  
f r  a g e.) Der Verein gegen den M  ßbrauch geistiger 
Getraute veranstaltet von: 4. bis 11. Ja uar ein­
schließlich lN der Aula der hiesigen Gewerbeschule eine 
Wanderausstelluna von ModeÜen. B ildern. Tabellen 
und sonstM-n Anschauungsmitteln, wodurch die ver 
hrerenden Schädigungen des Alkohols und die Erfolg« 
des Kampfes gegen ihn gezeigt werden. Die Aus­
stellung ist lehrreich und vislse.tig. und es hat jeder 
Zu ihr und den m it ihr verbundenen erläuternden 
Vortrügen freien Z u tr it t.  Die Eröffnung findet am 
Sonntag, mittags 1 Uhr. statt. Die Äusstelluna wird 
werktags von 11-—1 und 5—7. Sonntags von 11 bis 
4 Uhr geöffnet sein. I h r  Besuch ist warm zu 
empfehlen.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  
Nachdem der Zwist zwischen Krankenkassen und 
Ärzten allgemein geschlichtet, .st es nun auch zwischen 
der Thorner Ortskrankenkasse und dem Ärzteverein 
zu einer Vereinbarung aus neuer Grundlage gekom­
men. Die wesentlichen Bestimmungen des n.uerr Ver­
trages sind, daß die Kasse n ir jedes M itg lied  bis 
2500 Mark Einkommen den jährlichen Pauschalbetrag 
von 3,50 M ark auf 5 M ark erhöht, für jedes M .tg lied 
m it höherem Einkommen aber 9 M ark gewährt; laß 
die Gebühren für Reisen in die Umgegend erhöht sind 
und für besondere Leistungen, wie Verbände, d'e 
dafür festgesetzte Mindestgebühr gezahlt werden muß 
Eine weitere, fü r die Ärzte^ günstige Änderung sst 
ferner, daß die Ärzte bei Unfällen den Kranken nur 
noch 1Z Wochen nach dem Kassen-Cebührentarif be­
handeln, für weitere Behandlung aber noch eine 
besondere, von den Berufsgerossenschaften zu leitende 
Vergütung erhalten, die bisher der Krankenkasse zu­
geflossen war. — Die A n m e l d u n g  d e r  D i e n s t ­
mä d c h e n  muß innerhalb dreier Tage erfolgen.

— ( D e r  S p o r t k l u b  „ H e l l a s "  T h o r n )  
veranstaltet am Sonnabend den 3. Januar im großen 
Saale des Schützenhauses eine Kaisergeburtstags 
seier m it Konzert. Prolog. Ansprache, lebenden B i l ­
dern, humoristischen Vortragen, Theater und Tanz. 
Zur Vorführung gelangt das vaterländische Schau­
spiel „Nach ernstem Kampfe" in  5 Aktem

— ( S c h ö n s c h r e i b e k u r s u s . )  Herr Lithograph 
und Kalligraph Wagner veranstaltet vom Montag 
den 5. Januar ab einen neuen gemeinschaftlichen 
Schönschreibekursus für Damen und Herren. (Siehe 
Inserat.) ^

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Heute geht zum zweiten Male das 
Lustspiel ,Aie^heitere Residenz" in Szene. Morgen

^es
^u,r:pier ,,-rne geilere nenoenz- rn Lzene. M orgi 
folgt als Klassikervorstellung zu halben Preisen „De 
Meeres und der Liebe Wellen^ von Erillparzer. 
Sonntag Nachmittag ist zu kleinen Preisen „E r^g ri". 
Abends w ird „D ie  Kir.okönigin" wiederholt, die 
gestern wiederum den Jubel des ausverkauften 
Hauses entfesselte.

— ( G o l d e n e  H o c h z e i t . )  Der Veteran Jo ­
hann J u liu s  Fritz aus Rudak feierte m it seiner Ehe­
frau am 1. Januar das Fest der goldenen Hochzeit, 
wozu ihnen vom Kaiser ein Gnadengeschenk von 
50 Mark zuteil wurde. Für alle Freuden und A uf­
merksamkeiten, die ihm zu diesem Feste bereitet 
wurden, sagt das Jubelpaar auch auf diesem Wege 
seinen herzlichen Dank.

— ( D i e  S i l v e s t e r f e i e r )  ist auch in 
E je m  Jahre in  den alten, für Thorn charakteristischen 
Formen begangen. Anfänglich schien es, als ob der 
W in te r einen Dämpfer aufgesetzt hätte; denn kurz 
vor 12 Uhr war die Breitestraße noch leer. Aber 
man merkte bald. daß 7 Grad keine Kälte ist, die den 
tho rne r schreckt. Denn vor dem Rathause ^atte sich 
ewe groß» Menschenmenge angesammelt, des Glocken- 
schlages harrend, der den E in tr i t t  des neuen Jahres 
verkünden sollte. Und als der erste der zwölf Schläge 
erdröhnte, hub wieder, gemischt m it „Prosit Neujahr - 
M / U '  der einstündige Jubel — allerdings mehr im 
SLue der Feuerland-Jndianer. als von K u ltu r ­
menschen — an, m it dem in der alten Hansasiadt 
das neue ^zahr aus der Taufe gehobm w ird. M it  
verschiedenen Vlasinstrumen^en. m it Pfeifen. Vrum - 
inen, Johlen wurde ein ohrenbetäubendes Ge'chrei 
vollfuhrt, diesmal noch verstärk durch den K na ll von 
Feuerwerrskörpsrn. So wälzte sich der aufgeregte 
Strom in  d e Breitestraße. beleuchtet vom Schein der 
Feuerwerkskorper. die in den Fenstern und Balkons 
der „Häuser abgebrannt wurden, b's zum Neu- 
städtischen Markte von hier wieder zur Altstadt zurück­
flutend. Auch zwei Masken, ein Stierkämpfer und 
<nn spanischer H dalgo, die vom Maskenball »m 
Viktoriapar? glommen, waren im Zuge. aus dem 
sonst noch sM e Kappen und ein roter Schirm hervor­
leuchteten. W ie immer, kamen auch einige Aus­
schreitungen vor. d'e aber in einem Falle eine heil­
same Ahndung erfuhren. Fast die ganze Geister­
stunde wahrte in  der Hauptstraße Thorns dies herr­
liche SckMispiel. Um 1 Uhr verlief sich die F lu t 
und die Vo-ksmeng? verteilte sich wieder auf die ver­
schiedenen Lokale, aus denen sie gekommen, um sich 
A it  einem he ßen Punsch wieder zu dur^wärmen. 
F ro h s ^ s  Leben herrscht? in der ganzen Nacht im 
Artushof. wo bis 12 Uh>- die Kapelle der 21er konzer­
tierte, im Saale der ..Drei Kronen", im V 'k tona- 
)>ark. wo ge^en 400 Masken sich m Tanze w 'e^en. 
rm Schritzenhau'e. 'm Eabarett Clou. .'m G-afL Kaiser­
krone in allen Restaurants der Stadt

—  ( E i s  L a b n . )  Mo-^en ^ d  im V ik lo ^ v a r l  
die Eisbahn eröffn«^ werden.

— (E in  Einbruchsdiebstahl) ist in ver­
gangener Nacht in der S trum pfw irkers von A. W ink- 
lewski, Katharinenstraße 10. verübt. Der Einbrecher 
hat das Schloß der K orrido rtü r —  wie er ins Innere 
des Hauses gelangt ist, weiß man nicht - -  mittelst 
Dietrichs und dann die T ü r, die Drückervorr.chtung 
hatte, dadurch völlig  geöffnet, daß die Scheibe in  der 
T ü r eingedrückt und d -e innere Klinke niedergedrückt 
wurde. "Der Dieb scheint es nur auf Geld abgesehen 
zu haben, denn er hat alle Behälter durchsucht. Was 
entwendet worden, konnte noch nicht festgestellt 
werden.

Auch in dem Hause Culmerstraßs 7 wurde m ver­
gangener Nacht ein Einbruchsdiebstahl versucht. Doch 
mußte der Dieb hier unvrrrichteLer Sache abziehen.

— ( E r f r o r e n  a u f g e f u n d e n )  wurde am 
Neufahrsmorgen auf der Chaussee nach Schönste ein 
etwa 40jähriger Handwerksbursche. Tue Personalien 
konnten noch nicht festgestellt werden, da der Erfrorene 
keine Papiere bei sich trug.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Sparkassenbuch für 
L. Szatkowski eine Lorgnette, ein goldener O h rrin g  
und zwei Schlüssel am Band.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein schwarzer Hund.
—  ( D e r  P o l i z e i b e  r i c h t )  verzeichnet heute 

keimn Arrestanten.

Msimschaft und Uimst.
Der Professor der Rechte D r. Heymann in  M a r ­

burg hat den Nrr? an die B e rlin e r Universität a ls 
Nastfolger des Professors D r. H e llw ig  angenom­
m e n .

Die M ona Lisa ist M ittwoch Nachmittag in  
P a ris  angekommen und in  die Hochschule fü r die 
Sck'Lnen Künste gebracht worden. B e i der Jbenn- 
fizierung wurde das Gemälde m it einer^ Photo­
graphie verglichen, die kurz vor dem Verschwenden 
der M ona Lisa aufgenommen worden war. Außer­
dem wurde festgestellt, daß das Gemälde ganz ge­
nau in  den Nahmen paßt. D ie Ide n tifiz ie rung  
des Gemäldes ist demnach vollständig sicher. D ie 
M ona Lisa wurde darauf im  Ausstellungssaal 
untergebracht.

Shackletons arktische Expedition. W ie aus Lon­
don oemeü et w ird , erklärte Shackleton am M ontag 
einem V ertre ter des Neuterschen Bureaus, er werde 
die antarktische Expedition m it zwei schiffen aus­
führen. Das erste werde im  August von England 
nach Neuseeland abgehen, das zweite, ein größeres 
Schiff, zwei M onate später von Sudamerika. Beide 
Fahrzeuge würden L lfeuerung haben; ihre Beman­
nung werde die Z ah l 39 nicht übersteigen. Der 
P la n  Shackletos ist, den SüdpolarkontinenL von 
der Weddell-See nach der Roß-See, das ist eine 
Entfernung von 1590 geographischen M e ilen , zu 
durchqueren. D ie Expedition w ird  volle A us­
rüstung fü r zwei Jahre m itführen und zwei S chlit­
ten bei sich haben, dre durch Aeroplanpropeller m it 
AeroplanmoLoren getrieben werden. Diese S chlit­
ten werden je 2000 P fund m it einer Geschwindig­
keit von 5— 6 M eilen  pro Stunde befördern können. 
Ferner w ird  die Expedition einen Aeroplan m it 
sich führen.

Theater und Musik.
Eine Trauerfe ier fü r den im  A lte r  von 47 Jah­

ren plötzlich verstorbenen B e rlin e r Charakter- 
komiker E iam pie tro  fand M ittw och M it ta g  in  sei­
ner Wohnung, Karlsbad 19, statt. Außerordent­
lich zahlreich waren die Kranzspenden. Dabei be­
fand sich ein Kranz vom Kronprinzen, ferner solche 
von den M itg lied e rn  des königlichen Schauspiel­
hauses und den meisten B e rlin e r Theatern. Auch 
hatten fast sämtliche Theater M itg lie d e r entsandt. 
D ie Trauerfe ier wurde durch Gesang eingeleitet. 
H ierauf fand die Einsegnung der Leiche statt und 
im  Anschluß hieran dre Überführung nach dem 
Schlesischen Bahnhof. Der D irektor Schultz des 
M etropoltheaters begleitet die Leiche nach W ien, 
wo die Beisetzung aus dem Friedhof in  Hintzing 
erfolgt.

M l N l t t i a s l i l l t n l ' s .

( D e r S t i f t e r  der  F i i n f n ,  i l s z o , 
>i e» spende f ü r  e i ne Wa l d s c h u l e  
i» B e r l i n )  ist, wie jetzt dekanm wird. 
der siühiere Gutsbesitzer und Fabrikant E. 
Repphan in Ciailoilenburg, Hwdeuberg« 
slr»ße Nr. 9 a. Der Stüter ist russischer Na­
tionalität ; er besaß in Niissiich-Bolen große 
Besitzungen, die er vor mehreren Jahren ver- 
tauite. Seit etwa neun Jahren wohnt Herr 
Repphan i» Charl0ttenb»rg.

(Die b e r u h  m te B e r l i n e r  Bock­
b i e r s a i s o n )  »iinint diesmal bereits am 
2. Januar ihren Ansang; denn viele große 
Berliner Brauereien beginnen an diesem 
Tage mit dem Ausschalt», oder, wie der fach­
männische Ausdruck tmitet, mit dem Ausstoß 
»es fülfige» Stosses.

<Am W e i h n a c h t s a b e n d  srschos- 
s e n.) E>n trauriges Weihnachtsjest mar der 
Familie des Baimnternehmers B. in Borgs­
dorf an der N rdbahn beschieden. B. hatte 
am Dienstag seinen 20jährigen Sohn »ach 
Berlin geschickt, um sür ihn von einem Kun­
den 530 Mark in Empsaug zu nehmen. Der 
Sohn erhielt das Geld auch, fuhr aber nicht 
»ach Hanse mrück, sondern brachte das Gel 
in lustiger Geseilsch.ist durch. Dann inte er 
am nächsten Tage i» Berlin und Um,ege»d 
milder und kam dabei auch nach Zehlendorf. 
Hier erschoß er sich aus Scham über seine 
Tut. Am Weihnachtsabend, als die Be­
scherung stattfinuen sollte, traf statt des sehn­
lichst erwartete» Sohnes die Nachricht von 
seinem Tode ein.

<Die äste krei schen O f f i z i e r e
und  der  T a n g  o.) Die öster, eichi'ch-nuga- 
riiche Hene Vernichtung hat einen Erlaß an 
die Koipchoinmundos gerichtet, worin samt- 

s tiche» O fiziere» verboten wild, bei öffent- 
i t-ch n Taiiznnteihaiiimgen si h m Uniform am 
Tango zu beteiligen. Dur-b e ' Beifügung
»es Bürge M e i s t e r s  van W .> l i der Tango 
auch um» Bull oer Stadt W e>>, einem der 
»onehmsten Ballfesie der österreichischen

- Hauptstadt ausgeschlossen worden.

Heer und Hlotte.
Wechsel im  Kommando des 11. Armeekorps.

Dem kommandierenden General des 11. Armee­
korps F re iherrn von Scheffer-Voyadel ist am M it t ­
woch unter Verle ihung des Schwarzen Ädlerordens 
der erbetene Abschied b e w illig t worden. A ls  Nach­
folger desselben wurde G eneralleutnant v. P !üs - 
kow, bisher Kommandeur der 25. D ivision in  
Darmstadt, m it der Führung des 11. Armeekorps 
beauftragt. G eneralm ajor von Kluge, B rigade­
kommandeur in  Eassel, wurde unter Ernennung 
zum Generalleutnant zum Führer der 18. D ivision 
(F lensburg) ernannt.

NolomakeZ.
Fälschlich totgesagt. Nach einem in  B e r lin  am 

D ienstag Nachmittag eingegangenen Telegramm 
des Gouverneurs von Deutsch-Neuguinea hat auf 
Neu-MecklenLurg ein Überfa ll der Eingeborenen 
auf die forstwirtschaftliche Expedition Deininaer- 
Kempf stattgefunden, wobei fün f eingeborene S o l­
daten und v ie r Träge? gefallen sind. Entgegen 
den bisherigen Privatnachrickcken sind Oberförster 
D e in inger und Forstaffellor Kemp? unverletzt ge­
blieben. — D ie ersten Nachrichten stammten aus 
Vrisbane, wo man also ungenau in fo rm ie rt war.

SLLdteordmmg fü r Deutsch-OstafriZa. Aus 
DaressaLam w ird  telegraphisch gemeldet, daß die 
Bürgerversammlung in  Daressalam die Städte- 
ordnung annahm. D ie E in führung der Städte- 
ordnung wurde fü r Daressalam und Tanga m it 
W irkung vom 1. A p r i l  1914 durch Verfügung des 
Gouverneurs angeordnet.

Arhsiterbeweanna.
Beendeter Ausstand. I n  der Ganzschen W ag­

gonfabrik in  Budapest, die 5000 A rbe ite r ausge­
sperrt hatte, w ird  die A rbe it am M ontag wieder 
aufgenommen werden.

N l 'u e s je  N M r u l M n .

TauVettsr. Frost und Schure.
D e r !  i n ,  2. Januar. D ie Wetterlage 

zeigt ein uneinheitliches B ild . Aus den 
deutschen Mittelgebirgen und dem Südwester» 
Deutschlands wecken erneut starke Schneebälle 
und teils starke K älte  gemeldet, die wiederholt 
Störungen im Eisenbahnverkehr hervorriefen. 
An anderen Stellen dagegen ist das Wetter 
völlig umgeschlagen, ?o in  B erlin , Hamburg, 
^annover und Westfalen» wo Tauwetter und 
Neg-in herrscht.

B e r l i n ,  2. Januar. Nach erneut starken 
Schneefällen ist in der Frühe der Morgenstun­
den Tmrwetter eingetreten. Durch den gleich­
zeitig einsetzenden Regen wurden die Straßen 
m it Glatteis überzogen. Dadurch entstanden 
wieder größere Verkehrsstörungen.

H a m b u r g ,  2. Januar. Gestern Abend 
tra t leichter Schneesall, Sprühregen ein, der 
die ganze Nacht andauerte. D ie Temperaturit 
stieg aus 2 Grad W ärm e. Es herrscht T au ­
wetter.

F r a n k f u r t  a. M ., 2. Januar. H ier er­
litten Seim Rodeln mehrere Personen zumteil 
'chwere Verletirnge«; sie mußten ins Kranken­
haus gekracht w e rd « . Das W etter ist heute 
früh dunstig bei 7 Trick Kälte. Aus der Nhsin- 
pfali werden 13 Erad Kälte oemeldet.

M a d r i d ,  2. Januar. Aus dem ganzen 
Süden Spaniens w aden Schneestürme und 
aukerockentliche K älte gemeldet. Die Land- 
vrrbindimaen m it verschiedenen Gegenden sind 
unterbrochen.

P a r i s .  2. Januar. Aus Troyss wird  
gem eldet: Trotz des starken Frostes ist der
Äubelluß übergetreten. I n  A in  Arcis räumten 
die Bewohner die niedrig gelegenen Häuser.

I m  Wahnsiu«.
8 e 4 n h a « s e n ,  2. Januar. Aus S aa l- 

münster w ird gemeldet: Der Gymnasiast Wolfs 
schaß am Silvesterabend in  einem Wahnsinns­
anfall plötzlich auf feine Angehörigen. Eine  
Kugel drang der M u tte r in den Kopf und ver­
letzte sie schwer. Ebenso wurde die Tante schwer 
verletzt. Der Bruder, der ihn den Revolver 
aus der Hand reißen wollte, trug eine» S tre if­
schuß am Halse davon. Der Gymnasiast ver­
folgte darauf seine Schwester, die sich ins Freie 
rettete. Unter furchtbarem Schreien lief Wolfs 
die Straße hinunter und drang schließlich in 
eins Kirche ein. wo er, anscheinend vollständig 
wahnsinnig» festgenommen wurde.

Schießattentat eines Deserteurs.
M o n t b e l i a r d  (Dep. Dsubs), 2. Jan . 

Hier gab ein Deserteur auf 2 Schutzleute, die 
ibn festnehmen wollten, mehrere Revolver'chüsse 
ab und verwundete einen schwer. Dann erschoß 
er sich selbst.
Eroßfcmer in einer rrordamerikanifch"». Stcckt.

L o n d o n ,  2. Januar. „D aily  M a il"  
meldst aus M ontreal: Am 1. Januar brach 
nachmittags in  S t. Louis Sguare, in der M itte  
des vornehmsten frcmzösisch-kamcki'chon V ie r­
tels» das in  nächster Nähe des dichtbevölkerten 
Juden- und Arbeiterviertels liegt, Feuer aus. 
Drei große Privathäuser verbrannten. Das 
Feuer breitete sich gegen Süden und Westen 
aus. Zurzeit des Feu irs stand die Temperatur 
unter dem Nullpunkt. D ie Feuerwehr hatte nur 
2 Schlauchleitungen zur Verfügung.

Amtliche Kotierungen der Danziger P rodu lteu - 
Bsrse.

mim 2. Januar lv I4 .
Kii> Getreide. Htiqeilsrttchse und Oetsiurter» werde»« außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne «oaermnnte Fnktarei-Pr»,n«sion 
k iljtmcenujßja mim Mauser an den Perkänser »eratitst.
 ̂ Wetter: Tau.

W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
rot 7 5 0 - 7 / 4  G r. 1 7 7 -1 8 6  M k . bez. 
Nen»»iier»ln,fs-Preis 184 M k. 
per J a n u a r -F e b r u a r  183 M k . brz. 
per F e v rn a r -  M ä r z  186 B r .. 135' .. G d, 
per A p . i l - M a i  19> B r ..  1 9 ! ',§  <ttd.

N  o g a e n  unv.. per Tonne von 1000 K g. 
in länd. 7 0 8 - 7 2 0  (ttr. l5 3  M k . dez. 
N'eonliernttt.isprers 154 M k . 
per J a n u a r !54  D r ..  153' « G d. 
per J a n u a r - F e i  ruor 154 D r.. 153' ,  G d, 
per F eb ru ar— M ä r z  1Z4 D r .  153' ,  G d . 
per M ä r z — A p ril 155 D r ., 1 5 4 '/ , G d. 
per A p r il— > ai '.56 M k . b - ,  
per M a i - J u n i  157 M k . bez.

G  e r  sl e unv. per Tonne von 1000 K a r.
inländ. groß 6 6 2 -6 7 L  G r . 1 3 0 -1 5 3  M k. bez. 
transito ohne Gewicht 107— 1 !2  M k . bez.

H «, t e r unv.. »»er »w„ unru Ztgi.
in länd. 135— 164 M k . bez.

N o h z n i k e r .  Teuuenz: ruhig.
Per,dem ,,,t 88 '",, sr. Ntens.ihi«,» 8 ,73  M k.bez. exkl. 

l e ie  per MO klar. W eizen - 9.40 M k. bez. 
Ammei». 8 ,1 0 — 8.20 M k. dez.

Berliner Börsenbericht.
2. J a n . j 81. D ez.

nbs:
Oste,,er,vt1ch< Dünk,loten . 
Russische Do»»kttoten per tt.rsse 
Dentsche -ttei.bsi,»»leibe 3' ,  ̂o 
Deutsche Mei.bsl,„leibe 3 
Preußische ttonsolo 3' ,«.', 
Preußische Itonsbi« 11'"«, . ,
Itwrner Stadia,«leibe 4 ° 
Thorner Siadtanleide 
Pssener Pfandbriefe 4 "

85.19 
2i5 — 

85 30 
76 ,0 
85.50 
76,10

Paseiter Psandbriese 3' ,  . . .
-teile Weltpieußische Psandb,t«ss 4 
Westprenszische Pfandbriefe 3 " , " g . 
M"^preriß!i.be Pfa»»ddr!efe ri-.'tz . . 
Hilssifche Siuatsrs'lte 4" ,  
sf!,rffilche Staatsrente 4"'- 
'Ausfische Staatsrente 
Polnische Pfandbriefe 
5n»ttbnrg-A»ne,ika Pttkeisahri Aklien . 
-lordbentiche Llond-A ltien. . 4 . . 
Deutsche Dank."tf1ien . . . . . .
Diskont.81onltt>r.ndit.A»»teUs . . . . 
-larddeutjche ttredit.,nsta!t.Akt!e»z . .
Ostbank fiir nande! n»»d Ge,nerke.Akt 
TMnenr. L?lestrizilätsz,e!ettfch.,l1 .  Akt!-'»
Ärlineß F iie d e -A k tie n ..........................
Dochniner Gnsiftahl-Aftten . . .  . 
8nre»nl",rger Verglverks Attten . . . 
Oese' 'ch. sttr «"ektr. Unternehmet, Attt-«, 
Harpeii-r Ae. .,,ne»ks.Aktie», . .  . .
6a»rabiitte-"1lt!en . . . . . . . .
Pböllir Der îoerks-stiktte»z . s » « « 
Äheniltabl-Akilen . . . . . . . .

We ze" lakr, in Vtenipark. . . . . . .
» M a i 
.  Juli .

Sept ember . . . . . . . . .
A »gpen M ai

. September.........................................

ü, '

^ von 19N2 . 
4 " , van tlnrri

8 5 -  
2!5 05 

85 20 
7 6 -
85.40 
7 6 -  
93.60 
93.76

100.25
88.40
92.50 
84.80
76.50 
9 T -  
90 20
99.90
88.90 

k 3 3 -  
k16 99 
248.—  
1 8 6 .-  
1 ? 1 ,—  
124 30 
234 30 
t57,—  
2t)8.10 
!30 75 
1 6 2 -  
17230 
1 5 2 ,-  
234,10 
15!.50 
100 ^  
195 —  
195.56

157.50 
160 75
162.50

Bankdiskont 5 '... U.'Md.ndzlnslnd 6"/g, Prtuatdiskant 4̂ /g

D a n  z ig .  2. Januar tGetreldemarkt.) Zufuhr aM 
Legelar 950 tnländtlche. 909 rnffifche Waggons. Steufilhrwafsee 
inländ. 182 Tonnen, rnsf 78 Tannen.

ö 1, ,  g s b e r g . 2. Januar. lGet,eidemarkt.) Insuhr 
46 inlüttdifche. 43 ruff. Waggoiis. exkl. 3 Waggon LUeie mrd 
16 Waagon 51 n,den.

10025 
83 80 
S2.50 
84.30
7 6 . -

90 60 
99 90 
83 70 

l 3 4 -  
11750 
249 -  
i 86.90 
!2!.25 
! 2 4 -  
236 60 
!5780  
210.—  
133 78 
! 6 4 -  
174 —  
152 25 
235 60
152.75 
100 ' / »
195.75
197.75

161 —  
162 50

Meteorologische Beobachtungen z» Thorn
von, 2 Januar, früh 7 iihr.

L n f t 1 e m p e r u t n r : — 5 G»nd Cels.
W e t t e r :  trocken. Wind: West.
B a r 0 n, < t e r st a n d :  770 m m.

Bo,n 1. »nörgeln» bis 2. »norgens höchste Temperaknr: 
— 5 Olrad Cels.. niedrigste —  7 Grad Celf.

Waffrrjliinde drr Illtichskl, Krähe »»»d Uehe.
S t a n d  des Wa s s e r s  um P e g e !

der Tag m Tag  ̂ w

Weichsel T b o ru .........................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

B rahe bei Dromberg u  

Netze bei Czarnikau . . . .

2.

1.
2.

15.
15.

3,10
— 5
2.03
2,58
2,28
5,88
2.44

34.

1.
31.

1.
14.
14.

3,24

2.07
2.44
2,30
5.00
2.28

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (n. Neujahr) den 4. Januar 1914.

Mstädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Gaftpredigt. Pfarrer Ferchland-Gr. Leistenan, Kr. Culm. 
Nachher Beichte und Avendmahlsseier. Pfarrer Jacobi. 
— Kollekte für die Armenstiftnng der Gemeinde — 
Abends 6 Uhr: Kein Gottesdienst.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Snpennlendent Waubte.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Erd mann. Vorm. li* /?  Uhr: Aindergottesdienst. 
Derselbe.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestrahe). Vorm. 9'/z Uhr: 
Preöjgtgottesdienst. Pastor Reindke. —  Dienstag den 6. 
Januar, abends 6' g U hr: Mijsionsandacht. Pastor Wohl- 
aenwlh.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndr.

S t. Gsorgenkirche. Vorm. 9 '',  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iahst Nachher Beichte und Abendmahl. Der Kinder- 
gottcsdienst fällt aus. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. 
Pf.irrer Heller.

St. Johanmslirche. Darm. 8'/« Uhr: Katholischer M ilitär- 
gottesdienst, bestehend in Adjperges, Predigt. 2Unt und deut- 
fchem Volksgefang. Jeden Sonnabend nachm. von 5 - 6  Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7 - 8  Uhr ist für 
die Mitglieder der kath. Militär gemeinde Deichtgeiegerrheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Divisions- 
Pfarrer Dattel weich.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9'  ̂Uhr in Rudak: 
Leje-Goltesdienu. Vorm. 9'  ̂ Uhr in Balkau: Alrhen- 
Gutesdienst mit Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer 
Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. ^Vorm. 10 Uhr in 
OtUotichm: Gollesdienst. Pfarrer Schneidewind.

Evangel. Kirchengememde Gurske. Vorm. !0 Uhr in Neubruch: 
Gouesdienst. Pfarrer Basedow. Im  Anschluß Buchte 
und Abendmahl.

Baptisten-Geineinde Thorn, Heppnerstraße Vorm. 9*^ Uhn 
Alldacht. Pred. Hmtze. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst^ 
Nachm. 4 ',2 Uhr: Predigt. Pred. Hintze. Abends 6 Uhrr 
Ingendverein. Donnerstag abends 8' g Uhr: Vtbel- und 
GebetsstlMde. Pred. H.ntze.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
40 Uhr: Prebrutgottevdienst. Nachm. 4 Uhr: Predigt- 
Gotlevdienst. Pred. Siebald. Nachm. 5' .  Uhr: Jugend- 
verein. — Von Montag den 5. bis Sonnabend den L0. 
d. M ts. finden jeden Abend 8' .  Uhr Gebetsversamm. 
lungen statt. ________

M ^  frvur». StrktsmsS. W---«

sD^eiäWofken
gut bsüionl rsia v/itt,

-srss sied unsers Groben kommsn. 
Glatre Seidenftoffe Meter Mk. L.rg bis 8.50 
Gru.uf!erte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis SL.—

LLLTttif VV7.19. L-vipriLvr Ltrasss 43-44
1 «svk»a.8sMsnstott.1Vsbsrvl in «rsksM j



Heule aben-s 6 Uhr verschied nach kurzem, aber schw-rem Seiden 
tMm'imligftgkliedjer Mann unser LreussrZender, guter Vater, Schwieger­
sohn und Schwager. der Mühlendesitzer

im 42. Lebensjahrs.
Dieses zeigen schmerzerMt mr 
A  m t h « L den 31. Dezember 1913

dis Lrkrrrerrrds Gatt?« unv Alndee. 
Dis Beerdigung smdet Montag den 5. Januar 1914, 2 Uhr 

nachmittags, vom Trauerhaufs aus statt.

Heute mittags 1 Uhr verschied nach längerem, schwerem Leiden 
meine liebe, gut- Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin 

und Tante, dre
Rentiere

MI Sd. Lebensjahre,
Dieses zeigen ti-sSetriibt on 
2  st e r b i t z  und G r a m t s c h « n den 1. Januar 1914

die trauernden Hinterbliebenen.
D ir Beerdigung findet Sonntag den 4. Januar 1914, nachmittags 

2 Uhr, von der Leichenhalle in Gramtschen aus statt.

___________________ _____________________ ' '  - -

Die Verlobung meiner Tochter 
Wr-SeÄ«. mit dem Amtsrichter 
Hrrrn .?oH»DLsrrs» Keikvn?L
Ltks Wirsitz zeige ich ergcbenst an

B u c k o r v . Kr.  L e b u s ,
im Dezember 19!3

Olara v̂txtzvL,
Zeb.

Meine Verlobung mit Fräulein H  
Tochter ^

des verstorbenen Rentmeistsrs d  
Rechnungsrats Herrn D
l o t L s e l L  und seiner Frau Ge- 
mahlin r t tr r r  » ,  geb. K s s 'o tD k r ,  I  
zeige ich ergebeust au 

W i r s i t z ,
:m Dezember 1918

H FoIumiW8 Kellen lr,
O  A m t s r i c h t e r .

S K S Ä B S K S V S S K S S S S S B S T S S G H - S S L  T H S -H S Z -G T S ^ '

Am 1. Januar verschied nach 
langenk, schwerem Leiden unser 
Vater, Schwreger- und Großvater.

Herr Altbesitzer

im 2tter von 68 Jahren.

G o s t g a u  den 2. Hanuar 5614.

Die trauernden 
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonn­
tag -ex 4. M ts . som Trauer- 
hanse aus statt.

M r  die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme und die vielen Kranz­
spenden anläßlich -er Beerdigung 
unseres lieben Entschlafenen sagen 
wir hiermit allen Freunden und 
Bekannter, rurser« h e r z l i c h s t e n  
D a » ? .

Thsrir, im Januar 1914.

Familie Lemkv.

M U M W M .  °
D ^s Konkursverfsluen über dus 

Vermögen des Tischlermeisters k s u l  
S o rkszv sL i in Tizsrn w ird, nachdem 
Her in dem Vergleichstermine vom
O. Nsvsmber 1918 sttgerrommene 
ZMangsvergisich durch rechtskräftigen 
Vsschkch vom I .  November 1913 be- 
W tig r  ist, hierdurch aufgehoben. 

Ltzsrn den 28. Dezember 1913.
A8»Wcher Amtsgericht.

Zm W W eizem g.
Mstriag den 3. Januar,

11 Uhr vormittags.
Werde ich rn HohsUhansen bei dem Be­
sitzer W«LzkvL'L«bs

1 Sterke
meistbieiettd versteigern.

Der VöLzrehMtzsSeaMe.

^  All meinen Freunden und Gön- ^  
^  nern ein ftöhliches

t neues
Z der M rt ..............§Sarbarken. ^

Jahr!

Ais geiichlttch vetteitter Pflege» 
der Erben des am 24. Ia i,u a r 1913 
in Thorn verstor benen K eisausschuß«' 
Sekretärs IVrlllelm  ^ 3 §v r fordere 
ich alle Diejenigen, welche dem Ver­
storbenen noch Zahlungen zu leisten 
haben, auf, solche an mich innerhalb 
14 Tagen zu leisten, ebenso ersuche 
ich Diejenigen, welche noch Forderun­
gen an den Verstorbenen haben, die­
selben bis spätestens den. 18. ZMmr 1814
bei Vermeidung des Ausschlusses bei 
mir anzumelden.

Thorn-Mocker, den 2. Januar 1914.
Lindenstr. 42.

s. D.

einschließlich L iteratur wird erteilt.
Angev. mit Preisung. unter L. L. LS 

an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

WEAk MeM
s u ch t. Angebote unter
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

Am M o ntag  den 5. Fauuar d. Js. 
beginnt wieder ein neuer gemeinschaft­
licher

für Damen und Herren. Dauer desselben 
ea. 8 Wochen. Erfolg garantiert. Hono­
rar 20 Mk. Meldung, erbitte rechtzeitig. 

Hochachtungsvoll
K rm s ta n s ts U ^ .^ s U n e ^ L ith o g rs p h

und Kalligraph,
Heiligeqeiststraße 10. Fernsprecher 580.

8 je i!e lm n M g ik

AU M W M
'tzür' meine tra g e n -, Farben-, Lacke 

großhandlung wird von sofort oder spater

N Z K i g i .

preutz.
Ulasien-
lotterie.

I n  Lee sm L2. m,d L3. Fauna« 1614
stütrftndend-n Ziehung der 5. Klaffe 280.
LstteTie find

t ,

-
L 40 20

4« hob-nr.

mit guten Schutterirttnissen gesucht.
7 . Thorn-Mocker,

Lindenstr. 45.______
Suche sofort einen

Lehrlma
mit besserer Schulbildung.

H .rlnLk MttLQr», Dks^rm -..
Ordentlicher

T Z o M k rr 't tv ^ s L L L ,
fl'miZl. preuß. Lottene-Eiurrchmet', 

M m 'u , Kemsprecher 57,

A c k N M e
zur Aushttse in der Wäscherei s o f o r t  
g e s u c h t

Erfahrenes Mädchen,
für olle Hausarbeit, von sofort verlangt
Lmderrstr. 4 0 s , AmsdoLS ZsdM«?rr.

N o rö ö eu ts th e r

L lo p - S r e m e n
Sck»nell- unö

Post-ampferverbin-unge«

von S k L M L N  nach
New-8ore - Solls» 

philoSelpbia * Saitimore 
NrWGrlsano » Galveston 

«anaüa - rruda - Srasitten 
Megsrittniea - Gstafirn 

Mullralisn
Seemen -  Emöen - stustratte»

<
Senua-Nsw gork

KULte!meer-Dienst
§

Reiseschecks
Weltkreöjtbriefs
Nähere fruskun';, 

Zahrkarten unö Drucksachen 
öurch

N o rö ö e u tfth e r
LlopöSrLWsn

unS seine Vertretungen 
Thor»: Srrch Wolieuberg 

Breitestraße 26.
Brom berg:P. Gorbrecht, 

Elisabethstraße 49. 

Berlm N W . 40:

ßin LlisMrsche
sogleich gesucht.
^_____^ I a k o b s t r a ß e  7.

Laufburzche
sofort gesucht.

K .  <nlt. Blumengeschäft.

ßiiikii »lttntiillilil LiriislsüMk»
für vormittags sofort gesucht. Meldung 
Sonntag vorrnitlags 10 Uhr.

Ukauenkautttre.
Durchaus tüchtige

BerkSuferin
Damen-Koufertion.

Berkkusenn
für Weiß- und Wollwaren.

fletttn Ieksrnttlir
suchen von sofort

L.KSKSsß A O v ,
EliiabethsLr.

Köchinnen. Stuben- und Allein- 
Mädchen, sowie Büfettfrl., Land- 

inädchen und Knechte für Thorn, Berlin. 
Pommern und Güter. E m p f e h l e  kalte 

Mamsell. Amme und AUeinmädchen. 
Lwvrs ^ s irk s , verehelichte M svLm -m u, 

gewerbsmäßige Stellenoermittlerin. 
Tnorn. Bäckerstr. 29, Telephon 382.

^ e r r m s L L s r  
f ü r  V H lk s r

find ihre W erMäiten, denn in ihnen 
offenbart sich das M aß der geistigen 
und wirtschaftlichen Entwicklung eines 
Lottes. Ein glänzendes Zeugnis für 
den Hochstand der deutschen Industrie 
ist der Musterbetrieb der Neichardt- 
Gesellschast. Schon die hellen, luftigen, 
mit weißen Wandplatten versehenen 
Arbeitsräume, die saubere Arbeits­
kleidung sowie die Brause- und 
Schwimmbäder zwecks Erziehung der 
Arbeiterschaft zur körperlichen Reinlich­
keit sind unerläßliche Vorbedingungen 
Zur Erzielung jener idealen Reinheit 
des Materials, die das zarte Aroma 
seiner Kakaos voll zur Geltung bringt 
und Tdelfabrikate herzustellen ermög­
licht. Die Besichtigung der Anlage, 
die eine Sehenswürdigkeit ersten 
Langes ist, wird auf Anfrage soweit 

als möglich gestattet.

-Kakaos, Schokoladen und Koufliüren 
Zeichnen sich durch Geschmacksreinhett 
und feinste Verarbeitung sowie große 
Preiswürdigkeit aus und sind als 
führende Marken langst am rwnnt.
E is  sind in den e gmen Verkaufs- 
Kellen zu gleichen Einzelpreisen wie 

in der Fabrik erhältlich, in

I I iM  M M .  UM! 21.
k'vtjlSM'vMvr 830.

FreihausUeseist ig im Stabtt'ezu'k bön Mk. 3.—, nach Vororten von Mk. 5.— ai

Schulfreies

Llmstnirdchen
für nachmittags per sofort gejucht.

Zs. LtroLMvrrgsr. Neustadt. Markt 10.

Lehrmädchen
sofort gesucht.

Setterwsr-attdLMes T U s Im e k irn .

MSiUMi » A N
für den ganzen Tag gesucht.

LsdrsedsrM , Covperniknsstr. 8.

Ellübms ÄSWMNlttlhkS
-sucht__________ T-Istmks 42. 3 Tr.. l.

Grdentl. Auswartemäöchen
:!ucht TalstmstS ä2. 3. s.

AusWMwKg
zciucht. t t k i - . v i i .  «rückrnstr. 18.
Anfwartemiidchen und jün­

gere Waschfrau
gesucht Mocker, Schwerinitr. 5, pk., r .

ANfwZrter'm PastorNr. 2.

Baumensch
mit einem Kapital von 5000 Mark bar 
und sämtlichen Bauutensilien sucht bei 
einem bescheidenen Honorar als Geschüsrs- 
leit r «der Polier Anschluß.

Angebote bitte unter „Baumensch 5900" 
mr die Geschäftsstelle der „Presse" zu 
richten. _______________ _______

pensionierter Semnter.
noch rüstig, sucht Beschäftigung. Ange- 
d-ik° unter I»  Z 9 0 .  P -sll-ger»»  
Thorn x.

irn Alter von 20 I . .  
sehr kinderlieb, sucht 

f Nachntrtta.;sstunden Beschäftigung, 
ebots unter Le. ö^. LOttt- an die 
ltsstsNe der.Brests".

i. » W L L U 7Z
achmittagsstundsn Beschäftigung 
inlok. Angesäte u. LiL. D .  
Geschäftsstelle der „Presse".

l̂ llilös8 MkilUik lieiitslü'slk
G S e o n -L ic h ts p ie le , —  Z e n t r a i - T h e a t e r .

Eerechtestrahe 3. Telephon 87g. Neust. M  ilkt.

tzenre, Sonnabend:

Große FamNen- 
und Kinder - Vorstellung.

Zur Aufführung gelangt der große Z A ktsr

„Schneewittchen".

Folgende

von sofort oder später abzutreten:
5000 Mark Zwrschenhypsthe?

zweite Stelle, 
8000 Mark erste Stelle, 

10000 Mark Awischenhypothck 
Zweite Stelle, 

3 0000  Mark Zweite Stelle, 
25— 30 000 Mk. von 45000

Mit dem Vorrang adzuzedieren.
Llngebote unter SL. 8 . ,  postlagernd 

Thor« L. ________  _ _ ____

U M  Hit. üslWtlk Hhnsitztk
a?lf Eckhaus Wilhelmstadt mit 2000 Mk. 
Damno zu verkaufen Angeb. erb. unter 
133 M . an die Geschastsft. der „Presse".

u «  M .
Zur Adlöjung einer sicheren, erststelliasn 
Hypothek auf ein ländliches Grundstück 
von 100 Morgen vorn 1. Februar 1914 
g e s n ch t.

Angebote unter V .  1 0 6  sn die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Z« M  »  UM
hinter 16 00- Mk. eritstelligem amortisb 
Bankgeld auf h'.esig. neuerb. Ee,chäirs^ 
grimdstück im Zentr. Thorns zu leihen 
gesucht. Amtl. Gev.-Nutzungsme t 2350 
Mark, Banttaxe 40 0 0 Mk.. Selbstkosten­
preis Z i 006 Mk.. daher Mündelsicher- 
heit. Angebote unter N .  KL. 6 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Kindergelder zur 1. Stelle 
sind aus 10 Jahre a 5 

Prozent zu vergeben. Meld. u. 4^. S
«n dir Geschäftsstelle der „Presse".

. . .  ' L W i l M M W .  L .  W U M ,
ens M eLL'v««, B -r ttn , Schönhauser i trauerhalver abzugeben. Zit erfragen in 
flies 1W. (Rückp) ! der Geschäftsstelle der „Presse".

3 Jahre alt, mit 3- und 4-Zimmerwoh- 
nungen. modern, mit Bad und allein 
Komfort, bessere Lage T-wrns, Bromber- 
ger Vorstadt gelegen, beabsichtige ich an­
derer,Geschäfte wegen rasch und billig zu 
verkaufen. Nst>o Üeberjchnß noch Abzug 
oller Unkosten 200^ Mk. Angebote unter 
„Grundstückskanj", hauptpostlag  ̂ Thorn.

WtliWtt Aihk »iiS Ulfki;
verknust

N «iinL'Z^z». Leibitich.

Kkkei«  1 U t»  s s s s il
zu verkausem

?s»sL r. Mscker. W a ldauerstr 7,

PsllzmhMd,
Rüde. 4 Monats alt sehr gelehrig, von 
echtem deutschen Smäferstamm. Uillirände- 
halber zu verkaufen. Preis 50 Mk.

A rriisttee ^attobstraße 2V.
H s Z e n M ^ r

ZchMAM-NsNMstrÄ
zum Vertauf. Angebote o rte u. W . tz». 
ItU ^ a n  di- KpiMüttSitelle der „Presse". 

Rassereine''""'

MWUMnerUMy
zu verkaufen. ^  ,

Bäckermkister S itw k rn .
Fall neuer. «

»unkler Ssiattjch
zu verkaufen Grandenzerstraße 81.

1
aus der o .  8»§lvN^«^'schen Konurrs- 
masse, bestehslid aus:

1 Schreibtisch, 5 Stühlen,
2 Regale», l  Kopiertisch, 
! Kspreryrcsse

ist zu verkaufen. Besichtigung Friedrich- 
straße 10 l 2. 1 Treppe, im Kontor.

W .  A O p c r L U N L Ü L L ,  
Konkursurrwalter.

. NeWMes ZÄsÄild
billig zu verlaufen

Mellienstratzs 30. 2.

2 i->8. E iettro-M stor
(fast neu) billig zu verlaufen.

Anfragen unter M .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

A « k M W M «  
S W V « .

F r e i t a g  d c »  2 .  J a n u a r  1 9 1 4 :

T'
im W rütormpnrk.

1. Abteilung  ̂ 5̂ Uhr (Unterklassen),
2. Abteilung ' ^  Uhr (Ober- u. Aus- 

bildungsklassen).
Billetts ä 50 Pfslinig vorher zu haben 

Eulinerstrahe 4 im Zigarrengeschäft des 
Herrn ____

tMtheattt!hsr».
§on«e.bend den 3. Januar,

abends 8 Uhr, 
bei ermäßigten Pteisen:

Des Meeres und der 
Liebe Wellen,

Traue; fpiel von k'rarrn Orillparriei'.
Loni.tag den 4. Januar,

3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preisen:

Grigri.
Operette von l?au1
Abends I'/s Uhr:

Die Kino-Kömgirr,
Opeiette v o n L i l ö v r t .

K

»A
-----------  . H

Z  F r e i t a g  den  2» Z a im a r  K

rttM W Si.
K Kolossal abwechslungsreiches K 
K Programm! D
K  U. » : H
H  K
K  moderner Zauberer. A
K  L r s L s r ' s  k i o r L s U N ,  K
U  Tanzduelt. K
s  Z S S O t L A  V O N  N s L n - r ,  Ä
H  C iuförenzieie u. Dottragskuiislleiiii. U  
K  U s i L I l  v o n  L 'M U U V iS ii» .  G

Diseuie.

A  Fortsetzung des Kabaretts bis H  
N  3  U h r nachts im U  
8 L a b a r e t  L l ou .  K

G M m r ÄMe,
T h o r n - M o ü r r .

Zköti! TSüH Vküö llüi! L ö ü ü liig :  
G r s n e s

AlmükyflßüzKji
Hierzu ladet freundlichst ein

L  Vrsuss.
Für Speisen und G etränke ist 

bestens gesorgt.
— Telephon 683. —____

L h v ru e r  evmuzclisch-kirchlicher
Blarrkrerizvereitt.

Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Ver­
sammlung in der Aula der Mädchen- 
Mittelschule, Gerechtestr. 4, Eingang 
Ge.stenstr.

Jedermann willkommen

Christt. Verein junger M än n er, 
Tnchmacherjtraße L.

Sonntag, abends 7 Uhr: Bibelstunde 
und Besprechmrgen.

Gemeinschast f ü r  entschiedenes 
Christentum, Loppernttusftr. 9.
Sonntag den 4. Januar !9;4, vormittags 

9 ' I  Uhr: G.vetsstunde. nachmittags 
4 Uhr: Vortrag: ^Der Teufel als 
Prediger im Parudiie."

Dienstag den 6. Januar 1914, abends 
8 Uhr: Btdelstunoe.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.

MVchM,
6 Monats alt, als eigen abzugeben. 
___________ _ Weittbsrerüraüe 28. pt.

Weich edeloencenüer Herr, lerhr einer 
Dame 300 M ark  gegen Sicherheit. 
Zmien und monatlicher Abzahlung?

Angebote unter R . Ä 00 , Haupt­
po frlager^ erbeten.

BsrlsrM
in der Neufahrsnacht ein kk.' fllbornos 
Vortsmonuare. Gegen Belohnung ab, 
zugeben M ellicustr 30. 2. W

I  M W  U M M e  hatt 
Neuiabrslage an der großen 
Rodelbahn am Siechenhaus 
Gute VsZshnmrg dem Wiederbringer. 
tzis»kö srvLB ü - n Aiocker, Goßlerstr. 34.

M  N M l U M
auf dein Wege von Wtthetmstadt bis Zum 
Rathaus am Freitag Vormittag verloren. 
Der ehrliche Finder wird gedettn. den« 
leiben gegen Belohnung in der Geschäfts» 
stelle der „Presse" abzugeben

Lug! icher Uaienöer.
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Die DreM.
<Awetter V k M . l

ProviuOa! achrilsttn.
!. Culmsee, 1. Januar. (Verschiedenes.) E in  die Fischer nicht zweim al sagem B a ld  waren geaen 

StuLenörand brach vorgestern Abend im  Hause des 30 M an n  zur Stelle, die eine lange Kette vor das
Schmirdemeisters S troh aus. Der Fußboden in  
der Wohnung des AtlorLunte^neym ers W o ls r i ent

Auto spannten und te ils  ziehend, te ils  hebend das
A uto glücklich fre i bekamen. Der versprochene 

Heute

F ilia le  der Grauen Schwestern von der heingen swen Geschrchtsverem ernen V ortrag  H E ^n . 
Elisabeth wurden im  verlaufenen Jahre 472 Thema laure t: „Westpreußen und ore Lerbhusaren. 
Kranke gepflegt, davon wurden gesund 303, gestor- Sonnabend und Sonntag herrschte an der Küste 
Leu sind 44. Linderung fanden 28, ins Kranken- em heitrger S turm , der auch zu bedeutenden Hoch­
haus aebrachr wurden 15, in  Pflege geblieben sind Wasserschäden führte. Das Werchselmunder Herren- 

" Der Konfession nach waren Katholiken 418, bad wurde von der branoenden See vollstandrg

663. Bedürftigen und Kranken wurden an M itta g -  den. Da-; ^n k io e r W iek wurde durch dre Wa? er- 
cssen 963 Portionen ve rte ilt. Auch wurden Be-
dürftigen Unterstützungen an Geld, Lebensm itteln 
und 'K le idung zugewandt. Da die Anzahl der 
Kranken von Jah r zu Jah r zunimmt, wurde eine 
siebente Krankenschwester angestellt.

r  Graudenz, 1. Januar. (Ber,chierenes.) Das 
Projekt auf Errichtung e.ner städtbjchen Tonziegelei 
und einer Kalksandsteinfabrik ist von dem Akag.sirat 
und den Stadtverordneten fallen gelassen worden. 
Der Magistrat w ird vielmehr einen Vertrag m it den 
Vereinigten Ziegeleien in  Graudenz abschl.eßrn, nach 
dem die Lieferung von Ziegeln und Sandsteinen für 
städtische Bauten zu besonders vereinbarten ermäßig­
ten Preisen erfolgen soll. — Eine Be.Hilfe von 
10 000 M ark hat d.e Provinz Westpreußen der Stadt 
Graudenz für Straßenpflasterungen bew illig t. W.e 
groß die Aufwendungen für S t r a ß e n  P f l a s t e ­
r u n g e n  in  Graudenz sind, erhellt daraus, daß die 
Stadt in  den letzten 3—4 Jahren 1 V2 M i l l i o n e n  
M a r k  für Srraßenpflasterungen aufgewendet hat.— 
Der Verkehrs- und Wanderverein in Graudenz hat 
seinen bisherigen Vorsitzer, den von Graudenz schei­
denden Bürgermeister D r. Stolzenberg, zum Ehren­
mitglied ernannt. Die Stadt stiftete dem scheidenden 
Bürgermeister ein B ild  der Stadt. — Außerordent­
liche Vaulust herrschte im abgelaufenen Jahre in 
Graudenz. Außer vielen Privatbauten stnd auch 
einige große Geschäftshäuser errichtet. Bedeutenden 
Umfang hatten die behördlichen Bauten. Entstanden 
ist der gewaltige Häuserlomplex der M ilitä rflie ge r

K ronprinz spornte nun die Fischer an, zu he lfen ,' inspektor em., Schulrat Albrecht in  E u lm ; Fabrik- 
und versprach 100 M ark  Bergelohn. Das ließen sich bescher und SLadtrat Heinrich Engelmann rn Brom- 
^  ^  exg; P farrer D. Demdowski .in Earlshof bei Rasten-

burg, Leiter der Earlshofer Anstalten; Lkonomierat 
Pfe'rdmenges in  Zoppot; Seminardirektor D r. Ruske 
in  Graudenz; Rittergutsbesitzer Georg Höltzel in 
ZoppoL. früher auf Labalitz; E m il von Ezarlinski, 
früher polnischer Land- und Reichstagsabgeordnerer; 
Rentier Franz Dörina in  Manenwerder, Deutsch­
lands ältester Sänger (90 Jahre); Kammerherr von 
Vorn-Fallo is, Vorsiter der Landwirtschastskammer 
für die Provinz Posen; S an itä tsra t D r. Bleuer in 
E lbing, bis 1912 lnselbst StadLverordneLenvorsteher; 
Kommerzienrat Ferdinand Siebert, früher kauf­
männischer Direktor und Generalbevollmächtigter der 
Sch.chauwerke; Oberamtmann Messe in  Schönfließ 
(K re  s Briefen), Amtsvorsteher und Standes­
beamter, M itg lied  des Kreistages; Majoratsbesitzer 
Graf D r. W lad im ir von Skorzewski-Radomice. Ezer- 
niejewo bei Schwarzenau im Kreise W.Llowo, erb­
liches M itg lied  des Herrenhauses, in  Warschau, wo­
hin er sich einige Tage vor seinem Tode begeben 
hatte; Professor August Wagener in  Danzig, Rektor 
der technsschen Hochschule; konservativer Reichs- und 
LandtagsabgeordneLer Graf Kanitz in Podangen 
(K re is  W ormd'.tt). war seit 1889 M itg lied  des 
Reichstages, seit 1885 M itg lied  des Abgeordneten­
hauses; Kriegsger'chtsraL Putzbera in D t. Eylau, 
durch Selbstmord; Superintendent Doliva in  Rasten- 
burg, bis 1911 in Priesen; Fabrikbesitzer J u liu s  
Gebauhr in Königsberg. Inhaber der bekannten 
P'.anoforiefabrik von E. I .  Gebauhr; Geheimer 
Kommerz'enrat Hermann Franke in  Vromberg, 
Seniorchef der Spir'Lus und Dampfsägewerke C. A. 
Franke, bis 1905 Präsident der Handelskammer 
Vromberg und SLadtrat; Freiherr von Minnigerode- 
Nossitten in Gries bei Bozen, M itg lied  des preußi­
schen Staatsrats. früher Reichs- und Landtags­
abgeordneLer; SLadtschuliNjpektor Ambrassat in 
Graudenz; P fa rre r Zürn  in Vellschwitz (K reis 
Rosenberg), seit 1912 frei konservat iver Ä  eichstags- 
abg-wrdneter; Oberstleutnant z. D. Ernst Laporte 
in Danz'a-Langfnhr; Nitterautsbesitzer^ von Tiede- 
man''-Nnssosckin in Langfuhr; Kaufmann K a r l 
Schle'ff in  Graudenz. früher Stadtverordneter und 
S ttd tra t, Zuletzt Ehrenbürger der S tadt Graudenz. 

Die sonstigen Ereignisse.
Im  J a n u a r  tra t der bisherige Syndikus der 

preußischen GenerallandschafL. Geheimer Regierungs- 
ra t Heinrichs in Manenwerder, nach 40jähriger 
Dienstzeit in den Ruhestand. Sein Nachfolger ist der 
OberlandesgerichLsraL Hofsmann in M anenw erder.-- 
Das Herrenhausmssalied. Rittergutsbesitzer Heine-

aserne und eine weitere Infanteriekaserne 
Culmer Vorstadt, sowie eine Maschinengewehrkaserne 
auf Kuntersteiner Gebiet. Im  Werden begriffen ist 
eine d ritte  Pionierkaserne auf dem Festüngsberge, 
eine Erweiterung des Garnisonlazaretts ist gleichfalls 
in Aussicht genommen. Die Unternehmer und Bau

^ D a W iN .  S V ^ D e z e m L ^  (V « M e d e n e § ) A n der §aüs« m it e'nem begÄH ' hat.«. L r
litärischen N eujahr-fe ie r in  B e r lin  werden von ? n .« ° r ^ e  d.e

Das Putziger W iek wurde durch die Wasser 
Massen, die der S tu rm  in  die Bucht h ine in trieb, 
gewaltig angestaut. D ie Ortschaften um das Wiek 
herum wurden stark in  Mitleidenschaft gezogen, 
besonders Putzig. Von dort schreibt man: D ie
Ostmole am Hafen ist teilweise Losgerissen, fodaß 
schleunigst Faschinen und Kies angefahren werden 
mußten, um die Losgerissenen Stellen zu dichten. 
D ie Ufer nach Seefeld und Schwarzau sind unter­
spült, sodatz die Erdmassen einstürzen. Am  schlimm­
sten hat der Flugplatz gelitten, der beinahe v o ll­
ständig unter Wasser steht. Zeitweise w ar das 
Wasser bis auf 100 M eter an die F lugha lle  vorge­
drungen. I n  Ceynowa und Kugfeld sind die 
Fischerhäuser teilweise im  Wasser. D o rt hat das 
Hochwasser vielen Schaden angerichtet. Auch die 
Halbinsel Hela stand unter Wasser. Das Hoch- 
wasser wurde am Sonnabend besonders auf den 
unteren T e il der Halbinsel gedrückt, wo es eine 
Anzahl von Häusern vernichtet hat. I n  Putziger 
Heisternest wurde das Hochwasser am Sonnabend 
bedrohlich. Es stieg gewaltig an, erreichte die hoch 
auf den S trand gezogenen Boote, beschädigte vieles 
Fischergerät, überschwemmte die kärglichen K a r­
toffelacker der Fischer. D ie niedriggelegenen 
Fischerhäuser standen im  Wasser, mehrere wurden 
beschädigt. Ebenso schlimm w ar es in  Danziger 
Heisternest. Auch dort schwoll das Wasser mächtig 
an. Das D orf geriet vö llig  unter Wasser. Zwer 
Häuser am Strande waren durch das Hochwasser 
so unterspült daß sie abgebrochen werden mußten. 
Das Wasser ist im  V erlau f des Sonntags wieder 
gefallen.

Vromberg, 30 Dezember, (über ein kurzes Ge­
spräch des Kaders.) V or einigen Tag n berich.ete 
man über ein kurzes Gespräch des Kaders m it dem 
Münchener Ehreuoürger Eehernnat D r. Krüche. 
Hierbei hatte- sich der Kaiser nach der Tochter des 
Dr. Krüch' e rkund ig , die den Monarchen einige 
Jahre zuvor -bei einem Besuch im  Münchener R ar­

m ilitärischen Neujahrsfeier 
Danzig —  außer dem Kronprinzen — teilnehmen 
Generaloberst von P r ittw itz  und Gaffron, kom­
mandierender General von Mackensen, General­
m ajor G ra f von Schmettow, sowie die beiden Kom ­
mandeure der Leibhusaren-Negimenter, Oberst­
leutnant von Eicke und Polw itz (1. Leibhusaren- 
Negiment N r. 1) und Oberstleutnant Edler Herr 
und Fre iherr v. P lo tho (2. Leibhusaren-Negiment 
N r. 2). Aufforderungen zur Teilnahm e haben 
außerdem noch zwei frühere Kommandeure des 
1. Leibhusaren-Regiments N r. 1, G eneralm ajor 
v. Vreugel-Darmstadt und G eneralm ajor a. D. von 
Eclom P erhalten. — über ein Autoabemeuer des 
Kronprinzen berichtet die „Danz. Z tg ." : M ontag 
V o rm ittag  hatte der K ronprinz im  Auto eine 
C trand fah rt gemacht. A ls  er am Südenoe von 
Glettkau anhie lt und Fischer nach dem Z ie l des 
dort landeinw ärts führenden Weges wsrug, sanken 
in  der kurzen Z e it des Stehens die Räder des 
Autos so tie f in  den Treibsand, daß es m it eige­
ner K ra ft nicht f lo t t  Zu werden vermochte. Äer

Unser Kalender.
Von R o b .  A l .  O r t h .

Heutigen Tages hat jede Fam ilie ihren Wand­
kalender, jedes Geschäft seinen Abreiß-, jeder Stand 
seinen Fachkalender. Der Kalender ist heute so etwas 
Alltägliches und B illiges, daß gar viele seinen W ert 
nicht genügend erkennen und schätzen. S^e ahnen 
-ücht, daß es Jahrtausende gedauert hat, bis der 
Kalender seine heutige praktische Form erhielt. Beim 
Ablauf ^ s  alten Jahres dürste daher ein Rückblick 
auf die Entstehung des Kalenders von W ert und 
Interesse sein.

Das W ort Kalender kommt vom lateinischen 
lm lanäae; nannten die alten Römer jeden ersten 
Tag im Monat. I n  den vier Monaten März, M ai, 
J u l i  und Oktober hieß der siebente Tag nonao, in 
den übrigen Monaten hieß der fünfte Tag nonan. 
2 n  den oben genannten vier Monaten h.eß der 15.

in  den anderen Monaten führte der 13. diesen 
Namen. Nach diesen Tagen bestimmten sie die 
übrigen Tage auf folgende A r t :  sie zählten die Tage 
von den oben genannten rückwärts, und zwar so, 
daß man den Tag, von welchem man zu zählen an­
fing. mitrechnete. W ollte man z. V . den 3. M ärz 
angeben, so mußte man wissen, daß die norms auf 
den siebenten fielen. Der 3. M ärz wurde also der 
fünfte vor den iionac genannt. M an steht, wie un­
bequem die alten Römer und alle anderen Völker

in  Bromvera ansässig ser. W i-  nun bekannt w ird, 
handelt es sich dabel um d'e Heldin des Vrom- 
beraer S tadt Headers, F r l.  E r i k a  K r i s t e n  (im  
V orjah r am Stadtlhea er in  T h o r n . )  Sie har 
seinerz it .  vor vier b 's fünf Jahren, auf dem R ar­
hause in  München den Ehren.runk der S tadt dar­
geboten und aus d'esem Anlaß vom Kaiser eine 
Brosche zum Geschenk erhalten.

provinzieller IahrezrnMick.
V.

Die Toten der P revi: z.
Konservativer Landiagsabgeordneter von Wilcksns 

in Sypniewo (Kreis F latorv), gehörte seit 1900 dem 
Abgwrdnetenhause. von 1907— 11 dem Reichstage 
an;' Stadtbaumeister Friedel in Insterburg. starb 
durch Selbstmord und w ar in die bekannte Unter­
schlei fe-Angelegenheit verwickelt- Rentier Ferdinand 
Drien in Vnesen, lange Jahre Stadtverordneter, 
Ratsherr und Beigeordneter; königl. Kreisschull

Monatsanfang bestimmten die Römer nach dem Neu­
mond, den ein Angestellter von einem besonders dazu 
erbauten Hause auf rein kapitolinischen Hügel regel­
mäßig ausrufen mußte. Von einer Genauigkeit und 
Gleichmäß'gkeit unserer Kalender , konnte in den alten 
Zeiten keine Rede sein. Jedes Volk machte seinen 
Kalender, wie es ihm beliebte. So hatten die 
Egypter Co.menjahre, die Juden dagegen M ond­
jahre. Aus letzterem Umstände erklärt sich auch das 
hohe A lte r, welches laut den Büchern des Moses 
manche Is ra e lite n  erreichten. I n  den fünf Büchern 
Moses werden Personen genannt, die 900 und mehr 
Jahre a lt wurden. Diese Jahre stnd ohne Zweite! 
Mondjahre gewesen. T e ilt  man 960 durch 12, so 
erhält man die Z iffer 80, ein A lte r, das auch heut? 
noch erreicht und sogar überschritten wird.

M it  der Astronomie der alten Völker sah es im 
allgemeinen e.was schwach aus, und so kam es, oatz 
ihre Zeitbestimmung nach Sonnen- oder Mondjahren 
m it der Ze it nicht mehr stimmte. So klagte der be­
kannte römssche Redner Cicero einst darüber, daß die 
Frühlingsnachtgleiche nach dem herrschenden Kalender 
um zwei volle Monate zu spät fiele. Um diesen Un­
ordnungen E inha lt zu tun, ber'ef J u liu s  Caesar, als 
er die D ikta tur und das P on tifika t übernommen hatte, 
im  Jahre 707 nach Erbauung Roms den griechischen 
Astronomen Sosigenes nach Rom, welcher dann m it 
M arcus Fabius die Zeitrechnung zustande brachte, 
welche man zu Ehren Caesars die Julianische nannte.

Narkau, beging am 2. Kanuar den 90. Geburtstag 
und wurde aus diesem Anlaß m it dem SL^rn zum 
Kronenorden 2. Klaffe ausgezeichnet. — I n  Posen 
h 'e lt im Januar das vollkommen r eugewählte 'S tadt- 
verordnetenkollegium seine erste Sitzung ab, in der 
u. a. der zum Stadtbaurat gewählte Negierungsbau- 
meister S tahl aus S te ttin  eingeführt wurde. — 
Landrat Ab cht in Vromberg wurde zum vortragen­
den R at im Landwirtschaftsministerium ernannt.
I n  Graudenz wurde eine Polizeiscbule (die erste in 
den Ostprovingen) errichtet. — I n  DL. Eylau wurde 
unter A  Wesenheit des Regierungspräsidenten Dr. 
Schilling Marienwerder das durch den Architekten 
Lemm-Königsöerg neuerbaute Rathaus feierlich ein­
geweiht. — Der von der Vesiterin des Rittergutes 
Lipinken, Kreis Schwetz. erhobene Einspruch gegen 
die Ente'gnung des Gutes P  vom Staatsministerium 
zurückgewiesen' worden. — T ie  Dar.ziger Polizei ver­
haftete wegen Landesverrats den Kontoristen Neu 
mann und den Jäger zu Pferde Heine. Letzterer 
hatte ein Karabinerjchloß entwendet und dem 
Ersteren übergeben, der es an die französische B o t­
schaft verkaufen sollte. — I n  Schönste weihte man 
ein neues Schulgebäude ein, für das der S taat 
50 000 M ark, die königliche Anstedelunqskommission 
25 000 M ark und die S tadt 17 000 M ark gestiftet 
hatten. — Der Danziger Haus- und Grundbesitzer- 
verein beaing die Feier seines 25jährigen Bestehens. 
— I n  Schönwal'sna bei Nheden erstickten drei 
Kinder im  A lte r von I V2—5 Jahren des Schweizers 
Hartmann, die ohne Aufsicht im  geheizten Stuben-

es hatten, da sie unseren Kalender noch nicht kannten. ° Dieser Julianiscbe Kalender ist bis zum Jahre 1582 
Wer nicht einen geschriebenen, sehr teuren Kalenoer' nach Ehr.sti Geburt üblich gewesen. I n  diesem 
besaß, der mußte die ganze Geschichte auswendig Jahre schaffte Papst Gregor X I I I .  den Julianischen 
lernen. Dieses wurde den Bürgern durch Aus ! Kalender ab und führte in der ganzen Christenheit 
rufung, das Ealandae Ausrufen, erleichtert. Den i den von ihm festgesetzten und nach ihm benannten

Gregorianischen Kalender ein. Erfunden hat diesen 
Kalender ein Arzt aus Verona, namens A loys L il i.  
B is  zum Jahre 1455 gab es nur geschriebene, meist 
teure Kalender. I n  dem genannten Jahre, dem sog. 
Erfindungsjahr der Buchdruckerkunst, wurde rn 
München der erste Kalender, der Türkenkalender, ge 
druckt. Den Namen Türkenkalender erhie lt er des­
halb, weil er in seinem novellistischen In h a lte  ener­
gisch und ergreifend zur Abwehr der drohenden 
Türkengefahr aufforderte. Aber erst m it der Schaffung 
des Gregorianischen Kalenders beginnt die Glanzzeit 
des Kalenders, die sich fort und fort steigerte bis Zur 
heutigen B lü te  und Ausdehnung. Heute haben alle 
christlichen S iaaten m it Ausnahme von Rußland den 
verbesserten Gregorianischen Kalender. Dieser ver­
besserte Kalender hat viele Unrichtigkeiten und Un­
annehmlichkeiten aus der W elt geschafft. So feierten 
vor seinem Erscheinen die Katholiken und Protestan­
ten das Osterfest ganz verschieden durch abweichende 
Berechnung. Dieses wurde im Jahre 1777 durch den 
verbesserten Kalender beseitigt. I n  Frankreich wurde 
während der großen Revolution vom R ational 
konvent der christliche Kalender aufgehoben, und zwar 
la u t Dekret vom 24. November 1793. An diesem 
Tage wurde ein neuer Kalender eingeführt. Nach 
diesem bestand das Jahr aus 12 Monaten zu 
30 Tagen. Da man aber dam it nicht auskam, fügte 
man jedem Jahre 5 Tage und in gewissen Jahren, 
den sog. Schaltjahren, 6 Tage zu. Die Wochen fielen 
ganz weg: dafür teilte man den M onat in  drei Teile 
die Dekaden, ein. Die Namen der Monate wurden

räume zurückgelassen worden waren. —  Der Bund 
der Landwirte h ie lt in  Graudenz eine P rovinzia l- 
versammlunq ab auf der Kammerherr von Olden- 
burg-Januschau über die politssche Lage sprach.

Im  F e b r u a r  verließ Landrat Volckart in 
Briefen, der sich um die Entwickelung des Kreises 
große Verdienste erworben, seinen bisherigen W ir ­
kungskreis. um als Oberregierungsrat an die Regie- 

.. Nachfolger wurde
aus Posen. — Am 

Königsberg unter Anwesenheit 
des Kaiser- und des Kronprinzenpaares eine Jah r­
hundertfeier statt, die in  der Weihe eines Hort- 
Denkmals, Eröffnung einer Ausstellung historischer 
Gegenstände, FestgsLtesdienst. Festsitzung der städti­
schen Behörden bestand. Oberpräsident von W ind- 
heim machte bei dieser Gelegenheit M itte ilun g  von 
dem Ergebnis der Veteranenspende für die Provinz 
Ostpreußen, die 329 000 M ark betrug. Der Kaiser 
eröffnete anschließend den Provinziallandtag. Das 
Flugzeug „Westpreußen", für dessen Anschaffung im  
vergangenen Jahre aus allen Bevölkerungskre.sen der 
Provinz reichlich Spenden eingingen, stürzte Lei 
Zoppot in  die Ostsee und wurde vernichtet. Die I n ­
sassen, Kapitünleutnant Jenetzki von der Putziger 
Flregerstatwn als Führer und OberbootsmannsmaaL 
Diekmann, ertranken. —  Bei einem S tre it zwischen 
50 bis 60 Arbeitern in  P e lp lin  erschoß ein Gendar­
meriewachtmeister in  der Notwehr die Arbeiter 
Heron und Schwager. — Der Regierungspräsident 
von Gumbinnen, Wirklicher Geheimer Ober- 
regierungsrat D r. ju r. SLockmann. tra t in  den Ruhe­
stand. — Der für die S tadt Marienwerder neu- 
gewählte Bürgermeister Susat wurde durch den 
Regierungspräsidenten D r. Schilling in sein Am t 
eingeführt.

Im  M ä r z  ereignete sich bei Danzig ein schweres 
Unglück. BelM  Übersetzen über die Weichsel bei 
Neufahrwasser kenterte infolge Eisganges ein Boot, 
und alle sechs Insassen, der Wächter Blank m it Frau 
und zwei Töchtern und der Gutsbesitzer Eörtz und 
dessen Schwiegersohn Manski, ertranken. — Der west- 
preußische Provinziallandtag bewilligte in  seiner 
Sitzung zur K u ltiv ie rung  der Niederungsmoore 
48 000 M ark ; für die überlandzentrale am Schwarz- 
wasser beschloß er, a ls erste Anleihe eine M illio n  
M ark aufzunehmen. Außerdem stellte der P rovinzia l- 
landtag anläßlich des Regierungsjubiläums des 
Kaisers 50 000 M ark zur Errichtung eines Kaiser 
Wilhelm-Vlindenhauses, Las bei der W ilhelm  
Augusta Blindenanstalt in  K ön igsta l erbaut werden 
soll, bereit. - -  I n  einem umfangreichen Spieler- 
prozeß gegen die Großviehhändler Knebel, Vater und 
Sohn, aus DL. Eylau wurde der Vater von der 
Strafkammer Nosenberg freigesprochen, der Sohn 
wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels zu einem Jahre 
Gefängnis und 3000 M ark Geldstrafe verurte ilt. — 
Die Dachste'mfabrik WiLtstocker Tonwerke G. m. b. H. 
in Jspenkrug bei O liva  wurde durch Feuer vernichtet.
— I n  Königsberg wurden anstelle des aus dem Amte 
scheinenden langjährigen Bürgermeisters Kunkel, den 
man zum Ehrenbürger ernannte. Bürgermeister 
Tiess-en, und für den Zum S tad tra t in  Charlotten- 
burq gewählten S tadtra t Sembritzki SLadtrat Aus­
länder in ihre Ämter eingeführt.

I m  A p r i l  tra t Bürgermeister Podzun in  P r. 
Holland in den Ruhestand, nachdem er 30 Jahre lang 
oem Gemeinwesen der S tadt vorgestanden hat. Acht 
Jahre lang vorher war er Bürgermeister in  Liebe- 
mühl. An seiner Stelle wurde Kreissekretär Stark 
aus HemrjchswaLde (Ostpr.) zum Bürgermeister ge­
wählt. — F ür die Errichtung einer westpreußischen 
Lungenheilstätte stiftete ein ungenannter Danziger 
100 000 Mark.

I m  M a i  wurde in Graudenz ein von dem B ild ­
hauer Günther-Gera geschaffenes Vismarck-Denkmal 
(W alküren-Monument) enthüllt. Das Lehrer­
seminar Mar^enburg beging am 5. und 6. M a i die 
Feier des 100jährigen Bestehens. — I n  Graudenz 
fand die von 600 Personen besuchte 38. Zuchtvieh- 
Auktion der westpreußischen Herdbuchgesellschaft statt.
— I m  Kreise Konitz brannten zwei Dörfer (im  Dorfe 
Zalesie 18 Gehöfte, im Dorfe Ossowo 26 Gebäude) 
zumteil nieder. —  Bei einem Automobilunglück kam

Zeitrechnung wurde am 22. September 1792 bekannt 
gegeben, und so begann der Herbst am 22. September 
und dauerte bis zum 22. Dezember. Seins Monate 
hießen: Vendomiaire (Weinlesemonat), Vrum aire 
(Nebelmonat), F rim aire  (Reifmonat). Der W inter 
dauerte vom 22. Dezember bis zum 22 M ärz, und 
seine drei Monate lauteten: Nivöse (Schneemonat). 
VentLse (W indm onat), Pluviose (Regenmonat). 
Frühlingsmonate waren vom 22. M ärz bis 22. Jun i, 
sie hießen Germinal (Keimmonat), F loreal (B lüten- 
monat), P ra ir ia l (Wiesenmonat). Der Sommer 
dauerte vom 22. J u n i bis 22. September. Seine 
Monate führten die Namen: Messidor (Erntemonat), 
Thermidor (Hitzemonat) und Fructidor (Frucht­
monat). I n  dem Kalender waren alle Namen der 
Heiligen verschwunden und durch solche aus dem prak­
tischen Leben, besonders aus dem Ackerbau, ersetzt 
worden. So hieß z. B . der 7. Vendsmiaire (Oktober) 
Carottes (M ohrrüben). Diese Namen wurden aller­
dings in  der Regierungssprache nicht gebraucht. So 
wurde Napoleon am 18. V rum aire zum ersten Konsul 
ernannt. Sobald er aber im  Jahre 1804 den Kaiser­
thron bestiegen hatte, machte er dem republikanischen 
Kalender ein jähes Ende und führte wieder den 
Gregorianischen Kalender ein. Der Kalender unserer 
Vorfahren bestand aus einem Runenstab, wie man 
ihn heute noch in vielen Museen vorfindet. Welch 
ein Fortschritt von diesem einfachen Stäbchen bis zu 
unserem Kalender, der alle Tage des Jahres, die 
Namen der Heiligen, die Angaben des Mondwechsels, 
des Sonnenaufganges und Sonnenunterganges usw.

so gewählt, daß sie durch ihre Ableitung die Jahres-! enthält! Ja , w ir  wissen es oft nicht einmal, wie gut 
zeiti die Temperatur oder den Stand der Vegetation  ̂ w ir  es im Vergleich zu unseren Vorfahren haben, 
bezeichneten. Das Dekret des Konvents über diese j — — ------ —-



Mieseubaumeister Roeck aus Briesen ums Leben» — 
D :e wegen Ermordung ihres Gatten angenagte F ra u ' 
Dr. Blume in Posen wurde vom Schwurgericht wegen 
Totschlags zu 4 Jah ren  Gefängnis verurteilt. — I n  
Graudenz wurde die neuerbaute königliche Maschinen- 
bauschule unter Anwesenheit des Oberpräsioenten 
v o n . Jagow  eingeweiht. Kommerzienrat Ventzli 
machte der Schule eine S tiftung von 10 000 Mark. — 
I n  Bromberg fand die Weche eines monumentalen 
Bismarckrurmes statt, der auch die Sp.tzen der P ro ­
v in z , S tad t- und M ilitärbehörden beiwohnten. — 
I n  Königsberg wurde am 20. M ai eine landw irt­
schaftliche Jubiläum s-Ausstellung eröffnet.

I m  J u n i  hielten die O rtsgruppen Schönste, 
Vr'.estn und Eollub des deutschen Ostmarkenvereins 
in Schönste einen Deutschen Tag ab. Winterschul- 
direktor Boie-Schönsee und Oberst Schreiber vom 
Hauptvorstande hielten Ansprachen. — Durch Hitz- 
schläge wurden auf dem Truppenübungsplatz Arys 
vier M ann vom Infanterie-R egim ent Nr. 148 und 
ein M ann vom Infanterie-R egim ent Nr. 152 getötet. 
— I n  Schwarzin im Kreise Berent erschlug der Blitz 
drei Söhne eines Besitzers im Alter von 16, 13 
und 6 Jahren . — Der bisherige Geme'mdeschullehrer 
Dr. La T övre wurde zum Kreisschulinspektor in Culm 
ernannt. — Dem Regierungspräsidenten Dr. Schil­
ling in Marienwerder wurde der Charakter a ls  
Wirklicher Geheimer Obsrregierungsrat mit dem 
Range der R äte 1. Klasse verliehen. — Stadr- 
bibliothekar Professor Dr. M inde-Pouet in Brom ­
berg ging a ls Direktor der Stadtbibliothek nach 
Dresden und wurde durch den Universt'äLs-
Libliotherar Dr. Bollert aus Bonn ersetzt. — Wegen 
Verbrechens gegen das keimende Leben erkannte die 
Strafkammer in Danzig gegen den Frauenarzt Dr. 
Lewy in Danzig auf 0V2 Jah re  Zuchthaus. I n  der

und Zuchthaus bestraft. - -  Am 28. und 29. J u n i  fand 
in Danz.g das 2. westpreußische Sängerfest statt. D as 
dritte wird 1918 in Elbing abgehalten. — D as I n  
fanterie Regiment Nr. 14 in Vromberg beging am 28. 
und 29. Ju n i die Feier des 100jährige.i Bestehens.

I m  J u l i  konnte das königliche Gymnasium in 
M arienwerder auf ein hundertjähriges Bestehen zu­
rückblicken; der Tag wurde festlich begangen. — Die 
Stadtverordneten in Vromberg beschlossen die Auf­
nahme einer städtischen Anleihe von 7 Millionen 
Mark für werbende Anlagen. — P rin z  Friedr.ch 
Sigism und von Preußen. O berleutnant im 1. Garde- 
regiment zu Fuß, wurde in das 2. Leibhusaren- 
Regiment und Prinz Friedrich K arl von Preußen, 
Leutnant im 1. Garderegiment zu §uß, in das 
1. LeiLhusaren-Regiment N r. 1 versetzt. — Der 
Kriegerverein Pfeilsdorf beging am 9. J u l i  das Fest
der Fahnenweihe. — Auf der Strecke Königsberg 
Thorn-Zorwot wurde eine Tourenfahrt des ost­
deutschen Automobilklubs unternommen. — I n  
Graudenz wurde die Kommandantur in ein Gouver­
nement umgewandelt; damit ist Graudenz Festung 
ersten Ranges. — Am 17. Ju li  wurde bei Schneide- 
mühl das Luftschiff „Schütte-Lanz I" , das auf der 
Fahrt von Danzig nach Berlin begriffen w ar und 
eine N otlandung vorgenommen hätte, durch eine 
Boe. die das Luftschiff aus seiner Verankerung riß. 
vernichtet. E in Soldat erlitt dabei den Tod, ein 
anderer wurde schwer verletzt. - -  I n  P illau  fand am 
19. J u l i  die Einweihung des vom Kaiser der S tad t 
geschenkten Denkmals des Großen Kurfürsten s ta tt.— 
Am 20. J u l i  wurde in Graudenz das 13. ryest- 
preußische Provinzialbundesschietzen abgehalten.

I m  A u g u s t  erlitt P rin z  Sigism und von 
Preußen, der erst wenige Tage dem 2. Leibhusaren 
Regim ent angehörte, beim Reiten einen Beinbruch.— 
S tad tra t Östreich in Danzig wurde von dem Auto 
mobil des Prinzen Friedrich K arl von Preußen 
überfahren und getötet. — I n  Althausen bei Culm 
wurden der über 70 Jah re  alte K ätner und frü ^ re  
Organist Cyrankowski und seine Wirtschafterin im 
Bette erschlagen. Als T äter wurde einige Tage 
später der Musketier Straskiewicz vom Infanterie- 
Regiment N r. 61 in Thorn erm ittelt. — I n  Erau- 
denz wurde ein Verband westpreutz'ffcher Haus- und 
Grundbesitzer. gegründet, nachdem im M ärz d. ^s. 
der bisher bestehende oft- und westpreußische Verband 
sich aufgelöst hatte. — Die Danziger Stadtverord­
neten nahmen eine M agistratsvorlage betr. Auf­
nahme einer Anleihe von 16 M illionen Mark ein­
stimmig an. — Der Müllergeselle Ernst Wiechert 
wurde wegen Ermordung und Beraubung des „Vieh­
händlers E  druscheit im Labiauer Kreise in Königs­
berg hingerichtet. — I n  Königsberg starb im Alter

Der Gummiabsatz.
Plauderei von R e s i  L a n g e r .

----------  «Nachdruck verboten.)
J 11; Musee de Cluny zu P a r is  stehen die Schuhe, 

man kann getrost sagen, aller Zeiten, geruhig neben­
einander, geduldige Studienobjekte für die Schau­
lustigen des 20. Jahrhunderts. Jedes P a a r  vertritt 
seine Zeit und weist ein  charakteristisches Merk­
mal auf.

D a sind zunächst die einfachen Sandalen, sicher die 
zweckmäßigste und gesundeste Fußbekleidung einst Lei 
den Römern und Hellenen. S ie hatten nur den Zweck, 
den Fuß bequem zu umhüllen und ihn vor Ver­
letzungen zu schützen. Fanatiker des W ortes „Kehre 
zur N atur zurück" predigen heute noch die Nützlichkeit 
der bequemen Sandale; aber wer hört auf einzelne 
Stimmen, wenn es eine Z e i t  zu kreieren gilt, für 
die die in ihr lebende Menschheit von den Nachfahren 
verantwortlich gemacht werden kann!

I m  M itte la lter erachtete man den m it einer 
Ledersohle versehenen Strum pf a ls  die geeignetste 
Bekleidung der Füße. Im  13. Jahrhundert fühlt 
m an sich nur in den grotesken Schnabelschuhen wohl, 
die beim Gehen hinderlich waren, wenn man bedenkt, 
daß die Schnäbel über eine Länge von zwei Fuß ver­
fügten. Diese trug man entweder schlaff und mit 
der Spitze unterhalb des Knies befestigt, oder sie 
waren straff und hatten ein Glöckchen an der Spitze, 
das jeden Schritt mit feinem Klingeln begleitete. 
Nachdem diese Mode überwunden w ar, Ende des 
15. Jah rhunderts etwa, verwandelten sich die Schulze 
in die sogenannten „Entenschnäbel", die den Übergang 
zu den breiten, bequemen „Värenklauen" und Ochsen- 
m äulern" bildeten, die w ir von den Landsknechts­
bildern her gewohnt sind.

Da aber die Mode gewöhnlich aus einem Extrem 
in s  andere fällt, kamen nach den plumpen Schuhen 
des Reform ationszeitalters die Stelzenschuhe aus 
Spanien zu uns herüber. E s muß kaum angenehm 
gewesen sein, durch eine Stelzenhöhe von gleichfalls

von 71 Jah ren  der langjährige Vorsitzer der Hand­
werkskammer,. Tischlerobermeister Nüsch. — I n  P r . 
Holland starb. 63 Ja h re  alt, der Buchdruckers Besitzer 
Hermann Weberstaedt. — I n  Verbindung m it bem 
Kaisermanöver, das in Teilen Schlesiens und Poseus 
stattfand, stand der Besuch des Kaisers in  Posen. 
Am 26. August fand vor dem Kaiser die große 
Parade des 5. Armeekorps bei Lawica statt, am 
27. August wurde in seiner Anwesenheit die neu- 
errichtete Kapelle des Residenzschlosses eingeweiht, 
und am selben Tage empfingen die städtischen Be­
hörden den Kaiser im erneuten Rathause, das an ­
schließend besichtigt wurde. — Bei der S ta tio n  Kro 
janke der Strecke Königsberg—Dirschau—Schneide- 
mühl entgleiste ein O-Züg. wobei eine Person ge­
tötet, fünfzehn, davon zwei schwer, verletzt wurden. 
— Die Schuhmacher-Innung M arienburg beging ihr 
500jähriges Bestehen. '

I m  S e p t e m b e r  wurde in Dirschau die 
22. wsstpreutzffche Provinziallehrerversammlung abge­
halten. — D as vom Kranlenhausverein errichtete 
Krankenhaus in Schönsee wurde eröffnet. — Ver­
waltungsger, chtsdirektor Blümke in Danzig tra t in 
den Ruhestand; aus diesem Anlaß wurde ihm der 
KronenorLen 2. Klasse verliehen. — Innerhalb  der 
36. Division (Danzig) vollzog sich ein Wechsel: an ­
stelle des bisherigen Divisionskommandeurs, G eneral­
leutnants von Steuben, tra t G eneralleutnant von 
Heineceius.

I m  O k t o b e r  tra t Effenbahndirektionspräside'1 
Schulze-Nickel in Posen in den Ruhestand. bei wel­
chem Anlaß ihm der Charakter a ls  Wirklicher Ge­
heimer Oberregierungsrat mit dem Range der Räte 
1. Klaffe verliehen wurde. — Ebenfalls in den Ruhe 
stand ist Oberforstmeister von Neichenau in Danz.g 
getreten: an seiner Stelle wurde Ober'orstmeuter 
M ehrhardt aus Schleswig nach Danz'g versetzt. — 
S ta d tra t Ja e  icke aus Potsdam  wurde zrm zwe.ten 
Bürgermeister von Elbing gewählt. —- M agistrats 
assessor Dr Alexander aus Vromberg ist zum zwe.ten 
Bürgermeister der S tad t Köslin gewählt worden. — 
Der Kreisarzt Dr. Hove in E ulm  wurde in gleicher
E genschaft in den Kreisarztbezirk Dramburg versetzt 
und durch den K reisarzt D r. Schreber aus Vunzlau 
erfttzt. — S tad tra t Dr. Houterm ans Danzig. Sohn 
des Fabrikbesiters H outerm ans in Thorn. früher 
Bürgermeister 'in  Windhuk. wurde zum besoldeten 
S tadtrat in Posen gewählt. — Anstelle des verstor­
benen Reichsiagsabqeordneten Kanitz skon'ervativ) 
wurde m it 9452 Stim m en Gutsbesitzer Eolt'chali 
(konservativ) a ls  Rvchstagsabgeordneter im W ahl­
kreise Nagn t-Pillkallen gewählt. Die Gegen­
kandidaten Ventzki Graudenz (nationalliberal) und 
Gutsbesitzer Hofer (Sozialdcmokrat) erhielten 5983 
bezw. 3241 Stim m en. — Der westpreußische Provin- 
z'al-OLstbauverein veranstaltete in Graudenz eine 
Obst- und Gartenbau-Ausstellung. — Bürgermeister 
Kayma in Fordon wurde wegen versch'edener Un­
regelmäßigkeiten vorläufig seines Amtes entsetzt. 
Die Vürgermeistergeschäfte führt vertretungsweise 
Äff ffor Dr. Nieckenberg. — Der städtische Musik­
direktor Riemer aus S trasbu rg  gründete in Briesen 
eine Stadtkapelle. — Die Arbeiterwitwe Wielgorecka 
in Einsen wurde vom Schwurgericht wegen Erdroffe 
lung und Beraubung zum Tode verurteilt. — I n  
Posen wurde ein G neise'au Denkmal enthüllt. — 
Unter Anwesenheit des Oöerprästdenten von Jagow  
fand in Elbing die Weihe des neuen w^tyreußi'chen 
Taubstummenheims statt. — P farrer S " ' / .  der Vor­
sitzer des Taubstummenheims. erhielt ^ n  Roter. 
Adlerorden 4. Klaffe. — I m  Oktober kam die be­
kannte Jnsterburger Unterschleife-AGelegenheit in 
der Kämmereiverwaltung vor Gericht zur Verhand­
lung. E s erh ellen: Rohrmeister Harder 1 Ja h r  
Gefängnis und 2 Jah re  Ehrverlust, der Kaufmann 
W ilhelm Hagen 5 M onate Gefängnis und 1 Ja h r  
Ehrverlust. Brandmeister Hamann 4 Jah re  Gefängnis 
und 5 Jah re  Ehrverlust, Schneidermeister Kilian 
acht Monate Gefängnis und 1 J a h r  Ehrverlust. 
Lederhändler Jem 'ch eine Woche Gefängnis, Kauf­
mann Fabron 1 J a h r  2 M onate Gefängnis und 
2 Jah re  Ehrverlust, Drogist Gottwald sechs M onate 
Gefängnis und 1 J a h r  Ehrverlust. Buchhalterin 
Nadtke 50 Mark Geldstrafe, ev. 10 Tage Gefängnis. 
— Superintendent K arm ann in Schwetz tra t nach 
45jähriaer Amtstätigkeit in den Ruhestand. Aus 
diesem Anlaß erhielt er den Kronenorden 2. Klaffe.

Im  N o v e m b e r  wurde der Arbeiter Koöuß 
vom Schwurgericht Konitz zu 15 Jah ren  Zuchthaus 
verurteilt. E r hatte im September in Wielle aus 
Eifersucht den Arbeiter Landowski erschossen und den 
Besitzer Lonski so schwer verletzt, daß er nach einiger 
Zeit starb. — I n  W ernersdorf, Kreis M arienburg,

etwa zwei Fuß vom sicheren Boden getrennt zu w er­
den. Als besondere Nüance galt es, die Stelzen bunt 
zu bemalen. Im  Rokoko hernach erniedrigen sich die 
AbKtze, wenn auch zu einer für unsere Begriffe 
immer noch ganz beängstigenden Höhe. M an ist eitel 
geworden auf kleine Füße und beginnt dadurch zu 
täuschen, daß man den Absatz beim „Stöckelschuh" in 
der Fußm itte anbringt, anstatt direkt unter der Ferse. 
Der Absatz wird a ls ein Zierding betrachtet, und 
man vergoldet ihn oder besetzt ihn mit mehr oder 
weniger kostbaren Cteinchen. überhaupt kombiniert 
man allerhand M ateriale zum Schuh, die erlesensten 
Seiden- und Brokatstosse mit den diffizilsten Leder­
sorten und Spitzen und Perlstickereien. Die Stöckel­
schuhe waren sicher angenehmer zum Ansehen denn 
zum Tragen, aber sie haben ihre Zeit gestempelt. 
Alle Bewegungen des Körpers wurden von ihnen 
dirigiert, und wir können uns kaum eine Vorstellung 
von der zierlichen, immerhin aber doch Steifheit des 
M enuettes machen, wenn w ir nicht gezwungen sind. 
die Schuhe zu tragen, denen zu Liebe es entstand.

D ann kommt das Empire, in dem alle Steifheit 
ins Gegenteil verkehrt ist, in dem nmn sich vor Be­
quemlichkeit nicht zu laffen weiß. D as einschnürende 
Korsett ist verschwunden rmd m it ihm per enge 
Stöckelschuh. Bequem schweben die Damen des 
Empires im wehenden Kleide und ihrem legeren 
Schuh, den ein Sam tband ziert.

wurse oer nlelnoaynarverrer VUjazrowsrl von oen 
V rüdern Czelinski in Gemeinschaft mrt dem Knecht 
Polenz ermordet. — Zweiter Bürgermeister Dr. 
SLolzenberg in Graudenz wurde zum Bürgermeister 
von Eschwege gewählt. — Vier jugendliche Gelegen­
heitsarbeiter aus Briesen, der 15jährige Nzym- 
kowski, der 15jährige Pehlke, der 16jährnge Dymerski 
und der 16jährige M oranski, ermordeten den ver­
heirateten Arbeiter Nutkowski aus Nielub, Kreis 
Vriesen, und versenkten den Leichnam, nachdem sie 
die Barschaft von 60 Pfg. geraubt, in  den Friedecksee. 
— Kre sschulinspeltor Kreutzer in Vrie-en wurde 
nach Schwelm (Westfalen) versetzt. — I n  Vialken. 
Kreis M arienwerder, hat die Ehefrau Haß ihren 
M ann, den R entier Haß. vergiftet, um mit ihrem 
Liebhaber, dem A rbeiter Schröder, ungestört leben 
zu können.  ̂ ,

I m  D e z e m b e r  wurde der Arbeiter Ernst Nis- 
nenski aus W .llenberg be: Orteisburg wegen Erm or­
dung des russischen Arbeiters W.sniewski vom 
V raunsöerger Schwurgericht zum Tode verurteilt. — 
I n  Posen erschoß rer Hundez-cher Gudzun aus Eifer­
sucht den Händler Robert Zelder. Der T äter kon te

wurde der Zollauffeher Kollnitz erschossen aufge­
funden. Die T at ist wahrscheinlich von Wilderern 
oder Schmugglern verübt worden. — I n  Schleusenau 
bei Vromberg wurde eine eva gel'sche Kirche ein ­
geweiht. — Auf Sckloß Dakowy mokre bei Grätz in 
Posen hat der polnische Reichstagsabgeordnete Graf 
Mielzynski aus Eifersucht seine F rau  und se'nen 
Neffen. Grafen M  aczynski, erschossen. — Ende De 
zember fand in Posen der 7. preußische Lehrer- 
tag statt, — Bei Schö laute überfuhr nin I)-Zug 
aus Berlin ein Fuhrwerk und tötete die vier Insassen.
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und dem „Ostmärkischen Land- und 
H ausfreund" für das 1. Vierteljahr 19l4 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbries­
trägern, ferner in unseren Ausgabe-
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
S tad t und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., srei ins Haus ge iesert Z

» 2,25 M!., durch die Post bezogen 2 M t.
» vierteljährlich.
- -
-
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Z ur Erinnerung. 3. Ja n u a r . 1913 Anregung der 

russischen Reg erung zur Demobilisierung der öster­
reichisch-ungarischen Streitkräfte. 1912 * Postssor 
Dr. Felix Bahn, hervorragender Dichter und Nechts- 
gelehrter. 1911 ff Freiherr von Gagern, hessischer Ee 
sandter zu B erlin . 1908 ff Professor Dr. von Schön- 
berg, K an te r der Tübinger Universität. 1878 Ve 
setzuna von Sofia durch die Russen unter Curko. 
1871 Siegreiches Gefecht bei Bapaume. 1858 f  Elisa 
Rachel, berühmte französische Schauspielerin. 1777 
Sieg W ashingtons über die Engländer bei Prince- 
Lown. 1710 Giovanni Pergolese. berühmter O ra­
torien- und Opernkomponist. 1571 ff Kurfürst 
Joachim I I .  von Brandenburg, der Einführer der 
Reformation in Brandenburg. 106 v. Chr. * M arcus 
T ullius Cicero, berühmter römischer Redner und 
Schriftsteller.

sich der väterlichen oder mütterlichen Gummizugstiefel 
(„Knobelbecher") erinnert, und steht schockiert bei­
seite, wenn bei Regenwetter gelegentlich des Ein- 
steigens in eine Bahn oder ein sonstiges Gefährt oder 
beim Aufheben eines Rockes ein paar solcher Herrlich­
keiten sichtbar werden; jedoch die Bequemlichkeit 
kann man ihnen nicht abstreiten. Schön sieht ein 
grau gewordener, ehemals schwarz gewesener, zu 
scheußlichen Falten  ausgedehnter Gummizug ja nicht 
gerade aus — aber es gibt auch häßliche Schnür- 
Länder oder liederliche Knöpfe — ja!

Indessen der Gummi ist inzwischen viel bester und 
zweckmäßiger, a ls zu einem Zug, zum Absatzfleck an­
gewandt worden, und hier ist er wirklich praktisch und 
last unentbehrlich. Der Gummiabsatz ist direkt ein 
„Zeichen unserer Zeit". Leicht und elastisch über­
schreiten w ir m it ihm steinige Wege, und kein stören­
des Klappern wird hörbar, wenn er uns über das 
Parkett träg t; denn w ir sind nervös geworden, so 
nervös, daß uns das Geräusch unseres eigenen Ganges 
peinlich wird. E r ist also auch hygienisch, denn der 
Fuß ruht viel mehr aus auf einer elastischen Unter­
lage a ls  auf einer harten; und daß er praktisch ist 
und sich weniger schnell abnutzt a ls  Lederfleckchen, 
das wiffen die eingeschworenen Gummia^satzträger 
und -trägerinnen ganz genau.

T rariti-nelle Sprichwörter, wie „Auf alten 
Schuhen geht sich's am besten" und „D as habe ich

D as Biedermeier blieb auch Lei dieser no rm alen , mir an den Schuhsohlen abgelaufen", wird man jetzt 
Schuhtracht, und hernach sind große Umwälzungen - in den Zeitläuften des 20. Jahrhunderts getrost in 
nicht mehr vorgekommen, bis auf ein bald spitzer,! „Auf Gummiabsätzen geht sich's am  besten" usf. um- 
bald breiter Werden des Fußölattes, wie er gerade i ändern können.
den Schuhkünstlern modern erschien. ! So klein das Fleckchen ist. so markant wirkt es

Von der Nützlichkeit des Gummis überzeugt, fand i doch auf unser Schreiten, und wenn man später ein­
er auch bald Verwendung in  der Schuhherstellung,  ̂ mal etwas über den Gang der Dame des 20. J a h r ­
teils als selbständiges M ateria l zum Gummischuh! Hunderts sagen wird. so sollte man des Gummiabsatzes 
oder Galoschen, wie man zu sagen immer noch g e-! nickt vergessen, der a ls K'nd der Zeit den Gang der 
wohnt ist, teils als Bestandteil zu LedeMzuhen. a ls  Kinder der Zeit bestimmte.
Erweiterungsmöglichkeiten an den Se.ten, a ls  söge-i — . -----
nannter Zug. Heute lächelt man darüber, wenn m an!

T horn. 2. Januar 1914.
— ( S i l v e s t e r - P r e d i g t . )  B eim  Silvester- 

Gottesdienste in  der katholischen Garnisonkirchs 
S t. Jo h a n n  h ielt H err D ivisionspfarrer D o t t e r -  
w e i c h  folgende P red ig t: E in  bedeutsames J a h r  ist 
zu Ende gegangen, ein I  u L i l ä u m s j a h r ist 
1 9 1 3  gewesen, in  kirchlicher wie in  weltlicher H in­
sicht. D ie ganze katholische W elt feierte in  kind­
lichem Danke gegen G ott das Konstantinische 
Ju b iläu m , die 1600jährige E rinnerung  an das von 
Kaiser K onstantin dem Großen im  Ja h re  313 er­
lassene M ailän d er Edikt, das den blutigen V er­
folgungen unserer Kirche ein Ende setzte, das unse­
rer heiligen R elig ion  die staatliche Anerkennung 
und F re iheit verlieh. I n  Metz tagten die K atho li­
ken Deutschlands in  einer glänzenden G eneralver­
sammlung, einer machtvollen Kundgebung katho­
lischen G laubens, katholischen Lebens. A llüberall 
in  deutschen Landen wurde im abgelaufenen J a h re  
das Gedächtnis des Befreiungskrieges von 1813 in 
jubelnder Begeisterung begangen. Die prachtvolle 
Kelheim er B efreiungshalle am Ufer unserer baye­
rischen D onau sah den Kaiser und die deutschen 
Fürsten in  glänzendem Kreise geschart um B ayerns 
Regenten. Auf den Gefilden, wo am 18. Oktober 
1813 die Entscheidung gegen Napoleon I. geschlagen 
worden ist, wurde das wuchtige Völkerschlachtdenk­
m al eingeweiht. Selbst von weither w aren zur 
Feier dieser weltgeschichtlichen G roßtat Lei Leipzig 
vor hundert Ja h re n  Abordnungen von Deutschen 
erschienen, um m it dem Kaiser, den deutschen F ü r­
sten und den Herrschern Österreichs, R ußlands und 
Schwedens vor dem R uhm esm al der heldenm ütigen 
V orfahren zu gedenken. Zum  Himmel ragend steht 
nun das Riesenwerk, kommenden Geschlechtern kün­
dend von beispielloser Tapferkeit und grenzenloser 
Opserwilligkeit unserer V ater, uns aber in s  Ge­
dächtnis rufend die mahnenden W orte des B ayern­
königs Ludwig: „Möchten die Deutschen nie ver­
geben, w as die Befreiungskriege notwendig ge­
macht hat und wodurch sie gesiegt haben." D as 
abgelaufene J a h r  brachte uns das 25jährige R e­
g ierungsjubiläum  unseres Kaisers. Nicht nur am 
kaiserlichen Hofe, nein, in  allen G auen unseres 
deutschen V aterlandes, ja , allüberall, wo deutsche 
Herzen schlagen und deutsche Zungen sprechen, 
wurde dieses Jubelfest feierlich begangen. Selbst 
das A usland pries unseren Jubelkaiser a ls  Frie- 
densfürstcn, der zwar ein Friedensfürst in  starker 
Wehr und scharfen W affen w ar, der aber bei stets 
schlagfertiger K raft und Heeresmacht es verstand, 
25 ^zahre hindurch E uropa den Frieden zu erhalten. 
D as nach Außen! Und im In n e rn  konnte unser 
Parser kein schöneres Friedensw erk stiften a ls  durch 
dre Berlegung des lang jährigen  Zwistes zwischen 
^ n  Konrgsgeschlechtern der Hohenzollern und der 
Welsen, wie sie von allen guten Deutschen längst 
gewünscht w ar. Auf die menschlich schönste Weise 
rst dieser Wunsch in  E rfüllung gegangen: un ter 
dem ^ube l des Volkes reichte der einzige W elfen- 
sprotz oer einzigen Kaisertochter die Hand zum ehe­
lichen Bunde Kein M ißton trübte die Ju b ilä u m s­
feier; umgeben von den deutschen Fürsten, um ­
rubelt von den begeisterten H uldigungen der A r­
mee, getragen von der Liebe des Volkes, konnte 
unser K aiser in  voller M anneskraft ein seltenes 
Ju b ilä u m  feiern. Nicht geringere Freude brachte 
das a lte  J a h r  dem kernkatholischen Bayernvolk. 
E in  Herzenswunsch aller Bayernkinder w ar es, der 
lang jährigen  Regentschaft ein Ende zu machen, auf 
den ruhmgekrönten Thron der erlauchten WiLLels- 
bacher einen neuen König zu sehen. W ar das eine 
Freude, war das ein Jubel, als Prrnzregeut Lud­
wig, des Bayernvolkes L iebling, den T hron seiner 
V ater a ls  König Ludwig III. bestieg, ein M ann  
des Volkes, ein treuer Sohn der katholischen Kirche! 
D as deutsche V aterland  konnte sich im vergange­
nen J a h re  des F riedens freuen; freilich: der F rie ­
den und die Eiligkeit der Völker E uropas w ar aus 
eine harte P robe gestellt. Dem scharfen deutschen 
Schwerte ist es zu danken, daß aus dem greuel- 
reichen Balkankrieg kein W eltbrand  geworden ist. 
Unerschüttert, neugefestigt und - -  so G ott w ill — 
unerschütterlich steht der D reibund da, die beste 
G aran tie  für den F rieden E uropas. Auch unsere 
Beziehungen zu R ußland, E ngland und Frankreich 
sind am (Schlüsse des a lten  J a h re s  so gut, wie sie 
eben sein können. Und m it freudigem Danke gegen 
G ott, den H errn der Völker, dürfen w ir heute 
sagen: die äußere Lage unseres Landes bietet ein 
erfreuliches B ild . W ie aber steht es um die inne­
ren Verhältnisse unseres deutschen Reiches? Leider 
G ottes, nicht so, wie w ir wünschten. D as F rei- 
denkertum, der M onism us a ls  neueste Modejache 
des irrenden Menschengeistes, hat geräuschvoller

machen ge- 
- -  ial-

kirche organisiert. Fast 20000 in  e i n e m  M onat 
in e i n e r  S ta d t au s der Landeskirche ausgetreten! 
Is t das nicht ein trau riges eZichen der Z e it?  Ge­
wissenlose Hetzer ziehen durch das Land, wiegeln 
die Massen auf gegen Thron und A lta r, predigen 

A bfall von ^zejus Christus, rauben so dem 
rost des heiligen G lauoens in

----  . 'ns. D as Kreuz reißen sie von
den Kirchen, verbannen es aus der Schule, au s der

den A bfall von Jesu 
Volke den einzigen T  . 
den N öten dieses Lebens.

Fam ilie , V erbitterung und Klassenkampf säen sie 
in die Herzen. M it Schrecken mutz jeder V ater- 
landsfreund wahrnehmen, wie die Großstadtbe- 
völkerung mehr und mehr ein Opfer des U nglau­
bens w ird. Jaw oh l, Tausende und Abertausende 
werden alljährlich gezahlt in  die sozialistischen 
Parteikassen, eme Kirchensteuer zur E rhaltung  des 
G otteshauses aber zu zahlen, dagegen lehnt m an 
sich auf. Und doch gebt es nichts Schlimmeres wie 
ein entchristlichtes, wre ein gottloses Geschlecht! 
Und doch liegt der Volker Heil und Segen allein  
in Jesu  Lehre, dre da lau te t: „Gebet dem Kaiser, 
w as des K aisers rst; gebet Gott, w as G ottes ist!"

führten zurück auf den Weg deiner heiligen Gebote

geht, dürfen w ir getrost dem neuen J a h re  entgegen­
gehen, vertrauend auf dre Heeresverstarkung, die 
größte W ehrvorlage, dre sert Bestehen des Reiches 
opferfreudig vom Volk angenommen worden ist, 
ein Werk, berufen nicht zum Kampfe, errichtet nu r, 
um den Frieden gegen unsere Fernde und Neider 
zu schützen und zu erhalten. „Schw ertgew altia. 
E in s  nach A u ß e n , m it dreser P aro le  gehen w ir 
der Zukunft entgegen. Erstaunlrche E r f o l g e  
brachte uns das a lte  J a h r  auf dem Gebiete der 
T e c h n i k .  Flüsse und Ozeane wurden durch ge­
w altige K anüle verbunden, dem Handel und oer 
In dustrie  neue Wege zum Segen der Völker öff. 
nend. Vervollkommnet ist der A utom obilbau; 
Niesenschiffe brachte der Handelsschiffbau; die 
K riegsflo tte nahm zu nicht nur der Zahl, sondern 
auch der Leistungsfähigkeit der Schiffe nach. Schier 
märchenhafte Fortschritte machte die Herstellung 
und vor allem die Führung der Flugmaschinen.



I n  wenigen Stunden streift heute der mutige M i t r i t t ,  Anfang des M onats
aer über naine Reiche dahin, legt Taufende v o n ! Dämmerung, um noch ohne besondere Hils-mittei 
Kilometern mit rasender Geschwindigkeit zurück.' gefxhen werden zu können. Erst von Ende Februar 
Die drahtlose Telegraphie und Telephonie ..at den . wird mau ihn wieder beobachten können. Sehr 
Erdkreis so sehr erobert, dag heute dre neue ^  ^ ^ ^  Lage des Saturn  im

-  ' r - " "
asm Dante gegen Gott woaen wrr aitgejrchts solcher 
Errungenschaften des alten Jahres un,er Knre
demütig beugen und laut bekennen: „Du, o Gott, 
hast den Ltenschen so groß gemacht, hast rhm die

Tiefen der Erde, aufzusteigen in die oohen des 
Weltalls." — -in der Wenoe des Jahres stehend, 
Werfen wir auch einen kurzen Vlict in das Neich der 
Toten Schaudernö erkennen wir, welch reiche 
Ernte'der Tod gerade im abgelaufenen ^zahr ge- 
hül en hat. Tauende und Abertausende haben auf

hast den Menschen so groß gemacht, hast UM me ommen fern mag, !o ran" man oanuu- 
Kraft des Geizes gegeben, einzudringen^ in die beutrich vorstehen, welche Mühe die Astronomen

Stier, der zu An ang . .
und gecen Ende um 8 Uhr abends un Suden 
steht. Schon ein Taschenfernrohr läßt den Rmq 
erkennen, und wenn auch das Bild recht unvoll- 
ommen sein mag, !o kann man sich danach gerade

in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts gehabt 
haben werden, um aus dem Anblick des Planeten 
in ihren primitiven T'leftopen klug zu werden. 
Von annz tr sonderer Bedeutung ist die Opposition 
des M ars Zur Sonne om 5. Januar. Die größte 
Annäherung an die Erde tritt jedoch schon zu Neu­
jahr ein, da der P lanet auf seiner merklich ellip­
tischen Bahn jetzt gerade auf dem Wege zum 
Aphel (Sonnenferne) ist. Wie mir bereits aus­
führen, Mrd die nässte Opposition wesentlich un­
günstiger sein, we halb man diese nach Möglichkeit 
ausnutzen sostte. Venus im Schützen und Stem- 
bock steht schon zu nahe bei der Sonne stl der 
Morgendämmerung, a 's  d >ß man sie noch ver- 
olocn könnte. Am 14. befindet sich Merk r in 

ihr-r Nabe. der om 25. in oberer Konsnnktion
.  ̂ mit der Sonne stebt. Er taucht dann am Abend-smes feiaen Lcordbuven, aus Herr>a,erthron streg "!^ " ,  7^""" ' .. yr,,snna Februard-r Knochenmann, schaurig schwirrte ftine Sense i n . h-mm^l aus, wo man ihn von A.ftang ^ r u m

den Reihen der Staatsmänner, der kirchlichen ! an aussinden rann.
Würdenträger, der Männer von Kunst und Witzen-! '>'n Sternschnuppen kommen vom 2.--4. Janam
schüft; mehr denn ein DuZend der höchsten M ilitärs ! die Ouodrantiden inlrage, der enAusstrahlungsonnkt

dem Balkan den nchlachtentod gefunden; grog sind 
die Llutopfer der triegeris^en Wirren in Ehina 
und Me^üo. UnglüüsfaUe aller Art haben Hun­
derte von Menschenleben gefordert. Am 5. März 
sank ein Torpedoboot unserer deutschen Reichs­
marine, 2 ^fjiziere und 68 Mann mußten in den 
Fluten des Meeres sterben. Am 9. September 
scheiterte das Marineluftschiff „L. 1" bei Helgo­
land, 14 wackere MaAojen sanken in ein frühes 
Grab. Wenige Wochen daraus explodierte ein 
zweites Marineluftschiff, 28 Mann muhten ihr 
^eben la,,en. Den Kbnkg von Griechenland durch­
bohrte mitten in seinem Siegeslauf die Ku^el

mußte zur legten Ruhe aeoettet werden. Uns aber, 
meine sieben, hat der Vater im Himmel bis heute 
liebevoll geführt, seine Gnade gab unserem Vater- 
lanoe eine gute Ernte; der Karroffel- und Noggen- 
üau brachte sogar eine glänzende Ernte. Und dar­
um sei heute das heilige Opfer vorn auf dem Altare 
ein Opfer des Dantes für alle Gnaden und Wohl­
taten, die uns Gott im vergangenen Jah r erwiesen, 
ein Opfer der Bitte, uns, König und Vaterland, 
Thron und Altar auch im neuen Jahr zu schützen 
mrt seiner allmächtigen Vaterhand. Soll das neue 
Jahr unser Todesjapr werden, Vater, dein Wille 
geschehe, nur lag uns sterben in deiner Gnade! Ist 
es dein heiliger Wille, dag Frieden unserem Lande 
bleibt, Vater im Himmel, lag alle Menschen er­
kennen, dag der Völker Glück in der Erfüllung dei­
ner heiligen Gebote besteht! Ist es dein heiliger 
Wille, dag der Feind an unsere Grenzen klopft, daß 
der Krieg das Schwert ziehen und uns aufrufen

im Drachen liegt i" der Gegend, wo dies Stern 
bild sich mit dem Bootes und Herkules berührt.

Der winte'lich' Fixsternhimmel zeigt zu unseren 
gewohnten Beoi'nchiiingsstunden, zu An arm um 
11 Uhr. gegen Mitte nw IN Uhr "»d schließlich 
um 9 Ubr abends das schönst» Sternbild, den 
Or on, - er-'de ln Kulminationsstellnnq. Gegen­
über ist tief im Norden i» unterer Kulmination 
Wega in der L ier eben noch z" erkennen. Westlich 
von' ihr aus erhebt sich im Schwan die Milchstraße 
und spannt ih en mattweiß n Bogen, den K.-pheus 
streifend, durch die Steinbilder Kofi opeia, Ner'eus 
und Fuhrmann (mit '-em augenfäOigen Haumstern 
Kapelia nahe dem Scheitelpunkte) zw'sch n den 
Zwillingen nnd dem Orion hindurch über das 
Einhorn weg zum großen Hunde hin über das 
ganze Firmament. Außer den beiden hellen

mutz zum Schutze unseres Landes, dann, Vater im S 'ernen Rftel und Beteiaenze im Orion, dem 
Lenker der Schlachten, segne unsere S irius im großen Hund - und Prokyon im kleinen

dieser Bitte, meine Lieben, treten wir ins neue 
Jahr und rufen uns gegenseitig zu: „Ein glück­
seliges neues Jahr!" unag kommen, was will! 
Das Bild des alten Blücher, der vor 100 Jahren 
m der Silvesternacht über den Rhein nach Frank­
reich zog, das Bild unserer Heldenvüter, die vor 
§3 Jahren auf Frankreichs blutgetränkten Schlacht­
feldern siegten, dieses Bild begleitet uns im neuen 
Jahr, begeistert unsere Brust und stählt unseren 
Arm zu treuer Pflichterfüllung mit Gott für König 
und Vaterland. Amen!

— ( S e l b s t h i l f e  d e s  H a n d w e r k s  be i  
ö f f e n n i c y e n  V e t d  i n g u  nge  n.) Eme für 
d.e Se^lt-lLje des M^owerrs uitch^ge nur,Mel­
dung hat ietzr das Ne t c hs ge r i c hL ge»ällt, wooei 
gteba>z î.llg ^usgejproa^en w>rb, dag oen 2-rivjlu.n-- 

un Verd.n>gungswe,en, dre jrch ots zur we-tlle.n- 
schadlrchkett gejtet.gerr ya^-en, ntcht üul'u./grecfend 
aü>gehotjen tjr. Dce Ent,u-erdung oerr^ft die Zu- 
l a s j l g L e i l  v o n  B e r d l n g u n g s k a r t e t -  
l e n, wobei es sich davum handelt, ob etne von den 
Geweroetreibenoen atS „schUtzaotomnren" beze.a-- 
nete Vereritwarung gegen vte gu^en ^>Aren verjlotz^ 
mu) der bet ofjenUichen Verdmgungen der 
jchutz nde Teil sich oerpftcchtel, e.ne yoyere Pre^s- 
soLderung zu steuen ars der zu schützenve, dam.t 
drejer unter normalen Verhältnißen den Zujchtag 
von den Schützenden erhalte. Das Rera-sgertchr ha.

6rage v e r n e i n t ,  dannt im «mne der 
Selbsthclse des soliden Handwerrs gegen die Aus­
w üch se  des Verdimxungswe,ens entjchledm. Nach­
dem rn dem Urteil darauf hingewiesen ist, daß in­
folge der Urueroierungen durch Schleu-derpreL.,e die 
rn rhrer gewerblichen Existenz bedrohten Unter­
nehmer zur Selbsthilfe gegriffn und sogenannt- 
Verdrirgungskartelle gegru^roet hätten. wtrD aus­
geführt, daß diese Behältnisse den verdingenden 
Gemeinden und den sonstigen Submit.enten durch­
weg bekannt seien, so daß es auf eine Täuschung 
nicht a-bgejehen sei. Aber möge dem sein wie ihm 
2wll?, jeden,alls seien drose der wirtschaftlichen Nor

"6m SelbsterhaUungstrickb entsprungenen 
Schutzoereinigungen insolange nicht als sittlich ver- 
wersüch anziehen, als dre etwaige TMschun'g nicht 
als em MU.el benutzt werde, um zum Schaden d r̂ 
Vetldrnc)enden unangemessene Preise durchzusetzen. 
Neben dem Streben d s Verdingenden, zu möglichst 
niedrigem Preise d'e Werklieserung zu erhalten, 
sei auch das des Unternehmers nach ein^m aus- 
kolmlichen Lohn für seine Leistungen zu berück­
sichtigen.

. * Aus deirr^Landkreise Thorn, 2. Januar. (Vieh­
seuche.) Die Schweinepest ist unter den Schweinen 
des Domänenpachters Degener in Domäne Thor- 
nisch Papau ausgebrochen.

himmelzerjcheinungen im Zannar.
I n  den ?lbendst»»den des 3. Ianual°°en'eichi 

die Erde die sonnennächste Stelle ihrer elliptischen 
Bahn, das Perihel. Der scheinbare Durchmesser 

7onne beträ^i da>>n >6,3 Bozenaiiuuteu gegen 
15,8 Vogenminuten bei der Sonnenferne Anfang 
Juli. Der Unterschied ist mithin nicht groß. Dem 
Aufstieg des Tagesgc-stiriies von 23 aus 17 Grad 
südlicher Abweichung aom Himmelsäquator aus 
entsprechend, macht sich die Zunahme der Tages­
dauer deutlich bemerkbar. Der Eindruck wird noch 
verstärkt durch img Wachsen der Zeitgleichung, die 
im Februar ei., Maximum erreicht.

Der M-Nd wirk. seine Huuptlichtgestalten an 
wlgeuden Tagen zeige,,. 1. Viertel am 4. Januar, 
Bollmond vm 12. letztes Viertel am Ui. und 
Neumond am 26. Januar. I n  der Nähe der 
großen Planeten wird er au folgende» Tagen 
stehen: Bei Saturn am 9., hei M ars am !l

und Bollux nnler Intereste, von denen d-r Erst 
genannte ein leicht auflösbarer Doppelnern ist. 
Den Zwillin-en g genüber l-eht auf der andere» 
Seite der Mllcvstraß» der Stier, dessen weitzer- 
streute Sternhaufen lHyad n und Vtejaden) schon 
im Opernglas einen hübschen Anblick gewähren. 
Auch der große Spiralnebel in der Andromeda, 
die wir westlich unterhalb des „IV" der Kassiopeia 
bemerken, ist schon mit bescheidenen Hilfsmitteln 
zu beobachten. Mit der Anoromeda verbunden, 
erinnert der südwestlich von ihr stehende Pegasus 
durchaus an den Himm lswagen, den wir jetzt 
gerade im Osten bemerken. Das darunter befind­
liche Sternbild der Jagdhunde ist weniger wegen 
seines allgemeinen Aussehens, als wegen des 
berühmten Spiralnebels interessant, den schon ein 
kleines Fernrohr zeigt. Im  Osten sällt uns be­
sonders der belle Hauptstern des großen Löwen 
auf, dem im Tierkreis der wegen des Sternhaufens 
Präsepe (Krippe) bemerkenswerte Krebs voran­
geht. Unter diesem liegt der Kopf der Hydra, 
die jedoch bei ihrer eno men Länge erst zumteil 
über den Horizont gelangt ist. L. K.

Schiieestürme und Sturmfluten.
Die anbaltenden Schneestürme, die aus allen

.e rk eh i,------- -
den Küsten der Ostsee hat, wie schon gemeldet, werte 
Gebiete überschwemmt und viel Schaden angerich­
tet. Auch hier sind infolge des unterbrochenen 
Fährverkehrs in zahlreichen Orten Verkehrsstorun- 
gen von längerer oder kürzerer Dauer eingetreten.

Über die Schneestürme liegen noch eine Reihe 
von Meldungen vor: I n  B e r l i n  horte der
Schneefall am Silvestertage nachmittags gegen 
2 Uhr auf, setzte aber nach kurzer Pause wieder 
verstärkt ein. Die Fortschaffung der gewaltigen 
Schneemassen bereitet große Schwierigkeiten; Lau­
sende von Arbeitslosen waren am Silvester- und 
Neujahrstage mit der Beseitigung des Schnees be­
schäftigt. Einen Begriff von den beträchtlichen 
Kosten, welche für die Schneebeseitigung entstehen, 
kann man sich machen, wenn man berücksichtigt, daß 
die Stadt Berlin an außerordentlichen Aufwen­
dungen für die Schneebeseitigung hat zahlen müssen 
im Jahre 1906: 1494 861 Mk.; 1907: 150 906 Mark; 
1908: 916 392 Mark; 1909: 435 819,67 Mark; 1910: 
205 730,30 Mark; 1911: 241 066,56 Mark; 1912: 
128 872 Mark. — Nach einer Meldung aus K a l ­
be r g ist infolge Schneeverwehung die Strecke Kol- 
berg—Köslin unfahrbar. Die Störung dauert 
voraussichtlich auf den Strecken Greifenberg (Pom­
mern)—Kolberg und Kolberg—Köslin bis zum 2. 
Januar mittags, auf der Strecke Cammin (Pom- 
mern)-Treptow a. d. Nega bis 3. Januar mittags. 
— Aus H a l l e  wird vom Mittwoch gemeldet: Der 
Personenzug, der am Dienstag um 12 Uhr nachts 
von Halle in Querfurt eintreffen sollte, blieb in 
der Nähe von Querfurt im Schnee stecken. Die 
Passagiere mußten die Nacht im Zuge verbringen. 
Sie konnten erst Mittwoch früh in Schlitten nach 
Querfurt befördert werden. Ebenso erging es den 
Fahrgästen der fahrplanmäßig 2 Uhr nachts und 
7 ^  Uhr morgens in Querfurt eintreffenden Per- 
sonenzüge. Bis 10 Uhr vormittags gelang es nicht, 
die Strecke wieder frei zu machen. Der Verkehr 
auf der Hettstedter Bahn wurde heute früh infolge 
vier Meter hoher Schneeverwehungen gänzlich ein­
gestellt; am Nachmittag war der Verkehr noch teil­
weise unterbrochen. Bei Neusten ist ein Zug im 
Schnee stecken geblieben. — Nach einer Meldung 
aus O b e r w i e s e n L h a l  im E r z g e b i r g e  von 
Mittwoch wütet seit Sonnabend ein furchtbarer 
Schneesturm in einem großen Teile des Obererz-

Auch der Ver­
falle

Abhang des Fichtelberges hinab und geriet in eine 
gewaltige Schneelawine, die ihn vollständig be­
grub. Sofort herbeigeeilte Skifahrer und Sama­
riter mußten lange nach dem Verunglückten suchen, 
bis sie ihn schließlich tot auffanden. Wre weiter 
gemeldet wird, hat der Sturm eine neuerbaute 
Fabrik in Böhmisch-Hammer vollständig abgedeckt. 
Der Verkehr auf den Straßen ist teilweise durch 
Schneeberge unterbrochen. — Auf dem Br oc ke n  
liegt der 'Schnee 1 ^  Meter hoch. Mittwoch Mor­
gen mußte mehrere Stunden gearbeitet werden, um 
den Hoteleingang, der vollständig verschneit war, 
wieder srei zu machen. — I n  der Nacht zu Don­
nerstag ist der Personenzug M ü c 
b ü r g  im Schnee stecken geblieben, 
kehr der elektrischen Fernbahn 
hat infolge der niedergegangenen großem Schnee­
massen eingestellt werden müssen. — Wre aus 
L a s s e !  gemeldet wird, hat der starke Frost der 
Nacht zum Donnerstag, der am Donnerstag an­
hielt. die Fulda mit einer Eisdecke überzogen und 
so jeden Schisfahrtsverkehr unmöglich gemacht. 
Abends herrschten 9 Grad Kälte. Seit Dienstag 
früh herrscht im R i e s e n g e b i r g e  wie im Tal 
starker Schneefall. I n  der N i e d  e r l a u s r t z  hat 
Mittwoch um die Mittagszeit wiederum lebhafter 
Schneesall eingesetzt. Die Züge von Cottbus nach 
Sagan erleiden nicht unerhebliche Verspätungen. 
— Auch R u ß l a n d  hat stark unter dem Schnee­
sall zu leiden. Nach einer Meldung aus Riga vom 
Mittwoch ist infolge von Schneeverwehungen eine 
starke Verkehrsstörung eingetreten. Die Züge 
treffen mit vielstündiger Verspätung ein. Die Ber­
liner Post ist den zweiten Tag ausgeblieben. 1500 
Soldaten sind mit Freilegung der Eisenbahnglerse

^eu jahrtag  tra t eine Besserung ein. Die 
Wetterberichte aus dem Neiche melden allgemein 
ein Aufhören des Schneefalls. I n  H a m b u r g  
herrscht ein beständiges trockenes Frostwetter mit 
schwachem Winde. Es ist Donnerstag kein Schnee 
gefallen. Ebensowenig in K ö l n ,  wo das Wetter 
Lei ziemlich starkem Frost klar ist. F r a n k f u r t  
am Main hat seit der Nacht vom Montag aus 
Dienstag keinen Schneefall gehabt. Die Kälte 
steigt. I n  L e i p z i g  und N ü r n b e r g  ist M itt­
woch leichter Schneefall eingetreten, der in Leipzig 
bis Donnerstag Mittag andauerte. I n  V r e s -  
l a u  herrscht trockenes Wetter bei fünf Grad Kälte, 
in K ö n i g s b e r g  klares Frostwetter ohne Nie­
derschlage

über die Sturmflut an der Ostseeküste liegen 
ebenfalls zahlreiche Meldungen vor. I n  unserer 
H e i m a t p r o v i n z  hat die Hochflut an der Küste 
schweren Schaden angerichtet. I n  Z o p p o t  er­
reichte der Nordost Montag gegen Abend seinen 
Höhepunkt. Die See ging mächtig hoch und bis an 
die Promenaden wurde der Strand überflutet, nur 
wenige Meter waren die Wellen von den Kolon­
naden des Kurhauses entfernt. Im  P u t z i g e r  
Wi e k  ist das Hochwasfer etwas abgelaufen, doch 
sind die Schäden durch die Sturmflut bedeutend. 
I n  Putzig steht das Flugfeld unter Wasser, das 
nur 100 Meter von der Flughalle ab steht. Die 
Uferböschungen in Putzig sind durch das Wasser be­
schädigt, im Hafen sind die Landungsbrücken fort- 
geschlagen. Ein Fischsicken ist gesunken. Bei 
Großendorf ist ebenfalls alles unter Wasser. Das 
D a n z i g e r  W e r d e r  ist weithin unter Wasser. 
Die Mottlau ist stark angeschwollen und kann daher 
nicht das Wasser der Entwässerungsgräben auf­
nehmen. Man fürchtet, daß die ganzen Saaten 
verderben. Wie Mittwoch M ittag aus P u tz ig  
gemeldet wurde, ist die die H a l b i n s e l  H e l a  
von der wütenden See bei Ceynowa a n  z w e i  
S t e l l e n  d u r c h b r o c h e n  worden. Die See 
spülte die Düne fort und erreichte das Wiek. I n  
Eeynowa sind mehrere Häuser unter Wasser, eins 
davon droht einzustürzen. Der Durchbruch der See 
erfolgte an einer Stelle, an der bereits eine alte 
Danziger Seekarte eine frühere Durchfahrt durch 
die Halbinsel anzeigt. Dort ist die Halbinsel nur 
etwa 600 Meter breit und die Schutzdünen sehr
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- Z K 7 L » . , .SW>2. LKumgekommen, 
nkel den

niedrig. Die Durchbruchstelle dürste sich bei niedri- 
Wasserstand wieder schließen. I n  den beiden 

Lschaften Danziger und Putziger Heisternest ist 
das Master Mittwoch etwas gefallen. Die Ort- 

aften haben unter der Sturmflut stark gelitten, 
schwer gewütet hat auch das Wasser an der 

p o m m e r s c h e n  K üste . Seit Mittwoch Nacht 
3 Uhr fällt das Wasser in ganz V o r p o m m e r n .  
Der Höchststand um Mitternacht erreichte den der 
Sturmflut im Jahre 1872. Der arwerichtete 
Schaden ist sehr beträchtlich. I n  den R ü g e n -  
schen B ä d e r n  Binz, Thiestow und Sellin sind 
die Seebrücken stark beschädigt. Die Herrenbade­
anstalt in Sellin ist weggeschwemmt. Die Prome­
naden und Dünen von der ganzen Ostküste sind 
rveggewaschen. Besonders arg sieht es in Saßnitz 
aus. Auf Hiddensee sind große Uferabstürze erfolgt. 
Bei Prerow und Köslin sind die Damme fortge­
rissen. Der Eisenbahnverkehr ist fast lahmgelegt. 
Die Kleinbahnen haben den Betrieb eingestellt. — 
Der Fährbetrieb zwischen S w i n e m ü n o e  und 
Ostswine ist wegen Hochwasters im Swinestrom am 
Mittwoch eingestellt worden. Gleichzeitig ist die 
Strecke von Ückeritz bis Wolgaster Führe und Duche- 
row—Swinemünde wegen Unterspülung durch 
Hochwasser bis auf weiteres gesperrt. Am Don­
nerstag war die Störung im Eisenbahnfährbe­
triebe Swinemünde-Ostswine beseitigt. Der Ver­
kehr ist in vollem Umfange wieder aufgenommen 
worden. Der Verkehr auf der Strecke Ducherow—- 
Swinemünde sollte Donnerstag Mittag wieder 

enommen werden.
ach einer Meldung aus S t r a l s u n d  hat in 

dortiger Gegend der Eisenbahnverkehr mannigfache 
Störungen erlitten. Der Bahnbetrieb zwischen 
Barth und Prerow ist unterbrochen, weil der Bahn­
körper durch Sturmflut an vielen Stellen unter­
spült und durchbrochen ist. Auch zwei Pfeiler der 
M e r Brücke zwischen Pruchten und Vresewitz sind 
ortgerisien und drei eiserne Unterbauten einge­

stürzt. Wann der Betrieb wieder möglich sein wird, 
ist rwch nicht abzusehen. Die Unterspülungen an

sp
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den Bahnkörpern der Darßbahnlinie sind Mittwoch 
Nacht noch weiter vorgeschritten, sodaß auch der 
Eisenbahnbetrieb zwischen den Bahnhöfen Pruchten 
und Zingst eingestellt werden mußte. Der Fähr­
betrieb Stralsund Hafen—Altefähr ist Mittwoch 
Nachmittag 3 Uhr in vollem Umfange wieder auf- 
nommen. Der Betrieb aus der Strecke Stralsund— 
Pasewalk ist durch Schneeverwehungen stark behin­
dert und nur mit großen ZugversväLungen sowie 
streckenweise eingleisigem Betrieb aufrecht zu er­
halten. Die Betriebsstörungen durch Schneever­
wehung auf der Bahnstrecke Stralsund—Rostock sind 
seit Mittwoch Nachmittag beseitigt.

Aus S c h w e r i n  in M e c k l e n b u r g  wird ge­
meldet' Infolge Hockwassers ist die Fährveröin- 
duna Warnernünde—Danemark 18 Stunden unter­
brochen gewesen; sie konnte am 31 Dezember früh 
wieder aufgenommen werden. Durch Schneever­
wehung sind seit 30. Dezember abends nachfolgende 
Bahnstrecken gesperrt: 1. Neubrandenburg—Stras-

bürg (Uckermark), 2. Neustrelitz—Waren, 3 - Karow 
—Neubrandenburg, 4. Rostock—Tribsees. Sre soll­
ten in- Laufe des 1. Januar wieder frei werden.

Unter großen Überschwemmungen hatte auch 
D ä n e m a r k  zu leiden. Auf den I n s e l n  
B o r n h o l m  und F a l s i e r  hat Dienstag em 
orkanartiger Sturm gewütet. Das infolgedessen 
eingetretene Hochwasser hat an vielen Orten Über­
schwemmungen verursacht. I n  Nakskow ist die 
Hafenstraße überschwemmt. Der Verkehr wird durch 
Boote bewerkstelligt. I n  Nyksjöbing ist das 
Wasser in die in der Nähe des Hafens gelegenen 
Häuser eingedrungen. Auch aus anderen Orten 
Falsters werden Überschwemmungen gemeldet. Die 
Fährverbindung nach Warnemünde ist unter­
brochen.

Wie man aus M a l m ö  meldet, werden aus 
verschiedenen Orten in Schonen Hochwasser und 
Überschwemmungen berichtet, so aus M ad und 
Trelleborg.

MürnlmsaMneS.
(Folgenschwere Gasexpl os i on  

i n  e i n e in K r » p p s ch e n S t a h l w e r k . )  
Im  Slahlzengbouweik der Krupp'chen Fabrik 
in Essen a. a. R . ecsoigle eine schwere G as­
explosion, vier Arbeiter wurden schwer, einer 
wurde leicht verletzt.

( D e r  l e t z t e  S o h n  v o n T h e o d o r  
S t o r n i , )  Iustizrot Ernst Storni, ist im 
Aller von 63 Jahren nach mehrmaliger 
Blinddarmopeiation in Huftim gestorben, wo 
er seit 25 Jahren als Nechtsanmalt ge­
lebt hat.

( A u s  A n gst  v o r d e m  B e i l )  hat sich 
!m Gefängnis in Halberstadt der Handels­
mann Knobel, der wegen M ordes zum Tode 
verurteilt worden war, mit seinen Hosenträgern 
erhänat.

( ü b e r  d e n  s c h w e r e n B e t r i e b s -  
U n f a l l  i n  e i n e r  st 8 d t i s c h e n  K l ä r ­
a n l a g e )  in Canustatt wird aiissührlich be­
richtet : Am Dienstag Abend 9 Ubr wurde 
die Feuerwache nach der Banstelle der städt. 
Kläranlage gerufen und der Sanitätsw agen  
niit dem Sanerstofflocher gefordert. Ein 
Bauführer teilte der schnell herbeigeeilte» 
H l»smannschaft mit, daß in dem Stollen  
zehn bis si'mlzehn M ann bewußtlos lägen. 
Nach Zurücklegimg einer Strecke von etwa 
200 Nietern im Stollen  wurden die ersten 
bewußllosen fünf Arbeiter gefunden. Drei 
oon ihnen wurden aus die zum Abführen 
des Gerölls bestimmten kleinen Rollwagen  
gelegt und die beiden anderen von den 
Hilssmamftchafteii getragen. Die Träger 
wurden aber in der mit gistigen Gasen ge­
schwängerten Luft selbst bewußtlos und muß­
ten samt den Getragenen von ihren Kamera­
den geborgen werden. Ebenso erging es 
einigen zu Hilfe eilenden Arbeitern. Draußen 
vor dem Stollen trat zunächst der Sauer­
stoffkocher in Tätigkeit. A lsdann wurden 
vier Gerettete nach dem Eannstalter Bezirks» 
kiaukenhanse gebracht. Inzwischen hatte man 
erkannt, daß die Netter nur noch mit Hilf« 
des mitgebrachte» Bergwerksrettungsapparates 
weiter vordringen könnten. M it seiner Hilfe 
gelang es nunmehr, bis an die Spitze des 
S tollens, znr Vorstelle vorzudringen. Die 
Benzinmaschnie, die das ausgearbeitete Geröll 
aus sogenannten Hunden zu entfernen hat, 
nmßte überklettert weiden. An der Bohr- 
stelle lagen zwei Arbeiter. S ie  wurden 
über die Maschine gehoben und dann aus 
den Hunden dem A usgangs zugerollt. B ei 
dieser Arbeit entdeckte man neben der M a­
schine einen weileren Verunglückten, der be­
reits tot war. Um sicher zu sein, daß kein 
Berunglückler im Stollen liegen geblieben sei, 
unternahm der diensttuende Feldwebel mit 
einem Feuerwehrmann noch einen Erkundungs­
gang, aus dem noch ein Opfer gesunden 
wurde. A ls die Retter den Rückweg an- 
tralen, merkten sie, daß ihnen selbst das B e­
wußtsein zu schwinden begann. S ie  gaben 
Notzeichen, worauf die Kameraden von dem 
Sloileneingcmg nachrückten und die Reiter 
samt den Opfern bargen. Die Verunglückten 
sind sämtlich in das Bezirkskrankenhaus nach 
Canustatt gebracht worden.

( E i n e  E x p l o s i o n  s c h l a g e n d e r  
W e t t e r )  verursachte M ontag in einer Koh­
lengrube in W ales schweren Schaden. Mehrere 
tausend Arbeiter sind beschäftigungslos ge­
worden. Sieben Beamte stiegen in den 
Schacht, wurden ober von gistigen Gasen be­
täubt und mußten an die Oberfläche geschafft 
werden, wo sie durch künstliche Atmung wie­
der belebt wurden.

Erdanlensplitter.
Wenn wir mit Menschen leben, die ein zartes 

Gefühl für das Schickliche haben, so wird es uns 
Angst um ihretwillen, wenn ihnen etwas Ungeschick- 
liches begegnet. Goethe.

Was du immer kannst je werden,
Arbeit scheue nicht und Wachen.
Aber hüte deine Seele
Vor dem Karriere-Mache».

Bei der Unmenge chemischer Präparate, welche gegen 
Husten, Heiserkeit »ud zur Stärkung des Körperbaues an­
geboten werden, kann aus ein altbewährtes, streng reelles 
Hansmittel nicht ost genug hingewiesen werden. Es ist 
dies das L ö s l » nd 'sche M a l z e x t r a k t ,  welches im 
Gegensatz zu vielen anderen Konkurreuzprodukte» nur 
aus reinem Gersteumalz ohne Zusatz von Alkohol, Syrup rc. 
hergestellt wird und kein unnötiges Wasser enthält, wie 
dies bei anderen dünnflüssigen Präparaten der Fall ist. 
Um das Gewicht dieses überflüssigen Wassers muß natürlich 
der Gehalt an Nährstoffen und der Nährwert solcher 
Produkte geringer sein.



Ausstellung
des

A trtirrS  für k«„stgewtrbliche E n t­
würfe N »rts iiosk zu Darmstadt

m;
städtische» M useum:

GMereien und Rosse.
Geöffnet wochentägUch von 11— 1 Uhr 

geZsu ein Eintrittsgeld von 3V Pfg., 
jsnntäglich von 11— L Uhr gegen ein 
Eintrittsgeld vsn 2V Pfg.

Die Ausstellung bleibt bis Sonntag  
dnr 11. J a n u a r  einschließlich geöffnet. 

Thorn den 6. Dezember 1913.
_ _ _ _ _ _ D er M agis tra t.

MkMntrMchMg.
D ie E leklrizttätsw erke T h o rn  bsab- 

ffchtigrn, au f der Strecke R a th a u s  
T h o rn — A m ts d a u s  Mocker d as
S trcchenbahng le is  zwischen dem  
C u im e r T o r  und  dem  M ilita r s n e d -  
tzos a u s  der C u lm e r T o r-  u n d  
G rslid snzerrstaße  Zu en tfe rnen  un d  
F ertigstellung  der im B a n  begriffenen 
S tr a ß e  in gerader L in ie  durch d a s  
G e lände  der L ü n e tte  4 hindurchzu  
fuhren.

D ie es  V o rh ab en  w ird  au fg ru n d  
des Z 17 des K leindahngesetzes vow  
28. J u l i  1892 m it dem  B em erken 
M r a llgem einen  K e n n tn is  gebracht, 
daß  der P la n  zu dieser A n lage  oom  
A. J a n u a r  1914  ab  14 T a g e  lang  in 
unserem  H a u p tb ü ro , Z im m e r 18 des 
R a th a u se s , zu  je d e rm an n s  Einsicht 
sffen a u s lie g e n  w ird . W ä h ren d  die r r  
Z e it kann jeder B e ls iiig ts  im  U m . 
fange seines In te resses  E inw endungen  
gegen den P la n  bei u n s  erheben.

T h o rn  den 30. D ecem ber 1913.
D er M agistrat.

B ekanntm achung.
Z u m  V e rlau s  von Nachlotzsachen 

steht T e rm in  au f
Z re ita g  den y . J a n u a r  1914,

v s n n itla g s  10 U hr, 
im S t .  Ia k o b sh o sp ita l  a n , w ozu  
K auflustige hierdurch e inge laden  
w erden.

T h o rn  den 80. D ezem ber 191-3. 
D e r  M a g i s t r a t ,  

A rm e n -B e rw a ltn u g .

8 W M W W U
D ie F a h rte n  der hiesigen Weichsel- 

Z am p se rfäh re  w erd en  des E is tre ib en s  
w egen von  h eu te  ab  b is  au f w eiteres 
so n  m o rg e n s  6 U hr b is abends 
9 U hr a u s g e fü h r t  w erden .

T h o rn  den 2. J a n u a r  1914.
Die Polizei-Berwaltimg.

» W . M M W e,
Thorn,

A b te ilu n g  L . :  H andelsschule.
D om  J a g te  1914 ab finden N e u ­

au fn ah m en  von S ch ü le rn  und  
S ch ü le rin n en  fü r die A b te ilu n g  H a n ­
delsschule n u r  a m  2 .  A p r i l  statt 
nicht w ie b isher am  18. Oktober).

B a ld ig e  A nm eldungen  zum  2. A p ril 
1914  sind erwünscht und w eiden  
jederzeit en tgegengenom m en von d rr

Direktion
der königlichen Gewerbeschule.

D E M
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches A u sseh e n  und Weiher, 
schöner T e in t. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Ssise
(die beste Lilienmilch-Seife)

« Stiick S0 P fg . Die Wirkung erhöht
D a S a - C r e a m ,

«elcher rote und rissige H aut weiß und 
sammetrveich macht. Tube 50 Pfg- bei 
4. N. sVenäised XLkdfZ., M i t  M M , 
-̂ l. llarilHuemer. I!n§o 0j.iL88, Iketr, 
A n k e r-D ro g ., l i t t .  kranils, k. Ueber, 

M o h re n -D rs g e r ie .  M e r k  K 0tz., 
B ow en-A po theke , R a ls-A p o th ek e »  

A m rerr-A potheke.
I n  B r ie f e n : Apotheker fiLViä, 
in G o U n b : A d le r-A p o th ek e  

und tt. 8. I llL M ism e r, 
ist M o ck e r: S c h w a n -A p o th ek e , 
m  R eh d en  : A d le r-A p o th ek e , 

in S ch ö ttsee : A ts  Aettver 
und Lrörrer.

VanenbeiFrost
bis ZZ » C. Kälte 

empfehlen

srer Brrwendungsstells oder ab Lager.

M . kiedert.
G . m. b. H .

Schkotzstraße 7. " Telephon 15

N W S .  I « U W  A k i lL
rL o iiL seS rm S L L »  Rostschtüchrexe;, 

Coppernikusstr. 8, Fernsprecher 565.

Bekanntmachung.
D a s  königliche O berversicherungsam t in  M a rie n rv e rd e r h a t üüsgnm d 

des ß 149 der R eichsverstcherm igsordnim g vorn 19. J u l i  1911 in V e rb in ­
d ung  m it Artikel 1 der kaiserlichen V e ro rd n u n g  vom  S. J u l i  1912 tN .-G .-  
B l .  S .  439) den O r t s l o h n  —  ortsüb liches T a g e se n rg e tt gew öhnlicher 
T ag e a rd e ite r  —  m it G e llu u g  v o m  1 . J a n n a r  1 9 1 4  sür den B ezirk des 
V srsicherungsam tes der S ta d t  T h o rn  w te folgt neu  festgesetzt:

jugendliche A rb e ite r im  
A lte r von 14— 16 J a h r e n  

m än n l. ! w e ib l.
M k. ! M k.

1,00 1,00

sür
A rb e ite r  im  A lte r  von 

1 6 - 2 1  J a h r e n
m än n l.

M k.

2 M

w eibl.
M k.

für
A rbeite r, die über 21 

J a h r e  a lt  find 
m än n l. ? w eib l.

M k. ! M k.
»». .. . - —

2,75

Diese F estste llung  g ilt gem äß Z 1Z1 der R eichsvsrsicherungsordnnng  
zunächst b is  zum  31 . D ezem ber 1914.

T h o rn  den 22. D ezem ber 1913.

J a s  B s r U L M M M M t der U M  T horn.
B M W  is AleMM M U W Ä M .

V om  L0. b is  in k l. 2 4 . J a n n a r  1914  findet die große

D e n g s t k ö r m i g
iur Zuchtgebiet bes V erbandes Schleswiger Pferdezuchivereine 
(K a ltb lu tz u c h t)  in der S ta d t  S ch le sw ig , verbunden m it einer 
P rö m iie ru n g  und einem H en g stm ark t, statt.

Z u r V o rfüh ru ng  gelangen ca. 300  Hengste, von denen ein 
großer T e il zum V erkauf gestellt wird.

d e r Vorsitzende d es  H engst- 
h a lte v e re in s  des  schleswigschen 
K a ltb lu tp fe rd e s , H e rr  A m ts -  
o o rs te h e r  0 .  «1. d e s s e n , T in -  
n m g s te d t S ei Lyck, T e le p h o n  
N r . 36  (w ä h re n d  d e r K ö r ta g e  
im  „ H o te l S t a d t  H a m b u rg "  
in  S ch le sw ig )

erteilen jederzeit nähere Auskunft und versenden auf Wunsch die 
Verzeichnisse der angemeldeten und verkäuflichen Hengste vom 
10. Z a n u a r ab.

D ie beiden K orporationen sind ev auch bereit, bei etwaigem 
K auf auf der K örung kostenlos behilflich zu sein.
___ _______ D i e  H e n g s l k ö r k o m m i s s i o n .  _ _ _ _ _ _ _ _ _

D ie  E estüL L uchste lls  des 
V e rb a n d e s  S ch le sw ig e r 
P se rd e zu ch tv e re in e  in  S c h le s ­
w ig , Königstrcche 34, T e le ­
p h o n  N r . 586, und

diökr.'ges. 20 Pfg. f. Porto in verschl. Kuvert ohne jed. Ausdr. 
D r. m e ä . tk. L ev m sn ri, Sonrm e^frld 13 (Lausitz).

M M h .  M l l .  M e l
zu verkaufen______ Leibitscherftr 47ri, 3.

Neuer wertvoller

billig zu verkaufen Geiberstr. 18 ,1  Tr., l.
Gut erhaltenen.

V e r d e c k W W M
und

1 z ,« N e » .e ch M m
habe billig abzugeben.

M ttLoIrsLerrrrrkL»
T horn, Araber- und Bäckerstr.'Ecke.

Gute beste Lage Brom berger Vorstadt (Mellien- 
straße). zu vermieten.

M .  S L r t v l

giebt billig t ab frei H aus.
L . K M Z L S ,

Bachestr. 14. Telephon Z5S.

F u tterrü b en ,
a Zentner 85 Pfg., verkauft

A li-ThskK

K i n d e r l o s e s  E h s p K K r
suülk

ZsWMÄMU.
4 Zimmer, Äladchensiude, -iüche, Speise­
kammer, Balkon oder kl. Garten, so­
fort. —  Angebote unter P .  LL. an die 
Geichästsstelis der .P resse".

L -M m m eW ch M W ,
wenn m sgl. mit B ad, such! Zum l. 4. !4 
alleinstehende Dame. Aug. unter M. Lr. L 
an die Geschäftsstelle der „ P re sse".

Zum  1. 4. 14 sucht B eam ter

i-N M M W «.
B ad, G as, G arten oder Balkon, Lrom b. 
Vorstadt, Nähe W aid. Angebote unter 
P>. 8 . 1 2 3 :  M M ag srrrd  Thürrr.

MSbl. Zimmer
VSN sofort g e s u c h t .

Angebote mit P reisangabe unter 8 . 
11 an dis Geschäsrsst. der - P reffe".

4 - Z M W L r w s h M l lg ^
mit Nebengelstz vom 1. 4. 14 in oer 
Gegend der Neustadt gesucht.

Angebote unter L«. ZZ. 1 1 1  ou dre 
Geschäftsstelle der ^Presse".

Guter ßinsMmr-WtiiniiiW,
Ziehrolle, Pferdegeschirr zu verkaufen.

l^Z 'Ä E eik ', Hosstr. 17 s, 2 Tr.
F rW lg r  im d erw ertig ee  V erm ie rrm g  

m e in e s  L averrs v e rk a u fe  ;ct;L

p i m i M
ztt hedenteA d hersdgesetzten  V reiserr. 
L e tt-a h lu ttg e n  gesislle t.

r? . L.» C«k'«srftx. 1Z.

M o d i .  Z i m m e r
n-n: guter Pension zu haben

Ar. berstrasze Etaqe.
M öbl. Zimmer zu vrn. Culmerstr. ^ I '

U Z W  M i r r M w A
Ecke NerulädL M arkt u. Gerechteurcrhe.

N ö b l. Zim m er
zu vermieten mit tep. (riirgang

» i  « i .
t r i t t  von  sofort ab  in  d e r  M eM ensLr.

Wer, sagt die Geschäftsstelle d. „Presse".

L aden u .G eschW skeller  
Wohnungen

2 Zimmer, Küche mit Gas. 1 Treppe 
1 A m m er. Küche, parterre. l0—50. Zi 
eist. N«rP8l«LL, Heiligegeistr. 17, 1.

Ciilmerstraße 7 , 
per 1. 1. 1914  zu vermieten.
Erke Neust. M arkt u. Gerechtestr. zu v m : 

Glafereiwerkitatt, Dautisch- 
- l i .  lerer. Speicher zu M ehl- u.
Getreidegeschäft, M ötietlaaer und Keller.

Eine kleine

D m k m W W
mit Zubehör in der 1. Etage, vom 1. 4 
1914 zu vermieten.

HV. 8 t « r r n k , '« v 1 ,S i ' .  Bachestt. 15

W mmer.
mieten. Z u erfragen

zum 1. 4. 14 zu ver°

» » c k e rs trü ,;-  S. >

3. Etage,
6 Zimnrer und Zrrbehör, oom 1. 4. Z« 
vermieten.

G  tt i«- M r'kßxxer', Gerechtestraße 6.

A lle  W M Z W §

Aüche, heizbare Kammer, ist von sogleich 
oder spater zu vermieten.

s. AM«!-, MoSrr.
Lindenstraste 5.

Wohnung,
2. Eiage. 3 g ;o8e Zimmer, Balkon, 
2 kleine Zim m er und Zubehör von sogl. 
oder 1. 4. 14 Zu vermieten.

W ilw e
Breirestratze 8.

4 '  N .  Z -

A
mit sämtl. Zubehör von sofort zu ver­
mieten.

SL. Graudenzerftr. 80 84.

Cuimerstrahe 11, 1 T r.
Z r j jm  G as. Badez., Obstgart., v. jof. 
T zu vermieten Grretstr. 11.

Wohnung
zu verrnieten, Z Zim m er, 2. E m ge

B rückenstratze 26.

Kinematographen - Theater

4 6 0  Sitzplätze. Hriedrichstr. r. Telephon 435 .

4 große Tage

sensationelles D ram a in 5 Akten.

Drama in Z Akten.

große Komödie mit

T , 6 0  M M Ä  K U L L L I L I S  
in der Hauptrolle.

4. Heiligabend, Weihnachtsbild.

5. Fm PensionaL. grvß- Komödie.
6. d a n l n a n ü n a c h e ,  der neneste Wochenbericht, 

p reise  der P lä tze : Nes. P l .  0 ,60 , 1. P l .  0 ,30 ,

M W K W A

K Z ldA kiilbm
t j c h . - K M e r i i n z  W » k U i d .  W l i n f f M .
D er Lubskriptionsprois kür ^ I id i e d e r  (8 statt 
15 11.) erliseb t am 31. Decem ber 1913. 1Zs> 
slvllllUAeu au cien Ursitrioiiclen cles V . k. X.

u. L O ir. ZZoZe.

T

ZeiMer Bertis gegen öe« Viitzbrsiilh 
geistiger W M e.

V o m  4 .  b is  tin sch l. I I .  J a n u a r  1 9 1 4 ,
W erktags von 11 bis 1 vorm iltags, 5 bis 7 nachmittags, S onn tags von 1! bis 

4 Uhr, findet in der
A n la  der h iesigen  G ew erbeschule

eine

W a M e r a M f t L t t L M g
statt, in we eher an Modellen. Bildern. Tabellen und sonstigen Veranschaulichuugs-- 
mitteln die großen Schädigungen des ^Ukohols und die Erfolge des Kampfes gegen 

diesen Feind der Menschheit gezeigt werden.
D ie  B e s ic h tig u n g  d ieser sehr lehrreichen und  in teressan te»  
A u ss te llu n g  und  d ie T e iln a h m e an den er lä u te rn d e n  

B v r tr ä g e u  ist fü r jed erm an n  n n c u ta e lt lic h .
Um recht zahlreichen Besuch wird dringend gebeten.

_ _ _ _ _ _ _ _ 2er B eM sdsrM zu Ltzsru.

KoussrtzKwrzum der

VutZrricht?M Csls-
erleilL vorzüglich dre ne:l brrufene Lehrerin 

F räulein v .  tzrQLreLz^kdvikz.
H onorar monatlich 12 Mark.

Allsermisrim Mr
Miistü.

Lulmerstratze 4 .
Wiederveginn des Uurerrichrs am

RsuLag den Z.Zammr.
Unterrichts ächer: Klavier, Violine,

Gesang. Harnioninm, Theorie. Honorar 
7—12 Mk. monatlich. Honorarberechnung 
für neu eintr elende Schü'er vorn Daturn 
der ersten Unterrichtsstunde an. Eintritt 
jederzeit^___

G m m m s f M l
Meliienstr. 106.

Sonnabend den 3 . J a n n a r:
WZer WWkÄM.

Anfang 8 Uhr.
E n t r e e  und T a n z  frei.
S on n tag . 4 .  J an u ar:
A . Züiüilikiikiliiizljjti!.

Um reckt znhlreiche» Beiuch bittet
k * s u l  l L u r L d s o k .

i i s S s s i 's s s i -
Mellienstrahe 99.

Zu dem am S o n tta b sn d  den Z. F a - 
nrrae und S o u m a g  von 4. J a n n a r  
stattfindenden

Gr. ÄOrWzeii
ladet freundlichst ein d e r W irt.
________ - - T a n z  frei. —

M L M O M .

vor- und nachmittags tzesM et.
D i e n s t a g / D o n n e r s t a g ,  

S o u r m b e n Ä :

K ö n ig s b e rg s r  N in d s r f le S . 
Wiirstschmaiz Psd. 70  Ps.

Strvbaudstr.

2. Etage.
mer nebst Zubehör, p e r l .  4 l 4 z u

B a derstraste  r .
snnngen von  3  Zim m ern
ns Trjchlerw srkstarL zu ver:ureten 

«KH Araberur. 5.

L Wohnzmg
von 3 Zimmern und Küche in der zweiten 
Etage an einzelne Herrschaften vom 1. 
4. 1914 Zu vermieten.

t . prxlinski, Seglcrstr. 30 .

Wklkk-KOW.
ZtMiuer, Aiädchengelatz, Badeiaum , 
che, Keller. Bodenraum  und Land. von 
s r '/z u  vermieten. Gest. Anfr.

Mestienstr. 109, in, Geschäft.
C l..  slZ!' 3-.'jii!!!!!k!VStzii!i!!si
! Balkon und Zubehör z. ! .4 . 14. cvtl. 
her, verjetzungsyalbcr zu vermieten

Talstratze ^7 3. 2 Tr.. rechts.

röchenuuoe und Kohlenteller, ist oom 
April zu vermiLrLu.

Bäckermeister, 
Coppernikusstr. 21.

Z - N M M Z r - W s h M M g
mit Ladeeinrichtung in der 1. Etage oom 
L. 4. 14 oder später Zu vermieten.

R. KLLäsi'» Graudenzerstr. 84.

5 Zim mer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten.

FlMmz. Listl'k lüiS ziiick.
sofort Zn vermieten M auerstr. 52.

J e  eme

Z - ,  4 -  U y d  I -

zu vermieten
K .  J U t Z l ,  R s t l W s .  U .

.  Wi>!>«Iinit>-a«e?-
h">sihcht!l!jcß-'siNi!!ki!iISsl!!I!I!ß
mit Balkon, Zentralherz. u. reich!. Zubehör 
von sofort oder später Zn vermieten. Z u  
erfragen daselbst beim P ortier  oder bei 

<l>NL8ir,x-r,.  Schm iedsbergstr. Z. 1
Satton-W ohnu ig , 1. L tage,

4 Zim m er und Zubehör, elektr. Beleuch« 
üm g. G a s, oom  1. 4- ZU vermieten

G e r b e r s  tröste 18 .

M A I L  « M I I U ! ! .
iu ! öner, ruhlgsr Lage, im StadLpark, 
bva 7 Zitmnern nebst Z "b ., Fischerstr. 57 

" 0 ^von sofort zu vermieten.
SchLostermeister M s S n Z ra i 'Ä ,  

Fischerstr. 49.

B s h K M g ,
4 Zim m er Küche und Entree, 1. Etage 
mrt allem Zubehör zum 1. April l9L4
zu velmieien.

Coppernikusstr. 24.

W W!ll.
Lestes H oor- unci UarLkärbo- 

mitt-ol iLd

1 L k  1 M k .
^.llein el'üt. von:

i ^ r .  i l t o l r  L  O v . ,  ? r g K .
i r r n  s>,ŝ  li»»li»en.

Verband Lüi- OelilLolilauä:
U » i!e il» p o !lltz k « b v ii> ri§

<wn absolut gesunden Kühen, welche ständig 
-mier tierärztlicher Aussicht stehen und 
nur mit dm  besten Futterm itteln ernährt 
werden, w ir^  in Flaschen direkt in die 
Wohnung geliefert.

Bestellungen werden am W agen oder 
surch die Post erbeten.
li. Alütlisr, Mal b.Thsrn Z,

Telephon 567.

2- itnd 3-Zimmer- 
Wohmrng

mit B ad und allem Zubehör, 2. Etage 
W aldjtr. 27 3, sind 3 Zim.mer ab l. 4.14 
2 Zimmer sofort zu vermieten. Z u erfr. 
bei Brombergerstr. 16 - lZ.

4Z!!!I!!!kl!W!jüIi!Ig
soson zu vermieten

Gerstenstratze 3. 2 Tr.

N » r-K W »
Bad-stube >,»d Zabehöi', Z Etage, zum 
1. April 19 4 zu vermieten.

» l u N u »  K u o N r n s n n ,
__  Brückenstr. 34._____

2  S tn b r n  rittö Küche
per los. zu osrm. Neust. M arkt U . 1, l.

^  H M v h N U W ,
gr S tube u. gr. Küche, parterre, monatt. 
23 Mk., p. Okt. z. verm. voku. Schillerstr. 7.

htrlsilj.WiiIjiüiiig.Mkllikilsir.H,
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim ., reich!. Zub. 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

Setz M  « e U O m g .
1 Zimmer. Küche und Zubehör, soeben 
frisch hergerichtet, an ruhige M ieter sogst 
oder später zu vermieten.

F rau  K asernensir. S.
j S tube und Küche vour 1. J a n u a r  1914 
i zu vermieten S trobandstr. 24.



Zaberner Nachk änge.
Zabern-Jn.rrpeüaUonen. Die sozialdemokratstchL 

FraUion, Les els^ß-lolhringischen Landtages wird bei 
der Eröffnung am 6. Januar folgende Interpellation 
einbringen: W as hat der Herr Statthalter getan, 
um d:e Offiz ersausschreitungen in Zobern zu ver­
hindern, und weiche Garantien sind gegeben, daß sich 
solche Ausschreitungen nichr w ed-erho.en? — Der 
«Kölnischen Zeitung" zufolge werden nunmehr auch 
die anderen Parteien eme Jn.erpellation einbringen, 
die vom Zentrumsaögeordneten Knöpfler-ZaLern 
begründet werden w.rd. — Der S trahlurger „Post" 
zufolge haben sich die Fraktionen in der zweiten 
Kammer über die Behandlung des Zaberner Falles 
dahin geeinigt, daß die Interpellationen erst in oer 
Woche nach her Eröffnung des Landtages besprochen 
werden sollen. Man wird am Eröffnungstage nur 
die Bildung des Bureaus vornehmen und am darauf 
folgenden Mittwoch d.e Etatsoebatte ohne Berührung 
der Zaberner Vorfälle beginnen. Am darauf folgen­
den Donnerstag. 15. Januar, sollen dann die In te r­
pellationen über Zabern aus die Tagesordnung 
gesetzt werden. Die Begründung wird im Auftrage 
aller Fraktionen der Abg. und Bürgermeister 
Knöpfler (Elsässer. Zentrum) von Zabern über­
nehmen. Auf diese Weise wird es ermögl cht, vor 
Beginn der parlamentarischen Debatte das Urteil 
im Prozeh gegen den Obersten von Reuter abzu­
warten.

Die Abgg. Dr. Müller-Meiningen und Liesch'ng 
(fortschrittliche Volkr-partei) haben folgende Anfrage 
an den Rerchs arrzler gerichtet: Ist dem Herrn
Reichskanzler bekannt, dah der Oberst des in S tar- 
gard garnisonierenden Grenadier-Regiments (2. pom 
mersches) Nr. 9 ein Verbot des „Neuen Pommerschen 
Tageblatts" vom 1. Januar 1911 an erlassen hat. 
und was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun, um 
solche Fälle ungesetzlichen Doykotts von Privat 
unernehmu gen durch Mclitärstellen zu verhüten?

Der geschäftsführende Ausschuh des pommerschen 
konservatven Provirnialvereins veröffentlicht fol­
gende Erklärung: „Gestützt auf zahlreiche Kund­
gebungen aus konservativen Kreisen, erhebt der ge- 
schäftsführende Ausschuß Protest gegen die Art und 
Weise, wie die Mehrheit des Reichstages die Vor­
gänge in Zabern behandelt hat. Er erwartet aus 
das' bestimmteste, dah die Reichsregierung jeden 
Angriff der Demokratie auf die Reichsversassung ab­
wehren und der Herabsetzung unseres Heeres und 
Volkes vor dem Auslande und der Schwächung der 
dem Kaiser zustehenden Kommandogewalt und der
Beugung unter die Herrschaft des Parlam ents fest 
entgegengetreten wird. Er hofft, daß die Reichs- 
reaieruna energischer als bisher die mit deutschem 
Blut zurückgewonnenen Erenzländer davor schützen 
wird, dah sie durch eine unter oen Augen der höchsten 
Verwaltungsbehörden jenes Landes betriebene Hetze 
dem Deutschtum immer mehr entfremdet werden. 
Dem Herrn Kriegsminister spricht er seinen Dank 
aus für sein mannhaftes Eintreten für die Ehre und 
das Ansehen unserer Armee in seiner Rede im Reichs­
tage vom 9. Dezember, die den Anschauungen der 
Konservativen in allen Punkten entspricht."

Aufgrund eines schon vor ein gen Wochen ergan- 
genen Befehls ist das Zaberner Wachkommando des 
sächsischen Infanterie-Regiments Nr. 105 am M itt­
woch durch eine Abteilung des in Strahburg liegen­
den württembergischen Infanterie Regiments Nr. 126 
unter Führung des Hauptmanns Winghofer abgelöst 
worden.

D'e Staatsanwaltschaft hat Dienstag Abend am 
kritischen Orte am Kanalbassin in Zabern Schieß- 
versuche angestellt und läßt aufgrund eingehender 
Erhebungen als ihre Ansicht mitteilen dah es bei 
uahe sicher ist, dah die fraglichen Schüsse vom jen­

seitigen Holzlager aus fielen und unter keinen Um­
ständen vom diesseitigen Rande des Bassins her­
rühren können. Ein Anjchlag auf den Posten auf 
dem Kasernenhofe wäre demnach nach Anjrcht der 
zuständigen Stellen unter keinen Um,bänden anzu­
nehmen. Obschon die Behörde und die Vollzugs­
organe nach jeder Richtung chre Schuld'.gkett tun. 
und trotz der ausgesetzten hohen Belohnung fft die 
Ermittelung des Täters bisher noch nicht erfolgt.

Die Berusmrgsverhandlung gegen den Lrut. ant 
von ForsLner vor dem Obertriegsgericht findet nach 
der „Kreuzzeitung" am 10. Januar statt.

Siebenter preu iscyer Lehrertag.
P o s e n ,  31. Dezember.

I n  der nicht öffentlichen VerirereL^erjamm ung 
erstatte.e Eisler-M agdrburg den Bericht der Kran- 
tenrajM-Kommftnon. Die statistischen Erhebungen 
haben ^rgenen, daß die K anthr.tsverh^lrnisse im 
Lehrerstande sehr beträchtlich sind, am starrsten in 
der Provinz Posen. Nach längerer Beratung wer­
den die Vorschlage des geschäjtsführenden Aus- 
schusses wie folgt ang nommen: Es ist eine K ran­
kenkasse innerhalb des Preußischen Lehre^vereins 
e nzurichten. für welche ein M itrü tszw ang nicht 
besteht. Den Provinzialverbänden wird empfohlen, 
als Ergänzung für die fakultativ' Krankenkasse 
des Ce.am rereins Unterstützungskassen für beson­
dere Not alle zu gründen, wo solche Einrichtungen 
noch nicht vorhanden sind. Dabs'' ist es wünschens­
wert, daß die Prorinzialv  rbände für diese soge­
nannten Ergänzungskassen einheitliche Bestimmun­
gen treffen. Für d'e neue Krankenkasse w rden fol­
gende Richtlinien festgesetzt: Ehefrauen der M it­
glieder d s Preußischen Lehrervereins sind un er 
denselben Bedingungen in d'e Kasse aufzunehmen 
wie diese Die Frau kann nach dem Tods des M an­
nes Mitglied der Kasse bleiben. D 'e M'Lverstcke- 
rung d r Kinder soll einer späteren Prüfung vorbe­
halten werden. Für den Ansang wird ein geringes 
und für alle M  tglie-der gleich hohes Eintrittsgeld 
vorgesehen, das später nach dem Lebensalter der 
Versicherten "ine stufenweise Erhöhung erfährt. B is 
zu einem bestimm en Zeitpunkte findet eine Alters- 
be'chränkung für den Eim tr'tt rn die Kaste nicht 
stuft; für spater w'rd e'ne Altersgrenze von 45 
Jahren festgesetzt Der B eitritt soll anfangs ohne 
Beibringung eines ärztlichen Attestes möglich sein,' 
später soll der Kastenvorstand berechtigt sein. nach 
seinem Ermessen ein solches zu fordern. Für den 
Anfang soll ein" Kareneze't von 3 Monaten gel en. 
die sich später auf 6 Monate erhöbt. Es soll mchr 
ein nach KranlHsitstagen zu bemestendes Kranken­
geld, sondern ein ieilweiser Er'atz der nachgervie- 
s-nen Aufwendungen (Krankenkostenl gewährt wer­
den. D'e Krankenkosten bis zu 25 Mark im Jahre 
werden nicht vergütet: die obere Grenze d^r zu ver- 
aüienden iäbrlich"n Aufwendungen soll 350 Mark 
b e id e n  Die entsprechenden Aufwendungen sollen 
mit 75 Vrrnent aus der Kaste vergütet werden. Die 
5>öchstentschädigung kann ?m 2. Jahre auf die 
Hälfte und tn 3. Jahre auf ein Viertel des Ent- 
schädiEnas^tzes herabgesetzt wenden Die ge­
naueren Satzungen der Krankenkasse sind vom ge- 
fchaftsfüh.''enden^ Ausschuh be-.rv. von einer beson­
deren Kommission zu entwerfen. Zur Verhandlung 
kommt ferner der Antrag der Berliner die Frans 
d»?r S<*n;lleftuns auf dft Taaung der nächsten Ver- 
*ammluna ZU stellen. Er wird angenommen. Danftt 
wird eine Anzahl von Anträgen der westlichen Ver­
eine erledwt

Das Wort nimmt der Vorsitzer Rektor Reih- 
EN N  und te'lt m't: Es besteht die Absicht, in Ber­
lin von der Untsrrichtsverwaltung ein J n d u L  für 
Er^i bung und Unterricht zu gründen. Dieses soll

ein ZentralinM uL sein a ls Auskunstsstelle für das 
gesamte Schul- und Eiz.ehungswesen^ ferner eine 
umfassende Sammlung, eine Ärt Mu,eum für das 
gesalle Unterrichtswejen, eine Stelle zur Abhaltung 
von Kursen und <ine Zentralstelle für allerlei 
wissenschaftliche pädagogische Arbeiten. Anfänge 
sind schon vorhanden. Das In stitu t würde für die 
Entwicklung der Pädagogik von größtem Nutzen 
sein. Es wäre aber gut, wenn die Lftrtvelerver- 
mmmlung des Preußischen Lehrervereins sich da­
für ausiprechen würde. Das darf aber nicht nur 
rn Worten geschehen; wir müssen zu eurer Tat kom- 
m n, in der wör unsere Zustimmung und bereit­
willige M 'thilfe in Aussicht stellen. Ich schlage da­
für folgenden Beschluß vor: „Der Preußische
Lehrertag begrüßt den P lan , ein Zentralinstitut 
für Erziehung und Unterricht zu begründen. Er ist 
gern Lere t, das In stitu t an seinem Teile zu för­
dern. wenn in seinem P lan  für die Unterstützung 
der Volksschule dagogit gesorgt wird." Die Neso- 
'm ion wird einst'mmig angenommen. Witte-Posen: 
Der Vorstand des Preußischen Lehrerverems bean­
tragt. 20 000 Mark aus der Kasse des Landesver­
eins der Küglerstiftuna zu überw'isen und ihr den 
Namen Reihmaim-Stistung zu geben, um unseren 
jetzigen Vorsitzer zu ehren (Lok-Haftes Bravo! und 
Händeklatschen.) Kuno-Bielefeld, zwemndachtzig- 
jähcig das a ll ste anwesende Mitglied, bean.ragt, 
daß dem Vorsitzer bei seinem Scheiden eine Ehrung 
zuteil werde, die ihn noch langer mit starken Bande 
an unseren Verein bindet. Die Versammlung möge 
beschießen. ^Herrn R  ißmann zum Ehrenpräsidenten 
dos Preußischen Lehrervereins mit allen Rechten 
eines Vo. standsmitgliedes zu ernenn n. (S tarter 
Beifall. Händeklatschen.) Rosenstock-Kassel ladet den 
Verein ein, d'e nächst" Tagung des Preußischen 
Lehrervereins nach Kassel zu verlegen. Dann wurde 
die Sitzuna geschloffen

Während des Lehrertages wurde im Pavillon- 
saale des Zoologischen Garftns eine UnLerrichts- 
ausstellung eröffnet, die einen interessanten Über­
blick über die Erziehungsmethoden im K'ndesalte-r 
bot und namentlich den heimatkundlichen Unter­
richt. in erster L'nie hier wieder im Zeichenunter­
richt, berücksichtigte. Der Vorsitzer des Posener 
Lehrervecens Nus^czynski begrüßte zunächst die er­
schienenen Ehrengäste. darunter Oberbürgermeister 
Dr. W ilms und Schulrat Rechter a ls Vertrster oer 
Regierung und wies darauf hin, daß die Ausstel­
lung einen von anderen Unterrichtsausstellungen, 
auf'denen meist Lehr- und Lernmittel gezeigt wür­
den, cvbrv schlichen Charakter trage. Hoffentlich 
werde die Ausstellung dazu beitragen, den Gästen 
aus der Ferne zu zeigen, daß der . vielverrufene 
Osten auf dem Geb ete des Unterrichts stetig vor­
w ärts schreite. Rektor Pacyna-Posen erörterte dann 
in einem Vortrage den Zweck der Ausstellung. Die 
Ausstellung soll. so b e to n t der Redner, einen voll­
kommen bodenständigen Charakter tragen, sie soll 
nicht derartig sein, daß man sie an einem jeden Orte 
veranstalten könnte. Sie sei für ostdeutsche Verhält­
nisse zugeschnitten und behandle die Frage, wie 
man in zweisprachigen Schulen den ersten deutschen 
Sprachunterricht g ben, und inwieweit das Ge­
präge des Unterrichts heimatlich gestaltet werden 
solle. Das Erlernen der deutschen Sprache dürfe 
nicht so erfolgen, a ls  ob eine fremde Sprache ge- 
l h rt würde, das deutsche Denren müsse vielmehr 
bei dem Erlernen der Sprache auf das Kind über­
gehen, sodaß es die Sprache rein gefühlsmäßig er­
lernt. Auch hier find di- Prinzipien der Kinder­
stube die richtigen. E in heimatliches Gepräge kann 
in den Unterricht auf sämtlichen Schulen sehr leicht 
hineingebracht werden. Das Landkind wächst in 
vollständiger Einheit mit seiner Umgebung heran, 
während das Großstadtkind in dem bunten Treiben

der S tad t nicht festen Fuß fasten kann und so hei­
matlos wird. Dadurch vermehrt es später die blinde 
urteilslose Masse, die nichts schätzt und würdigt, 
weil sie nichts begreifen kann. Schon an dieser 
Gegenüberstellung sei der unendliche Bitdungsweri 
der Heimat und damit des heimatlichen Unterrichts 
zu erkennen. Das Kind muß hineinwachsen in die 
K ultur feiner Umgebung, es erkennt dann schließ­
lich die Geschicke seiner engen Heimat und dann des 
gesamten Vaterlandes a ls  die seinen an. Es sei ein 
Fehler, wenn die Schule kfte ihr anvertrauten Kin­
der stets nur in fremde Länder hinausführe und 
sie so das Vaterland vergessen laste. Wer an seiner 
Heimat Freude hat, der ist später ein ganz anderer 
Mensch, dem werde sich die Schönheit der Heimat 
erschließen, er werde sie erobern helfen dem Ein­
zelnen zum Segen und zum Wähle des gesamten 
Vaterlandes. (Lebh. Beifalls) — Am ersten Bera- 
Lungstzage war an den Kultusminister ein Be­
grüßungstelegramm abgesandt worden, auf das 
dieser m t folgender Depesche erwiderte: „Für die 
freundliche Begrüßung und das Gelöbnis, vater­
ländische Gesinnung in der Jugend unseres Volkes 
zu pflegen, herzlich dankend, wünsche ich der Tagung 
besten Verlauf".

Aus -er Welt -er Technik.
------------  . (Nachdruck verboten.)

Neues von der drahtlosen Telegraphie.
I I .

Um die großen zukünftigen Aufgaben der draht­
losen Telegraphie zu erfüllen, ist es unbedingt not­
wendig, einen Weg zur direkten Erzeugung der elek­
trischen Schwingungen zu finden. Zum Verständnis 
dieser Behauptung muß ein wenig auf das Wesen 
der drahtlosen Telegraphie eingegangen werden, 
Man verbindet zur Aussendung von Nachrichten be­
kanntlich das Luftleitergebilde mit einem elektrischen 
Stromkreis, in dem die Elektrizität sehr schnell hin- 
nnd herschwingt, in dem, wie der Elektrotechniker 
sagt, ein Wechselstrom von sehr hoher Frequenz vor­
handen ist.

Nun hat man ja seit langem elektrische Maschinen, 
die von irgend einer Kraftmaschine bewegt werden 
und elektrische Wechselströme erzeugen. Diese M a­
schinen, die in den Elektrizitätswerken ganz allge­
mein in Gebrauch sind, erzeugen Ströme, die in der 
Sekunde rund hundertmal ihre Richtung wechseln, 
die also in der Minute 6000 Wechsel haben. Das 
aber ist für die Zwecke der drahtlosen Telegraphie 
viel zu wenig. Diese braucht für die ganz großen 
Überseestationen zwei bis drei Millionen Wechsel in 
der Sekunde, für die kleineren Stationen wenigstens 
500 000 Wechsel.

Bei dieser Schwierigkeit wird der Laie vielleicht 
geneigt sein, einfach zu sagen: gut, dann baut ge­
fälligst eine Wechselstrommaschine für 500 000 Wechsel, 
wie ihr heute Maschinen mit hundert Wechseln zu 
bauen pflegt. Leider ist die Geschichte aber ganz und 
garnicht so einfach, wie sie hier ausgesprochen wird, 
Um nämlich einen solchen Stromwechsel oder Wechsel- 
stromstoß zu erzeugen, muß in der Wechselstromschiene 
eine Drahtspule» die auf einen drehbaren und rotie­
renden Maschinenteil aufgewickelt ist, an einen 
Magnetpol vorbeigeführt werden, oder auch umge-

Ein wintertranm.
Roman von A n n y  W o t h e .

----------— (Nachdruck verboten.)
(vop^rikdt 1V12 VVotde, L.o!pr:!j?.)

(22 Fortsetzung.)
»Aber Ansprüche, tolle Ansprüche habe ich."
„Ei, das wäre. Na, denn man los. W as  

willst du d.nn?"
„Dich, dich w ill ich ganz!" rief Ursula er­

glühend, glückselig ihr Köpfchen gegen seine 
Brust pressend.

Er küßte sie innig und bewegt.
„Und ich will auch etw as a ls  Hochzeits­

gabe", betonte er weich. „Kerlchen, deinen 
lieben, alten Rodelschlitten, mit Rosen be­
kränzt, den w ill ich haben, Ursula, und dich 
dazu, mein geliebtes Kerlchen, sonst nichts in  
der W elt. D a können sich denn noch mal der­
einst unsere Kinder m it „Kerlchen" amüsieren. 
Is t Las nicht fe in ?"

S ie  legte ihm ihre kleine, energische Hand 
auf den Mund, und dann zog sie ihn lachend zur 
Tür.

„Du bist doch ein süßer, dummer Junge".
Arm in Arm stiegen sie dann die Truppe 

pinan, um Ur ulas M utter ihr Glück zu künden, 
während ernst, gemessen, hochaufgerichtet die 
dunkle Gestalt des Grafen von der Decken in 
die Halle trat, der sich anschickte, von Mister 
Wood Rechenschaft zu fordern.

Leo sah noch das zärtliche junge P aar die 
Treppe hinanstljgen, und die F alte aus seiner 
Stirn  wurde noch tiefer, der Blick seiner Augen 
dunkler.

„So taum elt einer nach dem anderen wie 
die M otte zum Licht,« dachte er. „und wie viele  
versengen sich doch dabei die schimmernden 
Flügel."

Jam es Wood schritt in seinem Zimmer un­
ruhig über den weichen Teppich,

E s war ein großes, hohes mit behaglicher 
Eleganz eingerichtetes Gemach, das sich nach 
Süden zu einer großen Loggia öffnete.

D ie Vorhänge waren noch nicht zugezogen, 
durch die breiten Fenster blickte man über ver­
schneite Eartenanlagen und Wiesengelände 
hinüber zum Schloßhotel, das hell in elektrischem 
Licht erstrahlte. Auch Jam es Wood hatte die 
elektrischen Flammen im Zimmer angedreht.

W ie unerträglich doch das W arten war.
D a endlich ein leises Klopfen an der Tür.
„Der Boy meldete: Graf Leo v. d. Decken."
„Ich taste bitten", antwortete Wood, und 

er erschrak selbst vordem eigenen Klang in seiner 
Stim m e.

Einen Augenblick lehnte er seinen Kopf 
gegen die Tür, die zum Nebenzimmer führte.

N ein, sie konnte nichts hören, seine M utter  
die noch durch eine zweite Tür von ihm ge­
trennt war. S ie  ruhte jetzt gewiß von den 
Anstrengungen der Rei'e aus. Er hatte sie selt­
sam matt und angegriffen gefunden.

Graf Leo stand, den Hut in der Hand, in  
feierlicher Haltung vor ihm.

„Ich bin gekommen, M ister Wood." begann 
er förmlich, „um mir einige Aufklärungen. von 
Ih nen  zu erbitten." *

„Ich stehe ganz zur Verfügung. Herr Graf."
Leo neigte leise d n Kopf.
„Es ist Ihnen  bekannt, mein Herr, daß die 

Gräfin Rot'ock meine Braut ist.«
„War, Graf von der Decken, war. S e it  

gestern ist sie es nicht mehr."
„Herr!" brauste Leo auf. Aber er be­

zwäng sich sogleich und antwortete kühl:
„Ih re Auffassung hat mit der Tatsache nichts 

zu schaffen. E s handelt sich darum, ob S ie  
wußten, datz es die Braut eines anderen w ir. 
die S ie  gestern, a ls  durch Zufall die Dame 
Ibrem  Schutze anvertraut war, in Ih re Arme 
listen?"

Dem Flieger grub sich eine tiefe Zornesfalte 
in die breite S tirn . Seine Augen flammten 
dunkel auf, fast noch dunkler a ls  die Leos, aber 
er war äußerlich ziemlich beherrscht, a ls  er ent­
gegn en :

„Ich verstehe S ie  wirklich nicht, Herr E r if. 
Ob ich das mir entgegengebrachte Vertrauen ge­
mißbraucht, kann doch wohl allein  die Gräfin 
Rottock entscheiden."

„D ie Gräfin Rottock steht, solange sie meine 
Braut ist, unter meinem Schutz, und ich erkläre 
Ih nen  hiermit, datz S ie  das Ihnen entgegenge­
brachte Vertrauen auf das gröbste gemißbraucht 
haben. Ich, a ls  der natürliche Beschützer meiner 
Braut, v e r la n g  Rechenschaft von Ih nen  über 
Ih r  Verhalten."

Einen Augenblick war es. a ls  wollte sich 
der Flieger m it erhobener Faust auf den Grafen 
stürzen. Er beherrschte sich aber meisterhaft und 
bemerkte m it einem feinen, sarkastischien 
Lächeln:

„Wenn sich die Gräfin Rottock durch mein 
Benehmen im geringsten beleidigt fühlt, so bin 
ich natürlich gern zu jeder Genugtuung bereit, 
w ie ich mich Ihnen auch zur Verfügung stelle. 
Haben S ie  mir sonst noch etwas zu sagen?"

Einen Augenblick blieb es totenstill im 
Zimmer. Es war, a ls  glitte ein banger Todes­
seufzer durch das Gemach.

Erw artungsvoll, kühl und gebieterisch rich­
teten sich die grauen Augen des F liegers in die 
dunklen seines Gegners.

Leos Gestalt straffte sich. Der dunkle Kopf 
legte sich zurück, und ein Blick tödlichen Hasses 
traf die hohe E  stalt des Engländers.

„Ja." kam es. jedes W ort schwer abgewogen, 
von seinen Lippen. „Ich habe Ihnen noch zu 
sagen, daß S ie  ein Schurke sind!"

Ein Schrei der W ut brach von Jam es' Lip­
pen. M it einem einzigen Satz sprang er auf 

! Leo zu, und seiner selbst nicht mächtig, schrie er

während er Leo an die Brust packte und ihn 
wild schüttelte:

„D as W ort werden S ie  mir bezahlen, noch 
heute, haben S ie  verstanden?"

Umsonst versuchte Leo, sich der eisernen 
Faust des F liegers zu entwinden.

„Halt' ein!" tönte da plötzlich von der Tür 
her eine Frauenstimme. „Allmächtiger Gott, 
halt ein, Jam es, er ist dein Bruder!"

Bleich, mit erdfahlem Gesicht taumelte der 
Engländer zurück und starrte auf seine M utter, 
die, aus Jn gelid s Arm gestützt, aber doch hoch 
aufgerichtet in der Tür stand und so seltsame 
W orte sprach.

Leo aber lachte gellend auf und blickte ver­
ächtlich auf die blasse Frau m it dem leicht er­
grauten Haar, die so innig vereint m it Jngelüd 
stand, während es stoßweise von seinen Lippen 
kam:

„D as ist ja wirklich gang brillant eingefä­
delt. A lles wie auf dem Theater. D ie M utter 
mit dem Segen ist auch gleich zur S te lle  und 
hält die ungetreue B raut schützend umfangen. 
Ich habe hier wirklich nichts mehr zu sagen. 
S ie  werden noch heute von mir hören."

Ohne die drei auch nur noch m it einem Blick 
zu streifen, wandte er sich zur Tür. Da aber 
stürzte Woods M utter verzweifelt auf ihn zu 
und umschlang seine Knie.

„Hast du nicht verstanden?!" schrie sie auf. 
„Er ist dein Bruder, mit dem du dich schießen, 
den du töten willst!"

Leo löste mit rauher Gewalt die ihn um­
klammernden, blassen Hände der noch immer 
schönen Frau und sagte kalt:

„Ich habe keinen Bruder. D ie Komödie, 
gnädige Frau ist wirklich ganz überflüssig."

Jetzt riß James Wood, der sich von seinem 
ersten Schreck erholt hatte, seine M utter empor 
und zu sich herüber.



lehrt, es mutz ein Magnetpol, der auf dem drehbaren 
Maschinenteil befestigt ist, an einer feststehenden 
Drahtspule vorbeistreichen. Das läßt sich nun unter 
den Verhältnissen der gewöhnlichen Wechselstrom­
maschine ganz bequem erreichen. M an hat beispiels­
weise einen Anker, der m it zehn Magnetpolen, ab­
wechselnd Süd- und Nordpolen, versehen ist, also 
einen zehnzackigen Polstern bildet, und läßt diesen 
Anker von der Kraftmaschine m it der vielfach ge­
bräuchlichen Tourenzahl von 600 Umdrehungen in 
der M inute, d. h. zehn Umdrehungen in  der Sekunde, 
laufen. A n jeder Drahtspule des feststehenden 
Maschinenteiles kommt dann der ganze Umfang des 
Polsternes in der Sekunde zehnmal vorüber, und da 
dieser Umfang zehn Pole trägt, so w ird in  der Tat 
jede Drahtspule in der Sekunde von zehnmal zehn 
gleich hundert Magnetpolen beeinflußt, und es ent­
steht in ihr ein Wechselstrom m it hundert Wechseln 
in  der Sekunde.

W ollte man m it derselben Maschine aber einen 
Strom von 500 000 Wechseln erzeugen, so müßte man 
sie 5000 mal so schnell arbeiten lassen, ih r Anker 
müßte in der Sekunde 50 000 Umdrehungen machen 
und das ist technisch ganz unmöglich, schon bei sehr 
vie l geringeren Tourenzahlen würde der Anker 
durch die Zentrifugalkraft zerrissen werden, wie eine 
Granate explodieren und alles in  der Umgebung kurz 
und klein schlagen.

Im m erhin ist man durch die Anwendung beson 
derer technischer Kniffe und P fiffe  dazu gekommen. 
Wechselstrommaschinen zu bauen, die zehntausend, ja 
sogar 40 000 Wechsel in  der Sekunde geben. Damit 
war der erste Schritt getan, und nun setzen die 
weiteren Erfindungen ein. Auf der einen Seite die­
jenige des bekannten Professors Goldschmiot, die 
leider kürzlich ans Ausland verkauft worden ist; aus 
der anderen Seite diejenige der deutschen Telefunken- 
Gesellschaft bezw. des Grafen Arco. Es ist im 
Rahmen einer einfachen und allgemein verständlichen 
Plauderei nicht möglich, genauer auf die Eiirzelheiten 
der beiden Erfindungen einzugehen. N ur andeutungs­
weise sei gesagt, daß Professor Eoldschmidt eine Reihe 
von Leydner Flaschenbatterien an eine Wechselstrom- 
maschine m it etwa 20 000 natürlichen Wechseln in der 
Sekunde ansetzt und dadurch eine A r t  von elektrischer 
Mausefalle konstruiert, durch die der S trom  schließlich 
auf die gewünschte Schwingungs- oder Wechselzahl 
von einer halben M il l io n  in  der Sekunde gebracht 
wird. I n  anderer Weise, aber nicht minder genial 
und erfolgreich, baut der G raf Arco eine Reihe von 
Transformatoren an solche Wechselstrommaschinen, 
durch die der S trom  ebenfalls in  seiner Wechselzahl 
vervielfacht und auf die gewünschte Form gebracht 
w ird.

B e i dem augenblicklichen Stande der Dinge ist der 
V o rte il dieser sogenannten Hochfrequenzmaschinen 
noch nicht allzu bedeutend. M an besitzt nämlich im 
Funkenstromkreise, dem ja  die Funkentelegraphie 
ihren Namen verdankt, ein M it te l,  E lektriz ität eben­
fa lls in Schwingungen von so großer Schwingungs­
zahl zu versetzen, und sowohl diese alte, wie die 
beiden neuen Methoden arbeiten gegenwärtig m it 
höchstens 200 Pferdestärken, von denen in allen 
Fällen annähernd 50 Prozent in  die gewünschte 
Schwingungsform gebracht werden. Trotzdem dürste 
die Zukunft den Hochfrequenzmaschinen gehören. Denn 
der Funkenstromkreis ist m it 200 Pferdestärken an 
der Grenze seiner Leistungsfähigkeit angelangt, 
während die Hochfrequenzmaschinen damit anfangen 
und zweifellos im  Laufe der kommenden Jahre auf 
Lausend und mehr Pferdestärken gebracht werden 
dürsten. Dann aber werden sie erst in  der Lage sein. 
die große zukünftige Aufgabe der Funkentelegraphie. 
die sichere Verständigung von Kontinent Zu K o n ti­
nent, durchzuführen. —  n.

„Hierher, zu m ir, M u tte r!" gebot er. 
„W ills t du dich auch noch m it schmähen lassen? 
Was schert dich Dieser h ier?" Und zu Inge lid  
die herzugetreten war, flüsterte er entsetzt:

„ I h r  Geist ist ve rw irrt, die Angst um mich 
hat ihren Verstand getrübt."

In g e lid  aber schüttelte den Kopf und vertrat 
Leo. der soeben die T ü r erreichte, den Weg.

„W ills t du nicht wenigstens anhören, Leo. 
was diese so schwer geprüfte F rau  d ir  zu sagen 
hat?"

E r maß Inge lids  Gestalt m it stolzem Augen.
„Ich  kenne diese Frau nicht, und ich w ill  sie 

nicht kennen. Was sie m ir zu sagen hat, ist nur 
vollständig gleichgiltig. Gib den Weg fre ilic h  
b itte  dich!"

M rs. Wood aber hatte sich von den Armen 
ihres Sohnes freigemacht und tra t in  hoheits- 
voller Haltung noch einmal zu Leo.

Ih re  braunen Augen —  er meinte, seine 
eigenen Aulgen zu sehen —  irrten  über sein Ge­
sicht, und dann sagte sie voll schmerzlicher Resig­
nation:

„W ie konnte ich auch denken, daß die 
Stimme des B lutes in ihm sprechen würde, die 
Stimme, die ja  auch so lange in  m ir geschwie­
gen. Doch nein," schrie sie auf, „nie. nie war 
sie ganz stille, immer hat sie in  m ir gelebt, aber 
ich wollte nicht auf ihren Laut hören, ich wollte 
ihr nicht folgen!"

„M eine M utter ist krank!" rie f Wood rauh 
dazwischen. „Ich Litte, achten Sie nicht auf das 
was sie spricht, und verlassen Sie uns."

M rs. Wood sah m it einem langen Blick zu 
ihrem Sohn hinüber, dann sagte sie m it fester 
Stimme:

Großmutter schläft.
Eine Silvesterskizze von S  o p h i e F r e i i n  S t j e r n a .

------------  (Nachdruck erboten.
Die Easlampe summte ih r trauliches Lied, und 

von fern drang das Leben und Treiben der Großstadt, 
wenn auch gedampft, so doch noch deutlich genug in 
das stille, behagliche Hinterzimmer eines B erline r 
Gartenhauses.

Die kleine, alte M arm or-Uhr kündete m it Hellem, 
heiserem, kaum vernehmbarem Stimmchen die neunte 
Abendstunde. Früher, in  ihrer Glanzzeit, hatte sie 
immer zur vollen Stunde eine Melodie gespielt und 
bei halb und viertel ein paar Takte, aber das hatte 
sie schon lange als zu anstrengend eingestellt; seit 
nun gar ein moderner Uhrenkünstler in  ih r Inneres 
geschaut, war sie überhaupt nur noch zu ein paar 
hohen, silbernen Glöckchentönen, dem Rest früherer 
Herrlichkeit, zu bewegen. Sie war eben a lt gewor­
den, die kleine M arm or-Uhr, — a lt, wie ihre Herrin, 
die fröhliche Kinder haute „Großm utter" riefen.

I n  ihrer frühesten Märchenzeit war jene Uhr ein 
Geschenk ihres Vaters gewesen, der sie. selbst von 
seiner M utte r her noch im Besitz gehabt hatte, und 
nun hatte sie auch ih r bereits ein langes Leben hin­
durch gute Dienste getan; jn  Treuem die Stunden 
des Leids und der Freude verkündet, nur m it dem 
gleichen Fehler, den alle Uhren an sich haben, daß sie 
die ersteren zu langsam und die letzteren zu schnell 
verrinnen lassen. Großmutter hatte manchmal — 
so, wie just eben —  sinnend davor gestanden, den 
Lauf der Zeiger verfolgt; ja, sie und die Uhr, sie 
waren zusammen a lt geworden im Wandel der Zeit.

Die Greisin, m it dem schwarzen Häubchen auf 
dem schlichten, wetzen Scheitel, seufzte tief auf; wo 
waren die Jahre geblieben — was hatten sie gebracht 
— und was würden sie ihr noch bringen? Ob sie 
überhaupt noch welche erleben würde — heute war 
Silvester — , noch eins oder zwei? Das stand in 
Gottes Hand. W^e er es fügte, so w ü rd t sie es h in­
nehmen. vertrauensvoll, ohne Klagen und M urren, 
und würde, wenn ihr Stiindlein kam, gern hinüber 
gehen ins unbekannte schöne Land. Sie paßte ja 
doch nicht mehr hinein in die hastende, moderne W elt, 
wo die M atronen jung sein wollten m it H ilfe blon 
der, falscher Locken, wo die Kinder nicht früh genug 
a lt sein konnten, um über Dinge zu reden, die ihrem 
Verstände nicht angemessen waren, und wo die 
Menschen vom Kriege sprachen, der da kommen sollte 
und würde. Nein, den mochte sie nun schon gärn cht 
mehr erleben; denn allzu deutlich standen noch vor 
ihrem geistigen Auge die schrecklichen B ilder von 66 
und 70 und 71, wo sie, jung verheiratet, den M ann 
hergeben mußte, allein m it Frauen und K.ndern auf 
dem großen Gute zurückblieb und das furchtbare Ge­
spenst der Cholera in nächster Nähe. Die heutige 
Jugend wünschte sich den Krieg, denn sie kannte ja 
nicht die Greuel, den Kummer, Sorge und Not, die 
er im  Gefolge hatte. —  Gott wolle es zum besten 
wenden. —  Sie hatte ihre P flich t getan, sie war 
bereit zur großen Reise. Ih re  Kinder hatte sie zu 
brauchbaren und guten Menschen erzogen; war das 
nicht Lohn genug für sie, was wollte sie mehr? Ih re  
Enkel —  wie ein Leuchten ging es über das Gesicht 
der alten Frau, als sie ihrer gedachte. Ih re  jüngste 
Enkelin, ih r Lieblingskind — ih r Blick g lit t  zur Uhr 
— , die tanzte wohl jetzt froh und guter Dmge auf 
dem Silvesterball. Sie hatte auf das Vergnügen 
verzichten, daheim bleiben wollen, damit Großmama 
Silvester nicht so ganz allein sei; und auch die 
M u tte r hatte aus demselben Grunde keine Lust für 
das Fest gezeigt, aber sie, die Großmutter, hatte dar­
auf bestanden und nach vielem H in und Her ihren 
W illen  durchgesetzt. W arum  sollte sie auch nicht mal 
allein das alte Jahr beschließen! Sie war doch schon 
so oft allein gewesen» und seit sie hier, als W itwe. 
Lei ihrer Tochter und Enkelinnen wohnte, erst recht. 
W as tat's, daß es gerade Silvester w ar! Sie gönnte

der Jugend die Lust; warum sollte diese nicht froh 
genießen, was sich ih r bot?!

Es war so traulich still, so friedlich und ruhig 
jetzt; kaum, daß noch ab und zu das Hupensignal 
eines vorüberhuschenden Autos bis in  dies stille 
Zimmer drang. Halb 10 tickte die kleine Uhr. Groß­
mutter holte sich die alte B ibel aus dem Schrank m it 
den Butzenscheiben. Sie pflegte abends immer darin 
zu lesen, und nun heute gar, am Ende des alten 
Jahres, wollte sie doch m it ihrem G ott Rücksprache 
halten, danken fü r die Wohltaten, die sie empfangen: 
Sie schlug die B lä tte r auf, aber m it dem Lesen ging 
es nicht recht; ihre Gedanken waren wohl nicht so 
ganz beisammen, schweiften immer wieder ab.

Lag da nicht etwas auf der Erde? E in abge­
brochenes Roserrknöspchen schien's zu sein. W ie kam 
das hierher? Richtig, sie hatte ja  solche vorhin an 
das K le id  der Enkelin geheftet. Aus weißer Seide 
war das gewesen m it rosa Rosen. —  Blonde Haare, 
leuchtende Augen und lachende, rote Lippen! — 
Sinnend schaute die M atrone über den Rand des 
Buches. Auch sie hatte einst so ausgesehen, das gleiche 
getragen — vor langen Jahren. Zw ar war es nur 
einfacher, weißer, duftig gewaschen und gebügelter 
M u l l  gewesen, aber doch, auch weiß m it Rosen — 
jung und schön. — Zweiunddreißig Falbeln — heute 
nannte man es Volants - -  hatte ih r Kleid gehabt; 
sie wußte es noch genau, und ihre reichen, blonden 
Haare waren zu Locken gewickelt, und die Rosen 
hatten am tiefen Ausschnitt der Ta ille , an -er 
jungen, heißklopfenden Brust gesteckt, und die Schönste 
war sie gewesen, die Begehrteste beim Tanz, — der 
Schönste aber hatte ih r die Hand gereicht, sie geholt.

---------------W ie sang doch der Enkelin junger,
lachender M und! „Jugend kehrt nicht wieder, wich 
sie einmal von d ir !"  Das alte Lied, welches auch sie 
einst m it viel zu Heller, fröhlicher Stimme verkündet 
hatte; das Verständnis dafür kam erst später, erst 
jetzt, kam m it dem A lte r, und Großmutters Lippen 
summten z ittrig  die Worte zur alten Melodie:
„Denn es kommen Jahre, wo Lust und Freude flieh 'n, 
Und die welken Wangen Falten überzieh'n;
Ich sann auch einst Lieder, lachte, tanzt' und sprang!"

Horch! Klangen da nicht wieder leise, ganz leise 
Geigenklänge? Das Tanzliedchen aus der Jugend­
zeit? „N onsäsur Is aomts äs O urotün, tanzen 
Sie m it m ir die Vasovienne?" — Ganz deutlich er­
kennbar — und jetzt —  das Menuett aus Don Juan. 
— Ih re  Füße zuckten. —  Großmutter war wieder 
jung. — Zierliche Pas. —  Verneigungen. — M an 
ra fft das Röckchen —  graziös —  zum xranci oom-
pliinenl. —

W ie das lockt! — W ie es sich so leicht darnach 
schwebt! — Fest hä lt die junge, die kräftige Hano: 
sie läßt nicht los, was sie einm al erfaßt, und — ach. 
sie folgt ihm so gern, so w i l l i g ! ------- - —

Die Easlampe summt noch immer, aber die kleine 
Uhr tickt n'cht mehr, als M utte r und Tochter vom 
Silvesterball heimkehren. „Großmutter hat noch 
L ich t!?" —  „Ach, Großmama, es war so herrlich, 
s o . . .  — Großmama? —  — M utte r?  Großmama 
schläft!"

Die aufgeschlagene B ibe l im  Schoß, die Hände ge­
faltet, ist Großmutters Kopf müde an die Lehne des 
Sessels gesunken. Um ihren M und spielt ein heiteres, 
zufriedenes Lächeln. Während die Glocken das neue 
Jah r verkündeten und die Enkelin tanzte in Jugerw- 
lust, ist Großmutter eingeschlafen. Ja  — Großmutter 
schläft —  so fest und tief —  den Schlaf, der kein 
irdisches Erwachen mehr kennt. Sie schläft, und sie 
ist glücklich.

Mnunistfaltiaes.
( D r e i  M i l l i o n e n  W e i h  n a c h t s  

P a k e t e , »  B e r l i n . )  Der  Wnhnachts 
pakelverkehr hat in dieiem Jahre e>ne erheb 
tiche Zunahme ergeben. I n  B e rlin  selbst

.sind zum erstenmal mehr als drei M illio n e n  
Weihnachtspakete aufgegeben lind ausgehakt» 
digt worden. Nachdem 1912 sim eine kleine 
Abnahme gezeigt hatte, ergibt sich in diesem 
Jahre eine Zunahme, wie sie seit 1910 nicht 
mehr beobachtet morden ist. Die Steigerung 
beträgt jetzt 95 707, so daß 3 010 342 Weih» 
nachtspakete behandelt wurde». Die Post 
zählt als Weihnachtsverkehr die 14 Tage 
»om 12. bis znm 25. Dezember einschließlich. 
B e rlin  verschickt fast doppelt so viel Weih- 
nachtspakele als es erhält. J n  diesem Jahre 
wurden. 1 998 397 ausgegeben während nur 
1014  945 eingingen.

lE  > u e ü b l e  R e k l a m e )  wurde F re i­
tag in B e rlin  fü r ein neues Knio gemacht. 
M it  den, selten Aufdruck „E in  großer Ozean- 
dawpter gesunken" —  „Ueber tausend Passa­
giere kämpften m it dem W ellenlode", wurde 
ei» Extrablatt verletzt, das fü r ein Filmschau- 
spel Aufmerksamkeit werben sollie.

( D e r  S c h n e e j a l l  i n  B e r l i n )  hat 
die Bast- und Eisenbahnbehörde veranlaßt, 
ca. 4000 Arbeitslose in den Dienst zu stellen, 
„m  die Schueeiuossen iortzuichvffen. Es sind 
nur Fam ilienvater üeiückiicht'gt.

( D i e  E r w e r b u n g  d e s  E r m e l e r »  
H n u l e s  v o n ,  M a g i s t r a t  B e r l i n  b e ­
s c h l ö s s e  n.) Die Verhandlungen über den E r­
werb d-s Ernulerschkn Hames, Lreitetzr. 11, 
haben jel t z» einem vorläufigen Abschluß 
geführt, insofern als der M aa isuat den A n­
kauf des oltberimischen Gebäudes am D iens­
tag beschlossen hat. Der P re is  belänst sich 
ani eine M illio n  M ark. Die Besitzerin F rau  
Ermeler, geb. Cordes, hat dabei eine S t if ­
tung von 260 000 M ark im Anschluß an den 
Vcikauf dem M agistra t zugesichert.

( V e r h a f t e t e r  M ö r d e r . )  Nach 
einer M eldung aus Witzenhansen ist der 
M örder Fuhrmann des Försters Knoche Don­
nerstag früh durch drei Gendarmen festge­
nommen imd in das Gefängnis in Witzen» 
Hausen eingeliefert warben. Fuhrm ann hatte 
sich dem W ir t  des Gasthauses „Z u r  Krone" 
g, erkennen gegeben und die Absicht geäußert, 
sich der Polizei zu stelle».

t V o n  e i n e r  M a s c h i n e  z e r s t ü k -  
k e l t ) Donnerstag früh ist der etwa 40- 
jährige Ma,chiue»wä>ter Georg Fehling im  
Elektrizilätswerk in Bebrg infolge Ausglei- 
le»s i» dos Getriebe einer Maschine geraten 
und vö llig  zestückelt worden.

(E  i s e » d a h » n n s a l l.) M ittwoch V o r­
mittag elf Uor entgleiste zwischen Oschersleben 
und Hornhaiisen ein Peisoneiizirg der Schö- 
ninger Nebenbahn. Die zwei Lokomotiven 
des Zuges lprangen bei einem Wegübergang 
aus den Schienen lind fielen zur Seite. E in  
Pahnarbeiter wurde ai» Kop e verletzt. Der 
Betrieb nach Brunnschmeig w nd durch Pen­
delzüge aufrecht erhallen.

( F l i e g e n d e  M ä u s e . )  A ls  die F lug- 
ma chine, mit der der engtziche LeeutnantFlet» 
>cher 500 M eilen vo» Mont Böse »ach Hal» 
berstvdt zurückgelegt hatte, landete, fand man 
bei der Untersuchung der Maschine aus einem 
der Flügel e „  Mäuienest Mit lebenden J u n ­
gen, die offenbar nicht im geringsten unter 
dem F lug  gelitten hatten.

( V o r  d e m  V e r h u n g e r n  S e l b s t ­
m o r d  v e r ü b t . )  I n  der Vorstadt Brevnoo 
bei P rag lötete in der Neuj ihisnucht die 
Arbeite!W itwe Rek nut einem Rasiermesser 
>hre beiden Kinder von 7 und 8 Jahren und 
eihäugie sich, weil sie und die Kinder dem 
Hinigertode nahe wäre». I n  der W ohnung

„D e in  Vater, Leo, Graf Gerd von der 
Decken, so wahr m ir Gott helfe, war mein recht­
mäßiger Gemahl, und du bist mein jüngster, m ir 
fast dreißig lang« Jahre vorenthaltener Sohn. 
Nun gehe hin und schieß' m ir den andern Sohn 
tot oder laß ihn zum Brudermörder werden."

D ie W orte der todblasten Frau trugen so 
überzeugend den Stempel der Wahrheit, daß 
alle. wie zu Stein erstarrt, einen Augenblick da­
standen und ihr in  das von Schmerz verzogene 
Gesicht starrten. ^

„M u tte r!"  stöhnte endlich Zames aus. 
„M u tte r!"

„M e in  armer Junge," sagte sie zärtlich, 
„dich, dich w ird es am schwersten treffen, denn 
du hast mich geliebt, während der andere ver­
gessen hat, daß er je eine M utte r gehabt."

„M e ine  M utte r ist to t", murmelte Leo, m it 
der Hand über die S tirn  streichend, auf welcher 
ihm der Schweiß in  dicken Tropfen stand. „Schon 
als K ind ging ich oft in  unsere Fam iliengruft, 
um Blumen auf die Stelle zu legen, wo der 
Sarg meiner M utte r stehen sollte, wenn es ge­
lang, ihre Leiche aufzufinden. Und mein Vater 
ließ es geschehen. E r l i t t ,  daß ich um sie

was w ir zu sagen hätten. Wenn Sie wirklich 
ein Recht haben sollten, mich Ih re n  Sohn zu 
nennen, was ich nach allem, das ich von meinem 
und dem Leben meines Vaters weiß, sehr be­
zweifeln muß, so haben Sie selbst das Recht 
verwirkt, mich als Ih re n  Sohn zu betrachten, 
weil dreißig lange Jahre hindurch die M utter 
nicht -den Weg zu ihrem Kinde fand."

„D u bist grausam," zürnte Jngelid, indem 
sie die zarte Frau tröstend umschlang. „E in  
Sohn hat stets die Pflicht, zu hören, was seine 
M utte r ihm zu sagen hat. selbst wenn weite 
Welten ihn innerlich von ihr trennen. Ich 
fordere von d ir, daß du deine M utte r hörst, Leo, 
ich fordere es von d ir als deine B ra u t!"

„M eine B ra u t? " Höhnend fuhr er auf. 
während James in  blinder W ut sich seine 
Fäuste in  die Augen preßte.

Leo aber fuhr fo rt:
„Hast du dich nicht selbst m it Gewalt von 

m ir freigemacht?"
In g e lid  schüttelte den Kopf.
„Nein. Leo. ich habe d ir nur gesagt, daß ich

Mädchen, das sich, wie er meinte, zu Leo be­
kannte, um ihn zu entlasten. E in  wütender 
Schrei drängte sich in  feine Kehl«, aber, ,er 
unterdrückte ihn, um die blasse Frau da, die 
seine M u tte r war, nicht noch mehr zu erregen.

Schüchtern fast tra t er zu ih r und faßte sie 
bei der Hand, um sie zu einem Polster zu 
führen.

„W ills t du nicht alles sagen, M u tte r? " 
fra g te  er m it zitternder Stimme. „A lles? "

Sie nickte.
„Leo von der Decken w ird  und muß mich 

hören," gebot sie, zu Leo hinüberblickend, der 
stolz und doch unschlüssig dastand und aus die 
Frau starrte, die ihm so fremd war, ganz fremd, 
und die vorgab, sein« M utte r zu sein.

Zögernd wandte er sich ihr zu.
„S ie  behaupten da Dinge, gnädige Frau," 

bemerkte er m it einer leichten, halb spöttischen 
Verbeugung, „über die ich Sie allerdings um 
Aufklärung bitten möchte. Wollen Sie sich 
möglichst kurz fasten, denn meine Ze it ist w irk­
lich gemessen."

Die schlanke F rau  in  dem einfachen, schwar-James liebe, ich habe dich gebeten, mich frei
zugeben. Du hast es abgelehnt, ich bin also an^zen Gewände, die ganz in  sich zusammengssun- 

weinte, die, wie er m ir erzählte, im  Luganer dich gebunden, bis du selbst das W ort aussprichst i ken auf dem Polster kauerte, sah ihm m it einem
See auf einer Reise ertrunken war." das mich freimacht." j langen, schmerzlichen Blick ins Gesicht und

E in  Schluchzen entrang sich der Brust der „Und wenn ich dich beim W ort halt«? Wenn . machte eine Geste, die ihn einlud. Platz zu
Frau, als sie, düster vor sich hinstarrend. sagte: ich dich nicht lass':?" " nehmen.

» war ein harter M ann. dein Vater, „So werde ich, wie ich gelobt, dein Weib,
Eisern war sein W ille , eisern sein Ee- und du — du trägst die Folgen für das, was 
Ich ging an seiner Härte zugrunde, ob- kommt und kommen muß."

,Cs war ein harter M ann.
Leo. 
bot.
wohl ich ihn liebte. Inge lid , mein K ind, W ie ein Schauer ging es über die Anwe- gende Worte zu ih r sprach, ihr die Schläfen m it 
komm zu m ir, laß mich deine liebe Hand fasten senden hin. A ls ob der M ann m it der Hippe kölnischem Wasser rieb und sich so töchterlich

Loo beachtete sie nicht. E r stand abwartend, 
und sein Blick suchte Jngelid, die sich zärtlich um 
die fremde Frau dort mühte, sanfte, ermuti»

und h ilf  m ir Leo bitten, daß er mich hört. der 
so kalt, so m itle idlos m ir ins Auge sieht."

„Ich  wüßte wirklich nicht, gnädige Frau,

in der T ü r lauerte uird grin'end 
heische.

James Wood sah m it finsterem Blick auf das

ein Opfer gebärdet«, als hätte sie diese Frau immer ge­
kannt.

(Fortsetzung folgt.)



befand sich nur ein Strohbünvel, in das die 
Lerchen eingehüllt waren.

( H i n r i c h t u n g  i n  F r a n k r e i c h . )  
Der Scharfrichter Deidler hat mit seiner 
Guillotine Paris verlassen und sich nach Dün- 
kirchen degeven, wo Mittwoch früh der M ö r­
der Monvisin geköpft worden ist. Der M ö r­
der ist ein ent rungener S träfling, den ein 
Kriegsgericht vorher wegen eines militärischen 
Berdrechens zu ledenslänglicher Zwangs­
arbeit in Cayenne verurteilt halte. Im  Ju li 
dieses Jahres befand er sich nach seiner 
Flucht in emer Matrosenkneipe in Dünkirchen. 
A ls ein Tänzer aus Bersehen an ihn stieß, 
zog er kaltblütig den Revolver hervor und 
tötete ihn durch einen Schuß in die Brust.

( V e r h a f t u n g . )  I n  Moskau wurde 
der auch in Deutschland, besonders in Bayern 
bekannte Gras Johann Modecki auf Sliurag 
aus Wien wegen Betrugs verhaltet. Er 
hatte im M ärz ein Schlotzgnt bei München 
erwarben, kam aber bald in Zahlungsschwie­
rigkeiten. Es schien, als ob er dre ganze 
Einrichtung veräußern wollte. Der Verkant 
des Viehbestandes konnte rechtzeitig rückgän­
gig gemacht w rden. Schließlich wurde 
Konkurs verhängt und das G ilt rm Septrm 
ber versteigert. Der Graf gmg nach Wien 
und von da nach Moskau. Seilt ehemals 
bedeutendes Vermögen hatte er durch Speku- 
kationen verloren. E r ist der Msch n,g von 
Wechseln mit dem Namen seiner Tante, eitler 
Gräfin Ny czewska in Galizien, im Beirage 
von 23 000 Mark beschuldigt. Die Gräfin, 
die von den Fälschungen elfagren, hatte ihm 
zur Einlösung echte Wechsel ausgestellt, die 
er aber anderweitig verwendete. I n  Krakan 
soll er eine Automobilfirma um 25 000 Mk. 
und in Bamberg einen Juwelier um Schui,rck- 
gegeustände im Werte von 1000 Mark be­
schwindelt haben.

( E i n  b l u t i g e r  Abs c h i e d . )  Alls dem 
Bahnhof in Belgrad spielte sich all! Sonn­
abend ein blutiges Drama ab. Der Sekretär 
des serbischen Hofmal schallamts, Hauptmanu 
Iovicic, hatte sich nach dem Bahuhoie begeben, 
um eine Auslandsreise anzutreten, und seine 
junge Frau gab ihm das Geleit. Am Zug 
verabschiedete sich der Hauptmailn von ihr, 
und während sie ihn umarmte, stieß sie ihm 
ein Messer in den Hals. Die Gattenmör- 
derin gehörte einer sehr angesehenen Belgra­
der Familie an. Es heißt, daß sie die Tal 
aus Eifersucht verübt hat.

( Neues von der E x f ü r s t i n  von 
Ehi may . )  Man hatte lange Zert nichts von ihr

gehört, - -  von jener ehemaligen Fürstin von 
Chi'inay und von Earamain, geborenen Miß Clara 
Ward, die eines Tages ihren Gatten und ihre Kin­
der im Stich ließ, um bei Nacht und Nebel mit dem 
Zigeunerprimas Nigo auf- und davon zu gehen. 
Siachdem ihre Ehe geschieden war. wurde sie, wie 
man behauptet, des schwarzlockigen Zigeuners 
rechtsmäßige Frau. Aber auch dieser Bund sollte 
kein ewiger sein. Sie hat Nigo längst verlassen und 
einen Italiener namens Ricciardi geheiratet. Und 
nun null sie diese Fesseln ebenfalls abstreifen. Sie 
verriet die Absicht dazu, als sie vor einigen Tagen 
in Paris înen Prozeß mit ihrem Hauswirt aus- 
zufechien hatte. Sie hat nämlich ihren Wohnsitz 
wieder an der Seine aufgeschlagen und befindet sich 
offenbar, trotz ihrer kostspieligen Abenteuer, noch 
in einer recht guten Lage, da sie für das Haus, das 
sie inne Hat. die hübsche Summe von 22 000 Franks 
im Jahre bezahlt. Vor Gericht wollte sie allerdings 
eine Herabsetzung dieses Betrages um ein Fünftel 
erwirken, und hierbei kam es denn zur Sprache, 
daß sie Schritte unternommen hat. um ihre Ehe 
mit Herrn Ricc'ardi für ungültig erklären zu 
lassen. Da sie zwar die erste Jugend hinter sich hat. 
abm. mit genau vierzig Jabren, noch eine recht 
stattliche und lebenslustige Frau ist, dürfte der 
S r̂anar Nicc'ardt nicht der letzte gewesen siin in 
d r̂ Reihe der Männer, welche d'e Erfür'tin von 
C h 'd v  mit ihrer Hand und Huld Lealückte. nga.

sM o d e r n e  S e e r ä u b e r . )  Der „Daily 
Tel<mrapb meldet au-? N e w n a r k  vom 28. De- 
zemb^r: Fn de* N a^t zum Weibna^tstage. die 
eine der der letzten Jabre in^r. wurde
von s?cha M-rt-asen aui dem Hudsornlusse ein 
abeute^er îcher Raub ausgefv^t. Die se^s M a- 
tros^n bemächtigten sich eines S^lenvdamy^ers. der 
am Vier der Ham^nm-^nenka-Linie in 
festgemacht war. Sie damvftsn zu einer Flat-Me 
von Frachtbagien. die mit einer Vnzadr van Güter­
wagen beladen waren, machten die Barken unter 
dem Schuhe des stürmischen Meters los und 
schlenvten sie den Fluß binunter. Nach einer Fahrt 
von zwei Zeilen zert^nwwerten sie bei Skaten I s ­
land die Türen der Gi'ternmaen und brachten die 
wbtrmUe-en W^ren, wie Seide, Kleiduna-zstücke 
und Pelze ngf ibren Schlenudamuler. Hierauf 
machte die Vande die Frachtboote frei. die bald 
gecmn die Küste aetrieden wurden, wa sie unter 
den Fischer- und hn^torboo^n einen Schaden von 
60 000 Mark anrichteten. Darauf dampften die 
Seeräuber mit vo^er Geschwindigkeit nach der 
Firste von Vem Fmseu. wo sie ibre Beute auf 
Magen in Sicherheit brachten, die dort warteten. 
Sie machten nun auch den Schs-mpdamnier frei, der 
am F re ite  früh, im Krolle herumfahrend, und 
halb mit Master gefüllt, gesichtet und dann in 
Sicherheit gebracht wurde. Erst am Freitag Abend 
gelang es der Polizei, vier Verhaftungen vorui- 
nebmen. Man glaubt, daß die Verhafteten für 
eine Newvorker Bande arbeiteten. Sie wurden 
unter die Anklage der Seeräuberei gestellt.

humoristischer.
( M i ß v e r s t ä n d n i s . )  Chef (ins Kontor 

tretend): „Wo ist denn der Kassierer e.gentlich?" — 
Schreiber: „Der ist kurz vor Ihnen durchgegangen. 
Herr Prinzipal." — Ehef (erbleichend): „Um Cottes- 
willen, durchgegangen! Wissen Sie nicht, wohin?" 
— Schreiber: „Er wird wohl in Ihrem Zimmer sein, 
er ist hier durch das Kontor gegangen!"

( Konsequenz . )  „Was. Sie auch hier im 
Theater?" — „Ja, als strenger Vegetarier schau ich 
mir jeden Kohl an!"

( Vor z üge . )  „Meine Frau ist reich und kann 
sich selbst unterhalten." — „Na, meine Frau hat 
nischt, aber se kann 'ne janze Gesellschaft unter­
halten!"

( Aus  E r f a h r u n g . )  Junggeselle: „Das Leben 
wird mir recht langweilig: ich erlebe garnichts mehr." 
— Ehemann: „Heiraten Sie, dann können Sie was 
erleben!" _________________________________

M  a g d e b u r  g , 3 1 . D e z e m b e r. Zucke, bericht. K orin n c ke r  
8 8  G r a d  ohne Sack 8 .7 5  8 ,8 2 ' , , .  N ach produkte  75  G ra d  
ohne Sack 6 ,9 0 - 7 ,1 5 .  S t im m u n g :  stetig. B r o lr a f f in a d e  1 
ohne F a st 1 8 .8 7 — 1 6 .1 2 ' , .  K ris tallzucker I  m it Sack —  
G ern . N a fs in  ,de m ,t  S ack ,8 .6 2 '  ..— 1 8 .8 7 ' G e m . M e l is  l  m it
Sack 18 12' .,— 1 8 . 3 ? ' S t im m u n g :  r u h i g . ___________

H a m v n r g ,  3 1 .  D e z e m b e r. R ü b ü i stetig, v e rz o llt  6?i 
L e in ö l ru h ig , loko L 2 , per M a i - A u g .  5 3 . W e t t e r '  
schön. _________________

LHörner Marktpreise
vom  F r e ita g  den 2 . J a n u a r .

V e n e  n n n n g
n ie d r. s höchste 

P r e i  s

W e iz e n  . . . . . . . . . . r» (1 K i!" 1 7 .4 0 1 8 .1 6
N o g g e n ......................................... ...... '.4 6 0 15 .30
G e r s t e ................................................ ......  . i3  60 14.80
» a f e r ......................................... lb .4 0 19.20
S tr a d  ( R t . b t - ) . . . . . . . . 4 5 0 5 . -
H e u ................................................ ...... 7 . - 7 .5 0
L o c h e r!» s e n ................................................ ....... 23  - 2 5 . -
tta ita s ie ln  . . . . . . . . . 2  - 2 ,7 5
B r o t  . . . . . . . . . . . — — . — , —
R a g g e u m e h l . . . . . . .  .
Rindsiersch bei j t .  » l e . . . .

50  .
I K il .) 1 P 0 2'.2l)

P<r«lllisteis.d............................ ...... „ 1 .60 L,70
K a lb f le is c h .................................. ...... r ,6 o

i .5 0
2 .4 0

Schm einesleis .h................................................ 1 8 0
s iannne! fleisch ................................................ 1 .80 2 .2 0
G erä u c h erte r S z  - c k .................................. 2 , - — ,—
S ä m i a lz ............................ ................................. - — —
B u t te r  .............................................................. 2 4 0 3 , -
E i e r ..................................................................... h.« 1 5 .2 0 7 ,2 0
A a l e ..................................................................... t K ilo — ,— — ,—
t t a r g s e n .............................................................. : 8 0 2 , -
,'sän » e r .................................. 2 .4 0 —
>Vchleie .............................................................. „ — . — — .—

i> ''^ te  .......................................................  . — ,—
Btuaine»» ....................................................... 1 .20 1 .4 0
B re g e n  . . . . . . .  . . — .8 0 1 .20
Barsche . . ................................................ — , — — , —
^ a r a ii l . i ie n  ........................................................ — - — ,—
w c M j - t i e ..................................
S e  fische . . . . . . . .  . - > t ) — M
/« n n o e rn  . . . . . . . . . - , 8 0 1 . -
H e r i ig e  ................................................ ......  . — , „ --- , ----
K r e b s e .............................................................. Sthock — .— — ,----
M t t c h ......................................... i rZite, - . 1 6 ---- , ---
P e t r o t e n n , ................................... - 2 0 — ,22
S p i r i t u s ....................................................... 2 ,1 0

„ (d e n a tu r ie rn  . . . - . 3 5 - . 3 8
D e r  M a r t i  a ,.,r  n u r  wenigbeschickt.

E s  kosteten: S p in a t  2 5  P f .  d. P fu n d . B ln w e i , '
kahl 10  4 0  Ps d. Kaps, W irs in g k o h l — P f .  d. K o p f, 
W U ß lo h l  5 - 2 9  P f .  d. K o p f, R o tk o h l 5 - 2 0  P s . d . Kops, 
Z w ie b e ln  1 5 — 2 0  P s . d K ilo .  M o h rrü b e n  10 P s. d. K ilo . 
S e lle r ie  1 0 — 20  P s. d. K n o lle , M e e r r e t t ig  2 0 — 10 P sg . d. S ta n g e ,  
R ad ieschen  — P s g . d. B ündchen, A epsel 1 0 — 3 0  P f .  d. Psd.. 
A pfe ls inen  0 , 5 0 - : , 0 0  M k  . d .D tz d .. W alnüsse —  P f .  d . P f d . .  
G änse 4 .5 0  8 .5 0  M k .  d. V lü . l .  E lite ,,  4 . 5 1 - 7 , 0 0  M k .  
d. P a a r .  H ü h n e r , a lte  1 . 7 5 - 3 . 0 0  M k . d. S tück, H ü h n e r , 
lange — M k  d. P a a r  T a u b e n  1 ,00  M k  d.
P a a r .  P u te n  5 , 5 0 - 9 . 0 0  M k .  d. S tück. H asen 4 .0 0  M k .  
u Stück.

B r o m b e r g ,  3 1 .  D e z e m b e r . H a n d e ls k a m m e r -B e r ic h t .  
W e iz e n  nno ., w e iß e r , m in d . 1 3 6  P sd . holt. w ieg e n d , b ra n d -  
n .ld  b e zn g fre i, 1 87  M k . ,  b u n te r  und  ro te r . do. 130  P f d .  1 8 3  
M a r k ,  g e rin g ere  und biauspitzige Q u a litä te n  do. 1 28  Pfd. 
160 M k .,  do. 124  P s d . 1 46  M k . ,  do. 1 i 8  P fd .  1 37  M k .  —  
R o g g e n  u n v ., m in d . 1 23  P fd .  h a ll. w ieg e n d . gut, gesund, 1 5 0  
M a r k .  do. 120  P s d . 147 M k . .  do. 117  P fd  1 40  M k . ,  do . 
112 P fd .  I 3 l  M k . ,  g e rin g ere  Q u a litä te n  u n te r  N o t iz .  —  G erste  
zu  M ü lle re izw ec k en  1 3 0 — 135 M t . ,  B r a n w a r e  1 3 7 — 1 50  M k . ,  
reinste ü b e r N o t iz .  —  E rb s e n : F n t te r w a r e  1 5 0 — 1 70  M k ^  
51ochware 1 8 0 — 2 0 3  M k .  —  H a fe r  124  — 146  M k . ,  g u te r zum 
5 1 -nsum 1 47  - 1 6 0  M k . ,  m it  G eruch 1 1 5 - 1 2 7  M k .  —  Die 
P re is e  verstehen sich loko B r o m b e r g . __________________________

Werter--Uebersicht
der Deutschen S e e w ä r ts .  

_____________________ H a m b u r g ,  2 . J a n u a r .

N a m e

der B eobach - 
tlin g s s ta tio n

Z "

W
in
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­

ri
ch

tu
n

g

W e t te r

s -->

zr
W

W U te ru n g s -  
v e r la u f  

der letzten  
2 4  S tu n d e n

B o rk n m 7 6 9 .9 S W D unst 0 3 2 .4 W e tte rle u c h t.
H a m b u rg 7 68 .8 W S W bedeckt — 6.4 nachts N ie d .
S m in e m n n d e 7 64 .6 W S W bedeckt 01 2.4 nachts N ie d .
Nettfaknvafser .6 2 ,9 W S W bedeckt 00 6 .4 nachts N ie d .
M e m e l . 5 8 .6  W bedeckt 0 4 6 .4 nachts N ie d .
H a n n o v e r 7 7 1 2 W S W Schnee — r 6 ,4 nachts N ie d .
B e r l in .6 9  0 S bedeckt — 2 6 .4 nachts N ie d .
D re s d e n 7 72 .3 W S W Schnee — 4 2 .4 nach.«. N ie d .
B r e s la n 7 7 0 ,8 S W beveckt - 5 z ie m l. h e iter
B ro m b e rg 765 ,6 S W bedeckt - 3 2 ,4 nachts N ie d .
D a n z ig — — — — — —
M e tz 7 76 ,6 N 0 w o lken l. - 6 — v o rw . h e iter
F r  o ik fn rt. M — — — — — nachts N ie d .
K  , r  srnhe 7 7 6 ,0 — w olken l. - 1 9 — v o rw . he ite r
M ü n c h e n 7 <6.6 S W w o lke n l. - 9 — m eist bew ö lk t
P a r ts —
B t i 'ü  gen 773,7 S W D u n s t 0 2 0 .4 a n h a lt.  N ie d .
K aper,H agen 7 6 1 8 W N W D unst 05 0 .4 a n h a lt. N ie d .
S tockbotm ? t5 .3 S O Schnee 0 l 2 ,4 a n h a lt.  N ie d .
H a p u e a n d a 7 5.7 W N W bedeckt - 5 — a n h a lt N ie d .
A rc h aiig e l 7 3 5 .8 — Schnee - 6 6 .4 a n h a lt.  N ie d .
P e te rs b u rg 7 4 5 .6 W WOiktg 01 2,4 a n h a lt.  N ie d .
W arschau ^69.7 S W Schnee — 7 — a n h a lt.  N ie d .
W ie n 773,7 W N W bedeckt — 7 — a n h a lt. N ie d .
R o m — — — — — a n h a lt.  N ie d .
K r a la n ?71.9 W N W bedeckt - 6 — meist bew ö lk t
L e m b e rg 770 .7 S W ed-ckt - 4 — weist b ew ö lk t
H e r liia n n fta d t 167 ,8 N O N e b e t 01 2 .4 nachts N ie d .
B e lg ra d — — — — — meist bew ö lk t
B ia r r itz — — — — — oo rm . N ie d .
N iz z a — — — — — meist bew ö lk t

W  c t t e r  a n s a n e.
(M it te i lu n g  des W e tte rd ie n s te s  in  B ro m b e rg  )  

Voraussichtliche  W it te r u n g  fü r  S o n n a b e n d  den 3 .  I a n u a r r  
w o lkig, w ü  big. T o u w e tte r . N iedersch lüge.________________________

3 . J a n u a r :  S a iln e n a n lg a n g  8 .1 3  U h r ,
S o n n e n m u e rg a n g  3  6 6  U h r .
M o n d a u fg a n g  1 1 0 7  U h r ,

______ M o n d n il .e r g ä n z  1 1 .4 8  U h r .________________

Standesamt Thorn-Mocker.
V o in  21. b is  einschl. 2 7 . D e z e m b e r 1 91 3  sind g e m e ld e t:
Geburten: 1. A rb e ite r  A n to n  Z ie t in s k i, S .  2. Arbeiter 

V in z e a t  N o g a ls k i, S .  3 . A rb e ite r  W la d is la u s  F o th , S .  
4. F o r m e r  R u d o lf  L o re n z . S .  5 . A lb e ite r  F r a n z  Wrob- 
lew s k i, S .  6 . A rb e ite r  J o h a n n  K o w a ls k i, T .  7 . Z im m e r g e -  
selie F r a n z  W o je iechow sk i, S .  8 .  S chuh m acherm eister Johann 
Kraynick. S .

A u fg e b o te :  1 . U n te ro ffiz ie r  G u stav  S ch in z  und M a r g a re th e  
J o r d a n .

Eheschließungen: 1 . Techniker K a r l  S c h m a llo fs k i-T h o rn  mit 
E m m a  L e n g . 2 . A rb e ite r  K a r l  R is ta u  m it  M a r ie  R ü s ta u , 
geb. Küssow

Sterbefälle: 1. Elisabeth Knoblauch, 7 I .  Schuhmacher- 
lehrling Stanislaus Wasielewskt. 16 I .

M - U  V t 88. Z!. ü W Q t  1913
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Sô  V» V,„I«r! 3

0»t,r.k»f.0dt 
oo. üo. 

?omm.?r Zn! 
porav. oo. 
so. oo. 
0». oo. 

llkps. XX XXI 
So.XXUXXkll 

^lV-XXtX 
L». txx ix lx
«»Ikr»l15l6

o».
o«.« M !V 
ao St.5^6  

^ ^ .L n is ib  
2^ S0.25L

«7.706  
88 008  
SS 10» 
84 206
87.506  
88 806  
LK400  
Sü.806 
SS806  
85SÜ6  
87 vüb 
88.758  
84 006  
SL.00L 
35 256  
8k 756
87.006  
S5.7S6
55.506
88.006

t,nno»05Sö

«ci»! ,904
So. 1889 
öv. 1696 

X,ol.00tv!0 
Use0od. 06 
üo.66 91 02 
Ns.ar.07l 6 
-»!vnok86 94 
00.1900/07 
ttoomüari,. 
8o»»n 00 Ob 
0o.08vkv 18 
0o. 94.03  
?oke0am 02 
8vk»a,d 96 

üo. 07 
Spsaösv 91 
8tsn6»> 03

I! ck

3Ä 33 506 Xfß.XnI.v.S? 
3X 90.00N üo in O v IE

S2S06  
84 006  
SS 50« 
91.408 
94 50t, 
97 256 
91 806  
94.706  
88.006  
S410K6 
SS 006  
94 806
94 806  
S4 2S6 
9 12 56  
91 506
95 206
96 006  
88.9056 
84.306  
94 K0d6 
85.25 k 
9 3 6 0 6  
93.756

6 osurrvdv?lLnät,k-«ste
e 8,Ma. «>1«,d. a v NSW»

so. oo a 4K106.4VK
6 üo. üo. a 4 lüveo»

üo. ü«. a 3!8 91.70^
Ö üo. «sue a 4 98 500»
0  üo. so. a 3l8 84 206
b üo. s«. a 3 77.75»
8 Lküd.pIKXmt a 4 S5,0n6
b btpld poron a 4 98 49»
 ̂ i.skü,ek.6lr a 31L S5 vü!/'

g Kvrai.ttoum. a 31L 91.906
F üv. sltv a 3)( 98.006
. üo. Komm.O ck 31 S4.60K
. üo. so. L 4 -4 00!)-
 ̂ Ortproure . a 4 sr.so^

so. a 3, S3.8-)t/
; a. a 3 74.8üb6
 ̂ p-mmorook. .a 31 85 «ül><.

'  ov ,a 3 75.4Ü06
 ̂ üo. ooviü. icr 3 s 75.4006
. °.)SSNLeK0 . ,
 ̂ Üo. Xl.XVIl,

s 4 
-r 3̂

1100.250«; 
j 8S40b»

t üo. l.it. 0,<
1 üv. i.il. XI<

r 4 
r 3

S3L6b 
76 64

1 üo. i.ir. L <r 4 S3.50K!
6 so. Ut. k <r 3 76 500b
i ao. l.ir. L. «r 38 87 250»
' 8svk»»vk».s«r 4 1VV.75K6
l ÜS. Lr 38 83 000»
0 üo. c, 2 L0 640l>
0 so. »0*0 Lr 4 S4 YÜo6
' 8oklss. Ltltü c' 38 87.7S6

üo Iseokck.X o1 4 95 06»
 ̂ üo. oo. üo. Le 38 87 406

- üo. oo. ov. 6- 3 76 706
8oki.ttls1.l.e 0l 4 93 crv»
oo. üo. üo. a' 38 84.50»

' »sott. tsoü al 4 95 25»
üv. üv. ai 38! 8SL0t<
üo. N. folze a> 3 76.26«̂
üo lit. Kotze ai 4 93.75»
viooips. rit. I a ̂ 38 9b SO)/

so. 18a 38 36 60k
, ü». ,l a 38! 87.28k« '

üo. Ia 3 75.1 Vi)k '
ü». li a 3 76.25K6 '
o» ooviü. a 4 92.50»
üo. so a 38, 84 30kl
oo oo. a 

ttossrüttl-Xl a
3 ! 
38

76.50b» ! 
84 10n< '

a». XXM a 4 97.006 l
vsulren« t.ose ^

bsü.ps.X.5X d 
8f,o«,U2v7l. — 
LötaUü.ps.z ck
ttemv SOI.I. Z 
»Eo«nK6lück -

tre.
4 1 

trs L 
381 
3 1 

tr».

34 60b ° 
75.756 r 
D4 30KX 
41.40k z

0iü»ok>407l. S 2 , 27.25t, ^
Ü.OLlsl Lokv er 3K
Osirl.k,sv.X / 3 10749v k
Itirl. 0̂k,Ü5 8. pt-MliVslLlf ^

a ; 5 
' 5 

5

02 a  4 ______
oo. 0L>a, 4U 89 30«̂  

Lksotrn. 4 > 02.808  
ronr.Odl. a  Z.g! 84.1ttd

0u§s.te.X.8O c 
klo.6v!6X. 89 gz 
rio. 0o. 9 4 - ,  
6o. üo. 8 4 - i  
clo. üo. 96 
clo.UK.z 
rio. üo. ""  
ö«. 
üo
üo.konr.Odl. 
üo.?5m.- 64 
üo. oo. 66 
üo. 8oü»ntf. 
8so?sulv kt. 
3et,UoätX86 
8srv.2M/l9b 
Losn Lodük 
süric.kreo.X 
oo. vniiir.03 
oo. oo. 05 
^ockoil.O.II 
oo. 4lMs.t.. 

Oslürl.

t» i .1 3  
üo. w  
oo. 87

üo. ,000 9. 
üo. 4000 dl. 
üo. 400 
üo Lb wOl.. ck 4!L 
üo6s.8.8.97 ck 
8o«nXir?r08 ^ 
8u«x.8t.X92 
üo. miMkk-v 
6dil»6oI0-ä. 

üo v. 1906 
6dm.Xat.v95 

üo. v. 1686 
üo. 7isa1s.-p 

üo. v. 1638 
6^00X61/84 
üo. tcr.6olür. 
üo. Monopol 
üo.?ir.t..400 
ÜLpX 10.1.7 

üo
Itslroa. Koni. 
ttox-t 10200 

Ü0.40801X. 
üo.2100tt.

Ovrt. Kotür. 
üo. Kronen»', 
üo eiati.kv.N 
üo.8irb.-8nt. 
üo. 60r l.o»s 
üo. 64r tose 
portox. Xnl.
8umso. 03 

üo. 89 
üo. 80 
üo. 91 
üo. 9 4 .  

üo kleine 96 e 
üv. ISOSlck

100 506  
99 70» 

1 0 0 .5 ^  
952566  
S3 25»k 

160 40^  
81 256  
95 3ü6<

4
5
6
6 101.00kl

88 536
89 706 

101.006
97.906 
89.506  
90.25k 
58.766  
46 30k 
54 10K6 
56.60k<; 
9 0 1 0 6  
83.006

86.K06 
88.501/ 
73.105 
88 00t, 
83.756  
82S0K 
86So«. 

176 40b 
tro. 590 00 

64.40b 
SS.50K 
88.41d 
94 00, 
bS75n 
86.S0K 
85.30k 
85 40b 
87 60tL

ü" K ^

3 
5
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4
3Ä
3 —
4 ! SS 406  

9 0 2 'L  
9S90K6

3.6! S4.10d 
s söSO.OO ''
 ̂ 398.006

SS.S0L

115 256  
96 756  
83 75"» 
7990b

78 O M . 
85 KOK 
74 666  
7 40 0»  

17L.00KK 
84.25»^ 
82 40K6 
SS Oü k 

25b 
32j 72106
4 i ^

boosi-.LlXStti a j  4^ "S1 75 
öoon.XIOOO!/ ! 4^  91 256  

^  4^ 96 506
000!^

100  ̂
pss.la 

I9 0 8 lä  
1S09ia

lix)a

finnt.tt^p.l 1 
ki.KrV.0dl

1000-1008
u 
ck 
ck

üo.8v.K I li la

101.50» 
86 506  
97.506  
7KV0" 
76 756 
SS50K 

101 756  
^  8L S6K6 
4!d< 92.406  
4 l 90.256  
4 ! 86 006  

88 60bb 
Ü8.S0L 

4 i 90.806  
3U 93 60«' 

S5.V0V 
81 40k

3Ä !
^ j '
^ l

:i58N0S,1N-§l3MM-XKli8s
iri 7 I 0 ! « 4 M i?

81.00t 
124 50k^

bröltLlkist». 
fs«kf.6ük»rd. 
ttsId-StanK. 
^«dO rrnr. 
i-iexa - Ks*. 
!.üt>..8öoa.. 
tto«kl.ff lVitd

tiolok V/ekn 
?sul.8.8uop
8v8elusNk0k 
O-nilZksorrd 
Or»»n« kisd 
OssvOeooo. 
8üoösr.li.d.)
XNLWl <oil 

oo 604 
ÜLltiM. 0Kl0 
Osnsos 8se 
Iksl.jMlstm 
l.v».?s.Henri 
8oksnlun» 
'^ssr-Siril.

ö
3 I 49.756
4 I 93 001,6 
7^136.506  
4 !̂ 90.00^:

12 «229.006 
7P165.75d 
6 201.25k 
2'̂  70.00^ 
'  21.75b
M 1 5 .0 0 6  
^ 1 1 7 .0 0d  

92.40k 
212S0KN 

50.066  
157.80b 
,28.00k» 
66.006

7
/  S 
/ 10

>. ilseilivslikiLk
Ksed Kierno. 
Zreunson«. 
6r,ri.s«.8tt. 
Osar. si.8«r. 
Oi.kirv.8t6. 
kivtci ttvond. 
6r. 8rrl. 8tr. 
üo.Osrr. üo. 
Hümorx. oo. îraao» 8tr.
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Mkmckrmchung.
Am

Sonnabend den 3. Januar,
vorm ittags 11 Uhr,

werden wir vor dem Zimmer 34 im 
Rathause

1 MrenlMkMr
geg?n sofortige Barzahlung meistbietend 
ve steigern lassen.

Thorn den 29. Dezember 1913.
Ter Magistrat. .

BelMUtmachrmg.
I n  dem städti chen

Uferbahnschnppen l l
ist der Lagenaum  17 vom 1. April 
k. I s .  ab zu vermieten. M ietspre i- 
200 M ark.

Angebole werden baldigst erbeten. 
Thorn den 23. Dezember 1913.

Der Magistrat.

BimeriüWiiii.
Die Erd-, M a u rer-, Z im m er-, 

Staker- und Eisenarbeiten einschliehl. 
M ateria l —  ohne Z i ge! —  zum

Hin- Nd MkUMWdl»!
des S chu l- sowie des W ir t fc h a r tS .  
gebärrdeS und der Nevenanlagen 
auf dem

Schulgehöst in Griffen,
Kreis Thorn, sollen in einem Lose 
vergeben werden.

VerdingungsanschlZge sind gegen 
bestellgeldfreie Einsendung von 3.00 
M ark vom königlichen Hochbauarnl, 
Brombergerstr. 56, zu beziehen. Dre 
Angebote sind versiegelt und mit ent­
sprechender Aufschrift versehen, bis 
zum

Eröffnungstermill 
Dienstag den 20. Januar 1914,

vormittags 11  U h r ,  
einzureichen. Die besonderen B e ­
dingungen und Zeichnungen liegen 
auf dem Hochbauamt während der 
Dlenstjtundei, (8 —3 Uhr) zur Ernsicht 
aus. Zuschlagsfrist 6 Wochen. V e r- 
diugungsanjchläge sind s o fo rt zu 
bestellen.

Thorn den 30. Dezember 1913.
Königliches Hochbanamt

Restmralions-Ver-
? W > iiiz .

Die hiesige, am Bahnhof gelegene 
Restauration soll vom 1. A pril 1914 
an aus 3 Jahre neu verpachtet wer­
den. D ie Pachtbedingungen liegen 
im hiesigen Rentam t zur Einsicht 
aus. Term in  zur Verpachtung
Donnerstag Sen 6. Jannar,

vormittags 10 Uhr, 
in der Restauration. Dieiungskau- 
tion 500 M k.

Gräfliches Rentamt 
_______Ostrometzko.______

M u U W k t N -
W «

befindet sich vom !. Januar

Mfterftratze 14,
Auch habe ich dort Kaffeeslubeu ein- 

gerichtet und empfehle kalte u. «arm e  
Speisen zu jeder Tageszeit.

kranL  L u ra vsk l.

Hustenmittel

M L» A rs m e ile n
üen „3 Isnnen

«i,llionen""S7 "

ver tlaunentl billige Verkauf
rSmtlicber üurcb feuer, Wsrrer. stauch bercdsillgte». rswie 

regulären, keblertteien WarenImMsöe-vararI.KesseI8es.
aasen nur »ord knrre Leit.

2um Verkauf aurgeslellt zlnllr

g le i l le r s iM ,  vluzem tofke. ffoslümslosse. 
ü a lls to lle . E  vam en una W nclerNonfektlou.

Wir bitten unsere genaue Wresse su beachten:I. Nessel H 6o., cn-Lve»««'-..

»Ü8ten
8 8  Henerneü, Berja)Leim.mg. MW  
W  Keuchhuslett.Kalarrh.ichmer- M  
W  zenden H als. sowie als V o r- 
W  beugung gegen E rkä  tnngeri. M s

Z « io o : : ! S . / 7 'S l
s W  vate verbürgen den sicheren 

Erfolg.
Apetilanregende.

D A  seinschmeckende Bonbons, i  
W  Paket 25 Pfg. Dose 50 Pfg. W  
8 W  Zu haben in Apotheken, sowie VW  
W  bei:
W ? . Lsgäou. Isssedkl. ck. Lo- K  
W  slrrskl, 0. ^senkovski. ksat N

krrokL, Mellienstrahe 80, in M
W  Thorn; V sksr^o m L srevsk i, W  

Z  Apotheke in C ulm jee: LüoU W  
W «  vorm. ksrrt. vrsrslrv , W
W  Briesener Hos in B riesen: W  

L. Klderkv in Crrlm;
8 . IVIeUrrskt in

W  L .v k r L u r z ^ N L k tm  Thornisch. W  
W  Papan. W

L .L s rk y v s k r. Steinau.

Petroleum La,
Liter 19 Pfg., bei 10 Litern 18 Pfennig, 

empfiehlt
H V e b e i', Flora-Drogerie, 
MsUienstraße 84.

N—N
N

W

^  tb iL m b u rg -^ m s r ik s  l- in is )

Personenbeförderung nach allen Teilen der Welt.

Hamburg — New Aork
Boulogne N e w T  rk; Cherbourg—New York 

Southampton—New Aork
H a w b u r g  —  P h ila d e lp h ia  
H a m b u rg  —  B o s to n  
H a m b u rg  —  K a n a d a  
H a m b u r g —  C u b i  
H a m b u rg  —  M e x ik o  
H  m b u rg  —  B ra s il ie n  
H a m b u rg  —  A rg e n t in ie n  
H a m b u rg  —  W e s tiu d ie n  
H a m b u r g - - C h i l e  
H a m b u rg  — P e r «
H a m b u rg  —  A f r ik a

B o rg  iigunnsfahrte«
m it zu diesem Zwecke eigens hergerichteten 

Dampfer»

Reisen um die W elt
Jndienfahrten
Orientfahrten

Nordlandfahrten
Jslandfahrten
Westindienfahrten

Nilfahrten.

Vvcven neu ui Liienjt gestellt der Turbinen - Schnellpostdarnpfer

„ I m p e r a t o r " ,
das größte Schiff der W elt.

LSage SIS Futz, B re ite  W  Fuß, T iefe 63 Fuß, 50000 Tons Rauminhalt.
FalMauer: Hamburg — New York sieben Tage.

Vier Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt.
V o r t e i l e :

Erste Kajüte,
Keine üveretnanderstehende Betten, 
Zim m er von Größe und Einrichtung 
wie Zim mer auf dem Lande, I IS  
Zim m er mit eigenem Bad und Toi- 
lette. in der ersten Kajüte im  Ganzen 
vorhanden 180 Badezimmer, außer­
dem elektrische und rürki'chs Bäder, 
in allenZlmmern fließendes warmes 
»ka ltes Waffer,SPersonenaufzüge, 
Promenadendecks von zusammen 
r/sKilomete" Länge, großer Ball- u. 
Festsaal, Ritz Earlton-Reitaurant. 
Große Schwimmhalle, Svei'elaal, 
Palm engarten.G rillranm  S^re ib . 
u.Lesefaal, Turnhalle Rauchtalon, 
Ktnüersalo» und Kinder spielplatz.

Zweite K a iilte . l Zwischendeck.
TroßeZlm m erfür2,»u .4Verfonen^U nterbringung von Familien und 
m it elektr. Licht, KlingeUeitung, Frauen in abgeschlossenen Kam-
Waschtischen und K  eiderschränken, 
Speisesalon für 354Person., Geiell- 
schaftssalon, Halle. Schreibzimmer, 
Rauchsalon, Turnhalle. Personen- 
aufzug. geraum. Promenadendecks, 
20 eleg. Badezimmer m it Wannen

Dritte Kajüte.
Zim m er zu zwei und vier Personen 
m it Wa'cheinrichtung und elektri- 
schern Licht, Sveisesaal für 440 
Personen,Gesellschaftssalon,Rauch, 
sallw . Bücherei, Promenadendeck, 

17 Badezimmer m it Wannen.

mern. Die Kammern enthalten je 
zwei oder vier Betten und sind 
elektrisch erleuchtet D ie Speisen 
werden den Passagiere« an Tiichen 
durch Aufw ärrer und Aufwarte- 
rinnen vorgesetzt T e lle r, Messer, 
Gabel und Löffel werden geliefert, 
ebenso M atratze. Keilkissen und 
Bettdecke, Handtuch und Seife 
Ein  besonderes Waschhaus, in  
welchem KinderwSsche und andere 
Wäsche gewaschen werben kann. 
steht zur Verfügung, ebenso eine 

Anzahl Wannenbäder.
Prospekte unentgeltlich und Portofrei.

HamVurg-AmerikaLin!e,AvteuuvgPersone»veaehr.Hamhurg.
710 Vertreter in T h o rn : 8 .  O » ,  o .

Iv---

L M W W W S I M N N L I NM A N N N ' ! «

Lles-
v r s s v L w L S v d i l l v l l

k ü r  V a r » p L D b L r * ! s d .

Dvut8vli68 kubrikat von b ö o k 8 t o r  VoN- 
Lommvnkelt unä 1.6i8tunx8kLkl8kvit mit 
iromplvtter Leruixnux M r mnrktkortixv 
IVnro bunt als inuxJLKrixv SperiaM'rit

N c k  !M«lffirt8k!iMik!!tzr ^ -̂liintzii
W". LsM SSSLvi'LSsrsns» « L O « . -

K e ls n e lc k G u r K I» ! -  K K s t v L ü I I e S .

?6in8t6 Zeseren^en av8 sllen klesbauenäen Ltaaten.

§
H

« »§  s^ er 
8 - Z

ßß
0

S r S L l s u  3 ,  p r s i k u r g S Z '  Z Z r s s s G  4 2

I ) r .  - s .  I V v l l f ' s  V o r b e i  e i t u i l ^ s . 4 i l s t u t t
1903 k ä L i n j . ^ ä k n n . - ,  8 s S i« s 6 .- , n

/^ b i ltL N .-p ^ ü fu n g , 80VV. LL. LLntr. L. 6 .  L e ^ u n r ia  6 i n s r  k o l i .  I^stir-

SS3 LÜ7L  SSLditurksntsn.
t»12 n. lSI3 1 S 6  « » n ü f,., tliir. 4 3  L d i t . .  <6.11-. L k  l lg m s n ) .
2 4  fü r  0  « u. U > (c ii ir -1 N s m s )  60 kür ^i.^S  
0  I I u .  v  I I .  1 6  k- ä is  ü b rix . L l^ z s n  u.

Z E "  p r o s p s l r t .  " V W  V s l s p k s »  N r .  1 1 S K 7 . ,

Ienis2!-KlvLe!!i2U5

5. Vsckoviak
Ldor»,

I
Lsrsodtestr. 19/21 ^ » V IV , «sreoktestr. 19/21.

ÄlöbelfüdriL' mit elektrisaimw Letrisb. 
.̂risstattunss unä vornslimsr V̂oImrLums.

^ U 8 s s 6 ä s ! l l l t S  ^ .U S S t ö l l l lv s s S IÄ U M S .

Lümtliolis >Iöi»oI sind au8 Lb§68p6i-rt6m Hol2 uaä
k r s l i ^ v s r l s i m t S Q  ? I ü t t s l l  s s e a r b ö lt s t .

I ^ s l v p k o n  L b l .

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes M itte l gegen

M Z ik m s i'L ir liw Z o d s ?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Asrikakorjchers (welche auch von zahlreichen deutschen 
und anstandlscheil Professoren und Aerzten anerkannt) versendet 
gegen 2 i P l für Porto in verschlossenem Drwpelbrü f ohne Aufdruck 

ks,ocr. S eem ann, Som m erfeld  ( F io . ) .
Herren jed s Atters. hie bisher alles Mögliche (Apparate. Pillen. 

Methoden. Pulver, sogenannte Kräftigungsm ittel usw.) irfolgtos a n ­
gewandt. werden nach Durchtesen meiner Schrift m ir dankbar iein. 
Schreiben S ie sowrt. da n u r eine beschränkte Anzahl Exemplare 
zur Lerfügung steht.

Spas? 
m a ch t

allen Damen das 
Scktuidern nach

F a v o r i l -  
S Ä n i l t e u

Z u  haben bei:

C u l t u s  O l ' O S S « ! ' ,
Wäsche-Ausstatlungs-'Geschäft,

iL ti ia b e th ir ra h e  18.

« M W U
ent »ehen durch  u n re in e s  B lu t .  k ö n n e n  
deshalb auch nur durch K E  irtnere 
Bekandtuna ariindlich nnd dauernd 
geheilt werden. Hantpillen ist das 
Beste hierfür

Frau W ill hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Brust förmliche Borken  
van Auslchlaa, in aber nach der letzten 
Anr vollständig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzustatten. Gott vergelte esIhnen.

Dolmaun, Pfarrer in Refrath.
Die patentamtlich geschützten 

A tlirtnrlier, 'U Thorn in der Schwanen- 
v l l ln p ln t l l  Apotheke zu haben. Ver­
sendet auch nach auswärts. Rtzenania. 
F a b rik  chem. Pharmazeut. Produkte. 
Bonn.

GarantienremenMenen-Honig.
entschieden das gefundene Nahrungs­
mittel. empfiehlt in vorzüglicher Dualität 
zum Preise von <».90 Mark pro Pfund

Honigkuchelisadrik
8 6 i i  n i g . i i n  T h o m a s ,

Hoflieferant,
Neupadti cher M artt 4.

Lülzial-ltt-HWiil't
L .  Ü o r s L o v s U ,

Thor«. Brückenstr. 28 -
gegenüber Hotel „S c h w arzer A d le r , 

empfiehlt

russische Mischung Tees
ä Mk. 3. 4. 4'>,. s u. 6 per l P jd , 

sowie

vorzugl. ZamUentee mit 
Mchse.

L Mk. 2,50 per Kilo, 
und ...

E "  Tee-Grutz.7»Z
ä M t. 2 und 3 per '!§ Kilo.

Lager russischer Tee- 
Maschinen

(S a m o w a rs ) ._________

verkaufe meine 24 Morgen große Wald» 
parzelle (Kiefe<nsajchmen 2U—25 jährig) 
in Schirpitz, Kreis Thorn, wenn dieselbe 
bebaut wird. Laudm. Ausiedelungs- 
B ureau von S»<rpsr, Brom bera, 
Bahnhofstr. 31 b, Tel. 858.

Erhöhen Sie Fhr
Einkorumeu durch Nevenverdieufl. Für 
jedermann geeignet. Hervorragend de- 
wählt. Viele Anerkennungen. Prospekt 

5 gratis durch t t .  Lok-
stedt bei Ham burg, Niendorserstr. 19.

M l I W M l O o i l

A k m T A rh Ä m v le r '
0. l. 1. 14 zu vcrm. Preis lS M .
_______^crcchleslr. 33 p.
! oiltr Ü kill iiislit. Vsiilkiziiiiiutt
von sofort zu vermieten Strobandstr. 1.

Möbl.Wohii-u.Lchlaszimmer
mit auch ohne Burschengelah sofort zu 
vermiete - Tuchmacherstr. 26, pt.

Gut möbt. Zimmer an Herrn oder 
Dame zu vermieten Breitest -. 39, 3.
jW o v t .  Ojfizierswohn. u. möol. Zimmer
W ö  von los, zu verin. Junkerur 6.

Schon müot. Zimmer vom 1. 1. 14. zu 
vermieten Gerberstrane 18, 1.

Für möbl. Zimmer wird Mltbewohn 
gesucht. M it Pension 50 Mk monatlich.

Strobaudüraße 4. 1.

2 miilil. Zimmer
zu verm ielen. Z u  ersr. E lij»oeihstr. I I ,  1.

M i. MSI. M«l!I>Mk
m it lep. Em uang zu vermieten.

L L i'ü K ^ ,', Strobandstr. 19.

Gut miidl. Batkonzimmer
zu vermieten Bantstratze 2. 1.

2
robl. Zun, Schreibt., i 
 ̂ s. bitt, zu verm. Ar
möbt. Zun-> er zu vermieten. Preis 
15 und O Mk. Schloßstr. 14, 3 Tr.

Gt. möbt Borderz, z v. Bäckerstr. 26. pt.

MSLl. Immer
zu vernuelen

Breiteste. 30. 2. Eingang Schillerstr.

Gilt. lliilii kiiifltl!j liiölil. Ziiiiiitkil
von sof. z. VIN. Mocker, Graudenzerstr. 84.

mit Küche, Mädchenstube, Bad. Garten­
land und reicht. Zubehör. Gas u. elektr. 
Licht, eventl auch P.erdestall u. Burschen- 
gelaß, ver,etzungshatber sofort oder 1. April 
1914 zu vermieten.

üvm rivd  L iM m M « ,
G. m. b. H.. MelUenür. 129, 1.

!l
Küche, Mädchenstube, Bad, Gartenlan 
Gas und elektr. Licht, m it Pserdestall 
Burschengelah, M ellienstraße 109, soso 
zu vermieten.

Keim-Lok KMtmLllv
G. m. b. H-, Melluinslr. 12g, 1.

Z-Zimmerwohnuug.L'd
in der Bäckerstraße 47, 1. Etage, und 
2-Zimmerwohuung zu vermieten.

4 . t t t t i  rsviin Heik, Bankstr 2

M S Z K S B L S M N
von 3 Z im m e rn  m it Küche und Zubehör, 
2. Etage, vom 1. 4. 14 und KeUerwoh- 
uuna von sofort zu vermieten 
Hohestr. 1. Ecke Tuchumcherslraße.

3 Zimmer. Küche und Zubehör, 1. Etage, 
für 400 Mk.. vom April, 

ein großes, möbt. Zimmer. Hochpart., an 
Dame oder älteren Herrn vom 1.1 .14  
zu vermieten

Tnchmacherstratze 2.
2 Mb. WlMllölMllllglll

nebst Zubehör jojoit zu vermieten
Hoistratz,


